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Vertagung der Seeabrüſtungskonferenz
Coolidge lehnt Englands Angebot ab Neue amerikaniſche und engliſche Vorſchläge

Jm Namen des Präſidenten Coolidge wurde am Sonnabend amt
lich bekanntgegeben, der Präſident wäre der Anſicht, daß die Ver
einigten Staaten Großbritanniens Genfer Vorſchläge nicht annehmen
könnten, da ſie zur Folge hätten, daß die Nationen ſich noch größere
Kriegsflotten anlegen würden, als ſie gegenwärtig ſchon beſitzen.
Präſident Coolidge gibt damit ſeinen Willen zum Ausdruck, daß er
gegen ein neues Wettrüſten iſt. Das war ja auch der tiefere Sinn
der Genfer Abrüſtungskonferenz

Dennoch handelte es ſich, wenn man näher hinſieht, gar nicht um
eigentliche Abrüſtung, ſondern nur um eine Einigung über die ver
ſchiedenen Flotteneinheiten und deren innere Ausgeſtaltung auf Grund
des in Waſhington bereits vereinbarten Standards. Auch hierüber
konnte eine Einigung nicht erzielt werden. Die energiſche Zurück
weiſung der letzten engliſchen Vorſchläge wird in Berliner politiſchen

Kreiſen als ein äußerſter Druck der Amerikaner auf die Engländer
angeſehen, um in letzter Stunde noch ein Verhandlungsergebnis zu
erzielen. Unverkennbar iſt die Geſchicklichkeit des diplomatiſchen
Schachzuges, der den Engländern die ganze Verantwortung für das
drohende Scheitern der Genfer Konferenz zuſchiebt. Unter dem Druck
dieſer Verantwortung hat Chamberlain ſämtliche erreichbaren
Miniſter ſchon am Freitag zu einer Kabinettsſizung zuſammen
berufen. Weitere Sitzungen folgten am Sonnabend, ſo daß das be
rühmte Weekend auf dem Lande für die britiſchen Reichsminiſter

dieſes Mal ausfallen mußte. e
Über das Genfer Fiasko, mit dem man in Paris ſeit Freitag ſchon

beſtimmt rechnet, iſt niemand erfreuter, als die Franzoſen. Sie ver
ſuchen auch kaum ihre Schadenfreude zu verbergen. Wenn 8 Staaten,
die drei Weltmächte, ſich über die Abrüſtung zur See nicht einig
werden können, wie ſollten dann mehr als 20 Staaten ſich über die
Abrüſtung ihrer Landheere zu einigen in der Lage ſein Die drohende
Gefahr, daß die Amerikaner nach erzielter Einigung über die See

abrüſtung das Abrüſtungsproblem zu Lande kräftig anpacken würden,
ſcheint beſeitigt zu ſein Frankreich atmet erleichtert auf.
Die Folgen des Genfer Fiaskos werden noch viel von ſich reden
machen. Eine gewiſſe Verſtimmung zwiſchen London und Waſhington
iſt heute ſchon offenkundig. Rückwirkungen auf die britiſche Welt
politik, auch auf die amerikaniſche, vor allem aber auch auf die Jnnen
politik beider Länder, können gar nicht ausbleiben. Darüber wird
eingehend zu ſprechen ſein, wenn das Schickſal der Konferenz endgültig
entſchieden iſt.

enf, 1. Aug. (TU.) Die auf Montag nachmittag einberufeneVonſeune der Seeabrüſtungskonferenz iſt e undchſt auf

beſtimmte Zeit vertagt worden. m

Hörfngs Nachfolger
Wie der „Vorwärks“ zuverläſſig erfahren haben will, iſt, nachdem

Landsberg endgültig auf eine Kandidatur verzichtet hat, vom preußiſchen
Miniſterium des Innern der Landlagsabgeordneke Waentig aus Halle
als Nachfolger Hörſings im Magdeburger Oberpräſidium in Vor ſchlag
gebracht worden. Wenn das Kabinelt dem Vorſchlag zuſtimmt, ſo
wird das Einvernehmen mit dem Provinzialausſchuß nach eſucht werden.

Geheimrat Prof. Dr. Heinrich Waentig iſt 57 Jahre alt. Er ſtammt
aus Fwickau und iſt als Rakionalökonom ſeit 1805 an preußiſchen Uni
verſikäten tkätig. Seit dem Herbſt 1904 wirkt er als ordentiicher Profeſſor
der Nakionalökonomie an der Univerſität Halle. Er wurde 1919 als
Sozialdemokrat in die Verfaſſunggebende Landesverſammlung und bei
den folgenden Wahlen auch in den Preußiſchen Landtag gewählt.

Die deutſchfranzöſiſchen

Wirtſchaftsverhandlungen
Unverantwortliche Störungsverſuche.

Paris, 1. Aug. (TU.) Das „Pelit Journal“ nimmt heute zu den
deukſch franzöſiſchen Wirlſchäftlsverhandlungen Skellung, wobei es von
einem „unverſchämten Manöver des Reiches a das die Verhand
lungen vom wirtſchaftlichen auf das politiſche Gieis ſchieben wolle. Der
Wanſch Deutſchlands nach Wiederherſtellung ſeiner

i begreiflich, dem ſtünde jedoch das formelle Verbot des Artikels 281
es Verſailler Vertrages gegenüber. Kein Artikel des Verkrages räume

Deutſchland den Genuß der Gegenſeitigkeit hinſichtlich des den anderen
Mächten durch Arkikel 279 zugeſtändenen Rechtes ein, dem Boden des
Reiches e zu ernennen, ohne daß Deutſchland ſich dem
widerſetzen könnte.

Man wird ſich in Paris ernſtlich überlegen müſſen, ob man glaubk,
mit derartigen gehäſſigen Kommenlaren die deukſch- franzöſiſchen Wirt
an e ren günſtig beeinfluſſen zu können. Zur Sache ſelbſt
aänn geſagt werden, daß es keinen einzigen Artikel des Verſailler Ver

trages gibt, der Deulſchland hindern könute, das ihm übrigens bishere nie beſtritkene Recht auf Meiſtbegünſtigung und völlige Gleich
berechtigung im Handelsverkehr gelkend zu machen. Es hat aber immer
mehr und mehr den Anſchein, als ob man in Frankreich die Verewigung
eines vertraglofen Zuſtandes wünſche.

Das Pariſer Echo der deutſchen Hrchies-

Hokumente

Starke Erregung.
Paris, 1. Aug. (TU.) Die am Freikag von der Reichsregierung

veröffentlichten Dokumente zu der Zerſtörung von Orchies haben in
Pariſer politiſchen Kreiſen eine kaum verhehlte Erregung ausgelöſt. Man
geht ſogar ſo weit, zu behaupten, die deutſche Akkenveröffentlichung ſei
gleichbedeutend mit einem ſchweren Stoß gegen die Annäherungspolitik,
da hierdurch ſchlummernde Leidenſchaften und tragiſche Erinnerungen
wieder geweckt würden. Davon, daß es Poincare geweſen iſt, der mit
ſeiner Rede in Orchies die deulſchen Gegenerklärungen herausforderte,
wird nakürlich geſchwiegen.Die n gibt der gleichen h Ausdruck. „Paris
midi* glaubt, daß das Keichskabineit mit der Veröffentlichung der Doku

vertrag zuſtande zu bringen.

Der Beſchluß iſt in einer Ausſprache gefallen, die am Sonntag
nachmittag e chen Lord Bridgeman und Gibſon ſtattſand. Die Ver
tagung der Vollſittzung ſcheint auf den Wunſch der amerikaniſchen Dele
gakion zurückzugehen. Die Lage iſt infolgedeſſen noch unverändert
kritiſch, doch 9 man in Konſerenzkreiſen in der Tatſache der Ver
An der Vollſitzung zum miydeſten die Möglichkeit, einen ſofortigen
Abbruch der Konferenz zu verhindern

Die e n Delegation veröffentlicht einen neuen Vorſchlag
nach dem eine politiſche Klauſel in das Abrüſtungsabkommen der drei
Seemächte eingefügt werden ſoll.

Nach dieſer Klauſel iſt jede der vertragſchließenden Mächte be
rechtigt, vor dem 31. Januar 1936 einen neuen Zuſammentritt der
DreiSeemächte Konferenz zu fordern, falls eine der drei vertrags
ſchließenden Parteien die in dem Abkommen feſtgeſetzte Geſamttonnage
für die Kreuzer in einer Art und Weiſe zum Bau von Kreuzern ver
wendet, die der andern Macht eine Abänderung der in dem Abkommen
feſtgeſetzten Geſamttonnage für die Kreuzer erforderlich erſcheinen läßt.
In einem ſolchen Falle kann die betreffende Macht nach vorheriger
e Aukündigung den Zuſammentritt der Konferenz der
rei Seemächte fordern. edoch gilt dieſe Beſtimmung erſt vom

34. Januar 1931 ab. Sollte auf dieſer Konferenz eine Einigung
wiſchen den drei Mächten nicht zuſtande kommen, ſo iſt der ein
erufende Staat berechtigt, das Abkommen mit einjähriger Friſt zu

kündigen. In dieſem Falle verliert das Abrüſtungsabkommen auch
egenüber den beiden anderen vertragſchließenden Staaten ſeine Gül
igkeit. Dieſer neue amerikaniſche Vorſchlag ſteht gegenwärtig im

Vordergrund der ehe e Von re Seite wird vore eine Stellungnahme zu der Einfügung dieſer politiſchen Klauſel
in das e en e abgelehnt, doch wird darauf hingewieſen,
daß nach dieſer Jlauſel die von England geforderte Zweiteilung der
Kreuzer zu 10 000 und 6000 Tonnen in Wegfall kommen würde.

England für ein negatives Abkommen
London, 31. Juli. Der diplomatiſche Korreſpondent des

„Obſerver“ ſchreibt: Sollte die Konferenz in Genf zu einem Abbruch
kommen, ſo beabſichtigt die britiſche Regierung, ſofort für ein negatives
Abkommen einzutreken, das die Beteiligten verpflichten würde,
während einer beſtimmten Periode keinerlei neues Marinebaupro
gramm aufsuſtellen. Beidgeman und Lord Cecil haben den amerika
niſchen Vertreter bereits von ihrer Abſicht verſtändigt. Der Haupt
punkt dieſes britiſchen Planes würde ſein, für eine beſtimmte Periode
eine Grenze feſtzuſetzen, über die hinaus der Neubau großer Kreuzer
nicht gehen darf. Die britiſche Regierung würde ſich verpflichten,
während der betreffenden Zeit keine weiteren Zehntauſendtonnen
kreuzer auf Stapel zu legen, im Austauſch gegen eine amerikaniſche
Zuſage, nicht über die britiſche Stärke hinaus zu bauen, und eine ent
ſprechende Zuſage der Japaner, die Zahl der Kreuzer nicht über das
Verhältnis von 3:5 zu Großbritannien bzw. Amerika hinaus auszu
dehnen. Wenn ſich die Amerikaner hierauf einlaſſen ſollten, dann
werde ein neuer Verſuch gemacht werden, einen Marineabrüſtungs-

r h

mentke zu Orchies dem Drängen der Deutſchnationalen nachgegeben habe,
„deren unheilvolle Rolle in der bürgerlichen Kogalitionsregierung ein
weiteres Mal et ſei“, wie „Paris midi“ meint. Allerdings findet
man bisher auch nicht den leiſeſten Verſuch, die von franzöſiſchen Bürgern
trent Wahrheit entſprechend untkerſchriebenen deutſchen Dokumente zu
enkkräften.

Paris, 1. Aug. Der „Matin“ veröffentlichte eine Erklärung des
Prinzen Carol von Rumänien, in der es heißt Trotß meines lebhaften
Wunſches, mich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten meines Vaters zu be
geben, würde mir in ſtrikteſter Form mitgeteilt, daß meine Anweſenheit
nicht erwünſcht ſei. Obgleich dieſe Antwort mir gegenüber als der letzte
Wille des Königs hingeſtellt worden iſt, bin ich darüber unterrichtet, daß
der letzte Wunſch meines Vaters ganz im Gegenſatz hierzu ſtand. Mir
liegt der Gedanke fern, in meinem Lande irgendeine Aktion zu entfachen.
Wenn ich vor anderthalb Jahren auf meine Rechte verzichtet habe, ſo des
halb, weil ich durch Perſonen und Mittel dazu gezwungen worden bin,
über die ich mich im einzelnen nicht äußern will. Es iſt mir ſehr nahe
gegangen, mich entſchließen zu müſſen, er Schritt zu tun, deſſen ſämt
liche Folgen ich beklage. Die Legenden ſeltſamſter Art, die man über mich
verbreitet hat, hatten mit meinem Entſchluß nichts zu tun. Heute hat ſich
die Lage geändert, denn heute erweckt die Zukunft Rumäniens ernſte Beſegne während ſie ſich damals nach menſchlichem Ermeſſen unter den

beſten Auſpizien darſtellke. Jrgendein Grund zu Befürchtungen für die
Geſundheit des Königs war nicht vorhanden, man rechnete vielmehr
damit, daß er ziemlich lange regieren werde. Inzwiſchen iſt mein Vater
verſchieden und hat eine ernſte Erbſchaft hinterlaſſen. Um nichts in der
Welt darf zugelaſſen werden, daß die Jnitiative und fruchtbare Arbeit
zweier Generationen in Gefahr gebracht wird. Jch bin der Anſicht, daß
ich als Rumäne und Vater das Recht und die Pflicht habe, über die Größe
der Nation zu wachen, die der Gegenſtand der Fürſorge zweier ruhm
voller Souveräne geweſen iſt, damit der Stagt in keiner Weiſe beein
trächtigt wird, damit mein Sohn ein unantaſtbares Erbe erhält, wenn
ſeine Zeit gekommen iſt. Dieſe Lage gibt mir das Recht, perſönlich zu
intervenieren. Ich bin und war immer ein hefßer und loyaler Patriot
Ich habe den lebhaften Wunſch, meinem Lande nützlich zu ſein und nicht
dort Unruhe hervorzurufen. Aber ich werde niemals ablehnen können,
dem Wunſche meines Volkes zu gehorchen und ſeinem Rufe zu entſprechen,
wenn er an mich gerichtet wird.

Patek erneut bei Tſchitſcherin.
Riga, 1. Aug. (TU) Wie aus Moskau gemeldet wird, hat

Tſchitſcherin zum zweiten Male den polniſchen Geſandten Patek, emp-
fangen. Die polniſche Note wird merkwürdigerweiſe auch weiterhin
nicht veröffentlicht. Die Sowjetregierung iſt in den letzten Tagen, wie
aus gutunterrichteter Quelle verlautet merklich in ihren Forderungen
gegenüber Polen zurückgegangen.

Der Rat der Volkskommiſſare hat die Politik Tſchitſcherins Polen
gegenüber in vollem Umfange beſtätigt. Man nimmt an, daß der
ruſſiſchpolniſche Konflikt dadurch beendet werden wird daß die Sowjet
regierung einen Geſandten für Warſchau ernennen wird. Das beab.
ſichtigte Zuſammentreffen zwiſchen dem ruſſiſchen Handelskommiſſar
und dem polniſchen Handelsminiſter findet zunächſt nicht ſtatt

Die Sowjetpreſſe bezeichnet die Abberufung des engliſchen Ge
ſandten aus Warſchau als einen Beweis dafür, daß die britiſche Re
gierung mit ihrer Politik in Warſchau nicht durchgedrungen ſei.

„Am häuslichen Herd“
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Schule und deutſche Kultur
Von Univerſitätsprofeſſor Dr. Walter Goetz, M. d. R.

Wenn man das deutſche Leben der Gegenwart auf eine Forderung
bringen will, ſo kann ſie nur lauten: Zuſammenfaſſung aller Kräfte
zum Wiederaufbau des deutſchen Volkes und des deutſchen Staates.
Was dieſer Forderung nicht dient, entſpricht in dieſer Zeit der Be
drängnis, nicht den drängendſten und höchſten Aufgaben der Nation.
Der neue Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes iſt ein Zeichen dafür, daß
das Wort Volksgemeinſchaft in den Kreiſen, in denen es ſo gern ge
braucht wird, ſofort ſeinen Kurs verliert, wenn es ſich um Sonder
intereſſen Partei und Konfeſſion handelt. Denn dieſer Entwurf
höhlt die deutſche Volksgemeinſchaft, an deren Herſtellung wir heute
mehr als je zu arbeiten hätten, von innen her aus: Deutſchland wird
in Konfeſſionen und Weltanſchauungen zerlegt, deren trennende Be
deutung fortan den Kindern wieder anerzogen werden ſoll, wie einſt
in den Zeiten des konfeſſionellen Haders. Glückliches Deutſchland,
du kannſt dir ſolche Spaltungen leiſten, während ſich andere draußen
national feſter und feſter zuſammenſchließen du kannſt ſie dir leiſten,
denn du haſt es nie anders gewollt, als auf unzähligen Jrrwegen
deine Entwicklung verlangſamen und deine klaren Aufgaben trüben!

Iſt es nicht erſtaunlich, daß dieſes ſelbe Deutſchland ſich im letzten
Jahrhundert die Staatsſchule erkämpfte, um ſie nun leichten Herzens
wieder preiszugeben Denn um eine Preisgabe handelt es ſich, mag
auch der Titel Staatsſchule bleiben. Das Weſen der Staatsſchule des
19. Jahrhunderts war ihre innere Einheit; zur Kberbrückung aller
Gegenſätze der Bekenntniſſe, der Parteiungen war ſie geſchaffen. Die
ſtaatliche Uberwachung der Lernziele bei innerer Zerriſſenheit des
Unterrichts iſt ein ſchmaler Reſt eines großen Gedankens, den der
Staat einſt zu verwirklichen ſtrebtel Hat dieſer Gedanke Schiffbruch
gelitten? Nur die alten Gegner der Staatsſchule behaupten noch
heute, daß die „Omnipotenz des Staates“ nicht erträglich ſei; alle
anderen zweifeln im letzten Grunde nicht an ſeiner Richtigkeit und
vergeſſen dann nur, daß man ſehr leicht mit zweideutigen Paragraphen
dieſe Macht in ihrem weſentlichen Sinne beſeitigen kann. Der Sinn
der Staatsſchule iſt nicht Allmacht, ſondern Ausſchaltung der ver
hängnisvollen Macht anderer, die das Leben der Nation trennend und
ſtreitend beeinfluſſen und ihre Allmacht in die Schule tragen wollten.
Das Eingreifen des Staates hat den notwendigen Ausgleich zwiſchen
auseinanderſtrebenden Tendenzen herbeigeführt und zugleich die
Grundlage allgemeiner Volksbildung geſchaffen. Jedes Zurückziehen
dieſer Staatsmacht bedeutet ein Wiederaufleben überwundener Zer
riſſenheit. Man ſetzt mit einem Male Elternrechte dem Staatsrecht
gegenüber. Aber iſt der Staat nicht auch Verkörperung von Eltern
rechten, und ſind dieſe ſo plötzlich aufgeſtandenen Elternrechte in
Wahrheit etwas anderes als eine Verdeckung anderer Mächte, die den
offenen Vorſtoß ſcheuen Hinter den Elternrechten von heute ſteht
nicht das deutſche Staatsvolk, ſondern ſtehen Kirchen und Konfeſſionen,
die ſich auf dieſem Wege den Einfluß auf die Schule ſichern oder neu
erobern möchten. Das Recht der Gltern iſt vorhanden, aber es iſt
begrenzt durch das Recht des Staates. Wie das Reich die Rechte der
Länder begrenzen muß (ſchon ſeit 1870!), ſo gibt es ein höheres Muß
des Staates im Geiſtigen gegenüber den Eltern. Denn dieſe Eltern,
die alle Richtungen von religiöſen Uberzeugungen und Welt
anſchauungen darſtellen, ſind nicht geeignet, den Charakter der Schule
zu beſtimmen, denn ſie fallen heutzutage bis ins kleinſte Dorf in
Parteiungen auseinander. Entweder müßten ſie alle ihre beſonderen
Schulen erhalten, oder, da dies aus kulturellen und finanziellen
Gründen unmöglich iſt, muß der Staat im wohlverſtandenen Jntereſſe
der Geſamtheit ein überparteiliches Schulweſen einrichten. Bleibt es
den Konfeſſionen und Weltanſchauungen reſtlos geſtattet, ihren
beſonderen Religions- und Weltanſchauungsunterricht den Kindern zu
erteilen, ſo ſind alle rechtmäßigen Elternrechte gewährleiſtet. Oder
hat wirklich jemand Anrecht darauf, an Stelle eines unparteiiſchen,
wiſſenſchaftlich begründeten Unterrichts in Geſchichte und Naturkunde
die beſchränkteren Anſchauungen irgendeiner Weltanſchauungsgemein
ſchaft als die Quinteſſenz der Wahrheit zu lernen

Das Recht des Staates iſt größer als alles zwieſpältige und
wechſelvolle Elternrecht. Jn dieſer Anſchauung haben die Gründer
und Führer des deutſchen Unterrichtsweſens der letzten Generationen
gelebt. Warum ſoll es heute anders werden Hat die Schule Anſtoß
erregt durch Kirchenfeindlichkeit, durch Unwiſſenſchaftlichkeit, durch
Vergewaltigung irgendwelcher achtbaren Elternrechte? Von Aus
nahmen abgeſehen, wie ſie jederzeit vorhanden waren, iſt die Schule
aller Stufen frei von jedem Angriffsgeiſt geweſen. Die Konfeſſions
ſchulen Preußens, Sachſens, Bayerns, Württembergs ſind von über
wiegend liberal geſinnten Lehrern ſo geführt worden, daß ſelbſt in
Bayern oder in den ausgeſprochen proteſtantiſchen Kreiſen Württem
bergs keinerlei Vorwürfe gegen die Volksſchule erhoben worden ſind.
Wo ſie aber erhoben werden, trugen ſie den Geiſt jener konfeſſionellen
Enge, gegen deren Ausbreitung wir den Schutzwall der Staatsſchule
brauchen. Jn Baden und Heſſen aber herrſchte die gleiche Zufrieden
heit mit der Gemeinſchaftsſchule dies alles der beſte Beweis dafür
daß die Staatsſchüule ihre Aufgaben in jeder Form erfüllte.

Wir ſind aus der Kleinſtaaterei der Vergangenheit zuſammen
gewachſen zu einem deutſchen Staatsvolk, wir ſind aus der Zerriſſen-
heit der kirchlichen Gegenſätze zuſammengewachſen zu einer deutſchen
Kultur und nun ſollen wir unſere Kinder von neuem in geiſtigem
Partikularismus erziehen laſſen Und während es früher Prote-
ſtantismus und Katholizismus waren, marſchieren heute alle Sekten
und Weltanſchauungen mit dem gleichen Anſpruch auf wir ſollen
geiſtig in eine Kleinſtaaterei zurückfallen, die ſchlimmer wäre als alle
frühere. Statt daß wir lernen, daß Weltanſchauung und Glaube die
Privatſache jedes erwachſenen Menſchen iſt, will jede Kirche und jede
Sekte ſich ihren Nachwuchs ſchon durch die Schule gewährleiſten laſſen.

Noch iſt es Zeit zur Beſinnung auf den beſten Geiſt unſeres
Volkes Er heißt Zuſammenſchluß in allem und jedem, nicht Trennung
Es iſt jedenfalls ein guter Kampf, der jetzt für die Einheit der deut
ſchen Kultur gekämpft werden muß, und wir haben dabei alle auf
unſerer Seite, die unſer Bildungsweſen einſt auf ſeine hohe Stufe
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gehoben haben. Nur die Einheit dieſes Bildungsweſens gewährleiſtet
die Einheit und den geſchloſſenen Aufſtieg unſerer deutſchen Kultur;
ehe wir uns dies alles entreißen oder auch nur gefährden laſſen, ſei
der Kampf mit unſerer ganzen Kraft geführt!

Ein großes politiſches Weſpenneſt
Wir meinen Mitteleurppa. Jn dieſem großen Weſpenneſt herrſcht

ein Surren und Summen, das nicht unbeachtet bleiben kann. Die
führende i Oſterteichs, Jugoſlawien, Ungarns, Polens und der
Tſchechoſlowakei befaßt ſich ſeit Tagen fortgeſetzt mit dex hochpolitiſchen
Aktion Lord Rothermeres. Nur im Dre Reiche iſt auffallend
wenig von ihr die Rede, obwohl das Vorgehen des engliſchen Lords
in ſeinen Rückwirkungen uns Deutſche unmittelhar berührt.
Auf das erſte offene Schreiben Lord Rothermeres an den
tſchechiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch erteilte dieſer eine Antwort,
die den Lord keineswegs befriedigte. Infolgedeſſen ſetzte er ſich hin
und ſchrieb Dr. Beneſch erneut einen Brief, den er durch die ihm
zur Verfügung ſtehende Weltpreſſe ſofort der Offentlichkeit über
gab. Jn ihm i zu leſen: Das gute Verhältnis zwiſchen England
ünd der Tſchechoſlowakei hängt davon ab, ob die er che Regierung
die Beſchuldigüngen der Ungarnverfolgung und der Verſchleuderung
ungariſchen Eigentums mit Offenheit beankwortet. Jn England weiß
man kaum davon, daß es in der Tſchechoſlowakei ein neues Elſaß
Lothringen mit vorwiegend ungariſcher Bevölkerung gibt. Dieſe Ent
deckung würde viele Freunde ihres Landes entſetzen. Jn der Voraus
ſetzung, daß Ew. Etzellenz mich über die Antwort der Tſchecho-
ſlowakei auf dieſe Beſchuldigungen aufklären, wiederhole ich mein

früheres Erſuchen und lege Jhrer en nahe, dieſe Frage ſofort
mit ſtagtsmänniſcher Klugheit und offenem Sinn zu beantworten.

Lord Rothermeres erſtrebt nichts mehr und nichts minder als ein
e Korrektur des Friedensvertrags von Trianon. Er will
ie Ungarn die im heutigen Staate der Tſchechoſlowakei ſitzen, ünd

etwa in 2 Millionen Stärke kompakte Sprachinſeln bilden, wiederum
mit ihrem Mutterlande Ungarn vereinigen. Zu dem Zwecke hat er
nicht nur ſelbſt eine öffentliche Erörterung bieſer Fragen herauf-
beſchworen, er läßt auch die ihm unterſtellte Preſſe im gleichen Sinne
ſchreiben. Die Alliierten die angeblich den Tempel des Friedens
auf e der Gerechtigkeit aufzubanen wünſchten, kann man in
der „Dailh Mail“ leſen, haben den ungariſchen Frieden auf Grund von
übertriebenen Forderungen der Nachbarländer beſtimmt und dabei
große ungariſche Gebietsteile der Fremdherrſchaft unterwerfen,
ſo daß dieſe in den Nachfolgerſtaaten neue Gefahrenzonen bilden. Vor
dem Friedensſchluß war Ungarn eine vollkommene geographiſche Einheit und trotz der Raſſenverſchiedenheiten reich und aſien Heute

iſt Ungarn bloß ein Geſpenſt ſeines früheren Selbſt.
Dudleh Heatheote begründet die e Lord Rothermeres

guf die Uberweiſung der ungariſchen Sprachinſeln an das Mutter
land in der e der „Fortnightly Repiew“ damit, daß er
die Rückkehr dieſer Ungarn zu ihrem alten Vaterlande für ein Gebot
der Gerechtigkeit erklärt, das auch den e nützlich wäre.
So könnte dann Rumänien Beſſarabien leichter beſchützen, die
Tſchechoſlowakei könnte mit Ungarn eine Zollunion ießen und
Jugoſlawiens Stellung wäre Italien gegenüber geſtärkt. Eine
Reviſion mancher provbiſoriſcher Grenzen auf Grund der Selbſt
beſtimmung und e erre der ethnographiſchen Linien wäre un
ausweisbar. Dieſe Forderung iſt ſelbſt von Maſaryk für die Zeit,
in der die Gemüter ſich beruhigt haben, als berechtigt anerkannt
worden. Dieſe Stunde hält nun Lord Rothermere für gekommen.
Der Widerhall ſeiner freimütigen Aktion in der Tſchechoſlowakei
iſt einmütig ablehnend. Für die Schärfe dieſer Ablehnung iſt be
zeichnend, daß der „Slopak“ meint, die ganze Offenſive Loxd Rother
meres wäre auf eine von Budapeſt ausgehende bezahlte Propaganda
zwecks Reviſion des Friedensvertrages von Trianon zurückzuführen.
Heute machen die Ungarn ſich auf den Straßen von Haſſa, Zſolna,
Nagyſſombat und Rozſahegy Hreit. Juden und Prvoſeliten ſprechen
heuke herausfordernd Ungariſch und wir dulden das. Es iſt Aufgabe
der Jugend ſich dagegen aufzülehnen und die Eulenneſter der Feinde
der ſlowakiſchen Nation zu vernichten. Die Slewakei muß den
Slowaken gehören und jeder, der ſich aus den Fleiſchnäpfen der
ungariſchen Phargos nährt, muß verſchwinden. Eine neue Genexation
wird die Herren Rothermeres und Bethlen von der ſlowakiſchen Grenze

en et ch hWeſentlich ruhiger verhält ſich die jugoſlawiſche Preſſe Dierumäniſche dagegen ſt wiederum äußerſt nervös Den e n
freilich die italieniſche „Dribuna“, die dem Lord ſagt, daß das faſziſtiſche
Jtalien nicht mit ſich ſpaßen laſſe. Wir werden uns bis zum äußerſten
wehren, konnte man dieſer Tage in dieſem Organ Muſſolinis leſen,
wir werden unſere Slowaken nie mehr der kulturellen und wirt
ſchaftlichen Unterdrückung durch die Ungarn ausliefern, ausgenommen,
wenn man uns hierzu mit Waffengewalt zwingen wird. Dieſe Sprache
läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig Es rumort gewaltig
im mittel europäiſchen Weſpenneſt.

Die Veuregelung der Beamtenbefoldung
Jm Reichsfinanzminiſterium wird gegenwärtig mit Eifer an dem

Geſebentwurf über die Neuregelung der Beamtenbeſoldung gearbeitet.
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt man ſich über das Syſtem einig
geworden. Man kann den Entwurf für den Neuaufbau wohl als in
den Grundzügen fertiggeſtellt bezeichnen. Das neue Syſtem, für das

Anter der Zugſpite

Brief aus Garmiſch-Partenkirchen.
Von Karl Lütge.

(Nachdruck verboten.)

Was GarxmiſchPartenkirchen in den wenigen Wochen zwiſchen
der Saiſon ſich an Verbeſſerüngen ausgedacht und durchgeführt hat,
iſt erſtaunlich. Der feudale Anſtrich, das Streben zum Weltplatz, war
ſchon immer unverkennbar; jetzt iſt es in Neubauten, Straßenführung,
Straßenverbeſſerung durchgeführt. Und dennoch ſind beide Orte die
lieben alten Gebirgsneſter geblieben, als die ſie von den meiſten Be
ſuchern vorab geſchätzt wurden!

Nur Spötter behaupten, daß die lange Reihe Schuppen rechts
pom Hauptbahnhof ganz beſonders charakteriſtiſch für Garmiſch
Partenkirchen ſei dort ſind einträglich nebeneinander die großen
Münchener Brauereien mit ihren Niederlagen vertreten Au
mit den mehr zu Unrecht als zu Recht getragenen Trachten und der oft
magasinfriſchen Bergſteigerluft iſt s nicht halb ſo ſchlimm wie es ge
macht wird. Dazu fehlt immer noch das ganz Große, das zum Beiſpiel
an Schweiger Plätzen (die infolgedeſſen ihre Eigenaxt eingebüßt haben)
bombenſicher beherrſchend ſtehende Grand Hotel“. Zwar gibt es große
und ausgezeichnete Hotels an dem Weltplatz in den deutſchen Alpen, die
ſich die ſragwürdig großartig klingende Bezeichnung mit allem Recht
zulegen könnten. Daran denkt man hier nicht.

Aber ein Kurhaus iſt da, und ein Kurtheater; wie man weiß: das
eine in Garmiſch, das andere in Partenkirchen, damit keiner zu kurz
kommt und damit der Verkehr S immer hübſch verteilt. Die Ge
rechtigkeit in der Teilung der en e n und Annehmlich-
keiten iſt überhaupt geradezu vorbildlich: nach Partenkirchen zu geht
es zur Partnachklamm, nach Garmiſch zit in die Höllentalklamm. Zur
Huaſpise marſchiert man zu Fuß durch Partenkirchen, per Bahn und
Auto geht s über Garmiſch. Zwei hervorragende Ausſichtsberge
thronen überm weitgrünen Tal. der Kramer und der Wank; dieſer
über Partenkirchen, jener über Garmiſch. Und damit der jetzige „Vor
teil“ Garmiſchs, das nach der Kreuzeckbahn zu liegt, ausgeglichen wird,

trägt man ſich eine dfamoſen Wank zu bauen und dem Rigi in der Schweiz Konkurrenz
zu machen.

mit dem Gedanken, eine Bahn auf den ortsnahen das unterirdiſche Fadengeflecht von verſchiedenen

ſich angeblich Dr. Köhler perſönlich ſehr ſtark intereſſiert, ſoll in
weiteſtem Maße den Erfahrungen Rechnung tragen, die mit der Be
ſoldungsneuregelung 1920 gemacht worden ſind. Es erfolgt ſowohl eine
Zuſammenlegüung, als auch eine Auseinanderziehung
don Beſoldungsgruppen. Die Grundgehälter ſollenentſprechend den früheren Andentungen des Miniſters um die hierbei
genannten Sahe, d. ſ. 19 bis 12 Prozent, erhöht werden. Man
kechnet mit der Fertigſtellung des Entwurfes im Reichsfinanzminiſte
rium bis Mitte Auguſt Dann ſollen die Beſprechungen mjt den
Ländern und den Spißenorganiſationen der Beamten erfolgen, die noch
im Auguſt abgeſchloſſen werden ſollen. Anfang September oll die Vor
lage dann dem Reichsrat zugehen, damit ſie Ende September dem
Reichstag vorliegen kann. Dieſer ſoll dann en Grund der Vorlage
die Höhe der Vorauszahlungen ab 1. Oktober feſtſetzen. Ruhegehalts
empfaänger und Hinterbliebene ſollen entſprechend berückſichtigt werden.

400 Jahre Aniverſität Marburg
Bei dem Feſtakt zur 400-Jahrfeier der Univerſität Marburg ver

las als Vertreter des Reichspräſidenten und der Reichsregierung Vize

kanzler und eReichsjuſtizminiſter Dr. Hergt
ein Handſchreiben des Reichspräſidenten, in dem es u. a. heißt:
„Möge Jhre altbewährte alma mater auch fernerhin einen führenden
laß im deutſchen Geiſtesleben einnehmen und es ſich wie bisher an
le en ſein laſſen, der Jugend reichliches und n ihn
ſchaftliches Rüſtzeug zum Beſten des Vaterlandes mit auf den Weg
zu geben. Den neuen, von vorbildlicher Opferwilligkeit und erfreu
lichem Gemeinſinn zeugenden Jubiläumsſtiftungen aber wünſche ich,
daß ihnen ein er Wirken beſchieden ſei. gez. v. indenburg.“

Daran anſchließend, übermittelte Dr. Hergt die Glückwünſche und
Grüße auch der Reichsregierung und führte dann u. a. aus Jn denentſcheidenden Volksfragen müſſe es heißen: Alademiker und alle

übrigen e Kopf und Handarbeiter, vereint in einer
Front Die Reichsregierung vertraue darauf, in den akademiſchen
rn die rechten Pfleger des großen Kameradſchaftsgedankens zu
inden.

Zur Feier des 400jährigen Jubiläums der Marburger Philippsunirerſtat prangte die Stadt in Fahnen und Girlanden. Unter den

auswärtigen Gäſten bemerkte män u. a. den preußiſchen Kultus
miniſter Dr. Becker, Oberpräſident Dr. Schwander, den amerika
niſchen Botſchafter in Berlin, Dr. Schurman, und Geheimrat
Dr. Duisberg (Leverku e ferner zahlreiche Vertreter der Behörden
des kirchlichen und wiſſenſchaftlichen Lebens

Eingeleitet wurde die Feier durch Feſtgottesdienſte. Um 11 Uhr
wurde dann in der Feſthalle der

Feſtakt
eröffnet, bei dem der Rektor Geheimrat Dr. Buſch, namens der Mar
burger Univerſität die Gäſte e Er führte aus, Marburg ſei
die erſte auf reformatoriſchem Boden erwachſene und von Beginn an
evangeliſche Univerſität geweſen. Die ſpäteren Pachfahren des
Gründers hätten ſeine Schöpfung teilweiſe bis an den Rand des Unter
ganges kommen laſſen, bis das kurheſſiſche Marburg preußiſch wurde.Das ſei das Erwachen der Marburger Univerſitnt von langem
Schlummer geweſen. Seitdem gehe es mit Marburg wieder er
Kaum Auge De Land ſei in Marburg nicht verkreten. Marburg

Is preußiſche Univerſität ſei zugleich eine deutſche Univerſität gea

worden.
Kultusminiſter Dr. Becker

begrüßte ſodann als Chef der Unterrichtsverwaltung die Ehrxengäſte.
Beſonders warme Worte des Empfanges widmete der Miniſter dem
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, Schurman, der ſich hier als
Gelehrter unter Gelehrten fühlen könne. Sein ſtarkes geiſtiges Jnter
eſſe an der deutſchen Kultur hätte ihm die Sympathie aller Ver
er xeunde eingekragen. Die Marburger Univerſität ſollte
nach dem Willen ihres Schützers nicht engem Konfeſſtonalismus
dienen, alle Bekenntniſſe ſollten hier eine Heimſtätte finden. Jmmer
habe in e ſofern nicht reaktionäre Regierungen eingriffen,
der Geiſt der Toleranz auch dem Katholizismus gegenüber beſtanden.

Heſſiſch ſei Marburg auch geblieben d e Angliederung anPreußen, mit der die eigentliche Blütezeit Marburgs angefangen habe

Dr. Reinhold über den DawesHlan
Williamſtown, 31. Juli. Jn einem Jnterview mit einem

Vertreter der „Aſſ. Preß“ gab der frühere deutſche Reichsfinanz
miniſter Dr. Reinhold dem Zweifel Ausdruck, ob Deutſchland imſtande
ſein werde, die durch den DawesPlan auferlegten Zahlungen zu
leiſten. Es ſei nicht vorherzuſehen, ob die deutſche Wirtſchäft die
nötigen hohen Steuern tragen könne nach der Anſicht Sachver
ſtändiger ſei dies zweifelhaft. Gegenwärtig, ſo m w. R. weiter
aus, beſtehen keine Schwierigkeiten auch wird jede deutſche Regierung
nach beſten Kräften die Erfüllung anſtreben, jedoch iſt zu berück
ſichtigen, daß Deutſchland gemäß dem Dawes-Plan um die Hälfte mehr
zahlen muß, als die geſamten anderen Schuldnernationen an Amerika
re ſollen. Die Zahlungen können nicht aus dem Kapitalbeſitz,
ondern müſſen aus dem Nationgleinkommen geleiſtet werden. Die
Frage lautet daher weniger, was Deutſchland produzieren, als was es

mit Eifer und Hingebung hier oben in der grünen Alpenweite auf
gekommene Baden. Es geht mit allen Schikanen am Luft und
Strandbad von Garmiſch vor ſich, ergiebiger am hübſchen Riſſerſee
mit ſeiner großzügigen Hotelanlage und beſonders großartig am berg-umſchloſſenen Ebſee in dem ſich die 3000 Meter hochgereckte Wulerk

ſelbſtgefällig ſpiegelt Hier iſt in wenigen Wochen ganz großer Betrie
Jetzt begnügt man ſich mit Spaziergängen um den ibſee, der ſich
dabei von einer Größe erweiſt, die den „Spaziergang“ für Bequeme (es
ſind faſt drei Stunden) zum Wagnis werden läßt. Oder man rudert,
ſiht auf der Terraſſe des Rieſenhotels, oder ſieht durch das Fernrohr
auf die nahe Zugſpite zum Münchnerhaus, zu dem die kleinen Wagen
der ZugſpitenSchwebebahn hinanſtreben.

Den Baderſee i wir nicht vergeſſen! Wer in Garmiſch
Partenkirchen ſchon weilte, wird der Nixe bom Baderſee den ſchuldigen
Beſuch gemacht haben. Welch ein See! Scheint klein, flach, wirdanfangs wohl veſpottelt. Und wächſt mit ſeinem glastlaren Waſſer
dann plötzlich, iſt tief, forellenreich und Sommer und Winter genau
8 Grad warm. Die Rixe lauert mitten im See in 16 Meter Tiefe und
nickt uns zu. Wir werden ihren Anblick nicht wieder los, und wenn

Wein im nahen Hotel noch ſo gut und ſein Konſum noch ſo reich

ichüſtDu nächſten Jahr beſuchen wir ſie trotzdem wieder, die Nixe vom

Baderſee bei GarmiſchPartenkirchen!

Hexenringe.
Auf Wieſen ſieht man bisweilen inmitten der Grasfläche kleinere

oder größere ſattgrüne Ringe oder Halbringe ſich abzeichnen, deren
Außenrand gewöhnlich von einer Anzahl von Hutpilzen eingefaßt iſt.
De Anblick dieſer Ringe iſt ſo ſonderbar, daß man ſie Hexen oder
Feuerringe oder auch Hexenplaß nennt, weil man ſie früher mit über
irdiſchen Dingen in Zuſammenhang brachte

Was dieſe Ringe bedeuten, wußte man denn auch in der Tat
lange nicht, neuerdings haben die Unterſuchungen eines Forſchers
D Kinzel aber erwieſen, daß ſie dadurch e kommen, daß

Pilzarten von einem
Mittelpunkte aus e auseinander wächſt. An den End-
punkten der Strahlen erheben ſich dann die Pilze aus der Erde,

Bei der Zugſpitzenbahn ſind die Oſterreicher ſchneidig und ent e die lebhaft grüne Grasfärbung der Ringe h auf der
ſchloſſen vorgegangen und haben ihre

eichiſchen Grenzſtation Ehrwald in 122 xe Meer Höhe. Ein e Reiſen, ſo gefährlich es ausſchaut!
Ganz ähnlich iſt die von Garmiſch näher und bequem zu erreichende

Bahn eilends vor der zögernden kräftigen Düngunbayeriſchen Buregaukratie erſtellt. „Zuftig W es oberhalb der öſter der t a
4 Meter Höhe ab, bis auf ſt ſehr verſchieden; ein ſehr großer Ring maß z. B. 27

beruht, die dem Erdboden durch die Verweſung
ten Pilszfadengeflechte zuteil wird. Die Größe der Wer

i eter imDurchmeſſer. Als Ringbilhner kommen in der Natur etwa 22 Pilz
arten in Betracht, gewöhnlich aber nur ſeltenere Formen, doch iſt

bayeriſche Kreuzeckbahn. Ebenſo luftig geht es hier mit der kühnen quch der Fliegenpilz unter ihnen.
oSeilſchwebebahn auf das 1652 Meter h

berg von erhabener Weite.einrichtungen ſchaffen die Höhenſucher (man muß woh

der Talſtation der kühnſchneidigen Bahn.
ür andere Genüſſe als Höhenfahrten auf Kreuzeck und

müter Abarten der Wege in die Hölle zu ſein ſ

e Kreuzeck, einem Ausſichts
Autobuſſe, Bahn und u Verkehrs

wohl eigentlich ſagen
Höhenbeſucher) in wenigen Minuten von GarmiſchPartenkirchen nach

ugſpitze
Slich pi l s, die für ängſtliche Ge anzeiger, der imund Beſuche der grauslich pittvresken Klamme, Scene s l a hen iſe (0 Jahre alt geworden. Er egt ſeinen Leſern und

L 40 Jahre Reutlinger Generalanzeiger! Der Reutlinger General
im Lande und darüber hinaus ſich einen guten Namen

überbrachte darauf die Grüße der n Staatsregierung und

verdienen kann. Der Dawes-Plan hat indeſſen die Beziehungen zu

Augenblick faſt noch etwas zeitig. Jch meine das in den letzten Jahren

i

mit amerikaniſ Geld ſinangziert worden iſt. Dr. Reinhold ſprachdie Uberzeugung aus, die e mit der Deutſchland die
Zahlungen erfülle, werde in Amerika anerkannt werden.

Die Reſerviſtentundgebungen in Frankreich
aris, 1. Aug. „Humanits“ berichtet über weitere Reſerviſten

i am 27. San in Nimes, wo etwa 90 Reſerviſten des
19. Artillerieregiments wegen ſchlechter Verpflegung die Arbeit ver
weigert und die Jnternakionale angeſtimmt haben ſollen und in
Grenoble, wo Reſerviſten des 4. Pionſerregiments die Jnternativnale
geſüngen haben.

Die Vorfälle im Referviſtenlager Ruchard in der rn
Woche ſollen nach der „Humanite!, daxauf zuxrückzuführen ſein daß
einem Familienvater der erbetene Asſtündige Urlaub ohne Begründung
verweigert wurde. Als der Reſerviſt barauf „Nieder mit dem Krieg
rief, ſei er von einem Offizier geſchlagen worden worauf mehrere
andere Reſerviſten mit dem Ruf Nieder mit dem Krieg! Nieder mit
Paul Boncbur! Nieder mit Painlepé! Nieder mit dem Krieg!“ ihm

zu Hilfe eilten. lendauert haben. Auf Anordnung des zuſtändigen Generals ſollen die
Offiziere dann die Front abgeſchritten die an den Zwiſchenfällen be
keiligten Reſerviſten angeblich aber nicht wiedererkannt haben.

Nach dem „Echo de Paris“ iſt gegen einen Buchdrucker in Bourget
ein Vexrfahren eröffnet worden, weil er Plakate hergeſtellt habe, die
zu den Reſerviſtenkundgebungen Anlaß gegeben haben ſollen.

Geheimnisvolle Spivnageaffäre in Paris.
Paris, 1. Aug. (TU.) Am vergangenen Montag wurde der im

Spionageabwehrdienſt des Marineminiſteriums tätige Schiffsleutnant
Louis Ahnard am Fenſterkreuz ſeines Schlafzimmers erhängt auf
gefunden. Wie heute „La Preſſe“ mitteilt, hat der Offiziere am Tage
vor dem Selbſtmord bei einer Bank 100 000 Frank abgehoben. Während
der Nacht ſoll dann eine Frau, die jetzt von der Polizei eifrig geſucht
wird, den Offizier in ſeinem Schlafzimmer aufgeſucht haben. Das
Blatt behauptet, daß es ſich um eine Spionin handele, der der Leutnant
Aynard ins Garn gegangen ſei und deren Verſtrickungen er ſich nur
durch Selbſtmord habe entziehen können.

Politiſche Ueberſicht
Nach einer „Matin“ Meldung aus Bukareſt wird ſich General

Abperescu demnächſt ins Ausland begeben. Man ſpricht von einer
Reiſe nach Deutſchland und FJtalien. Während ſeiner Ab
weſenheit wird ein dreigliedriges Komitee die Führung ſeiner Volks
partei übernehmen und die Verhandlungen mit den Nation Izaraniſten
über einen Parteienzuſammenſchluß fortführen.

Wie die Abendblätter berichten, wurde im Wiener Gemeinderat
nach einer ungeheuer erregten Sitzung, die im ganzen faſt 15 Stunden
dauerte, heute morgen gegen 7. Uhr die Vorlage über die Schaffung
der CGemeindewache mit den Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen. Wien wird alſo neben der Bundespplizei die nach den
Unruhen geſchaffene eigeneſtädtiſ che Polizei vehalten.

Die Spannung an der itglieniſch-franzöſiſchen
Grenze läßt nicht nach. Ein Marſeiller Jnduſtrieller wurde bei
einem Ausflug, der ihn über die italieniſche Grenze führte, von der
faſziſtiſchen Miliz angehalten und, wie es heißt, wegen nicht genügender
Ausweispapiere eingeſperrt. Der Vorfall erregt in Marſeille e
Aufſehen Der franzöſiſche Konſul in e wurde beauftragt,
en der italieniſchen Regierung Schritte für die Freilaſſung einzu
eiten.

Die Reichsindexsiſfer für die Lebenshaltungskoſten Er
nährung, Wohnung, Heigung, Beleuchtung, Bekleidung und „ſanſtigenBedarf belauft ch nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Rach

Amerika gefeſt g. da er amerikaniſchen Vorſchlägen a i und
em

amtes für den Durchſchnitt des Monats Juli auf 150,0 gegen 147.7 m

Vormonat
Die auf den Stichtag des 27. Juli berechnete Groß handels

in dexgiffer des Statiſtiſchen Reichsamtes hat gegenüber der Vor
woche um 0,2 p. H. auf 188,0 (187,7) angezogen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die BotſchafterKamenew und Ratowiti Drogtzki einen Beſuch abgeſtattet.
Dieſer Beſuch bildet die Tagesſenſation in Moskau. Es heißt, daß
die beiden Botſchafter nur als perſönliche Freunde bei Trotzki vor
geſprochen haben.

Trotzki wird heute in Moskau eine Rede halten, in der er gegen
die Ausführungen Stalins in der Preſſe Stellung nehmen wird. Un
beſtimmt iſt noch die Einſtellung des ruſſiſchen Botſchafters in Berlin,
Kreſtinſki, zur Oppoſition.

Der polniſchen politiſchen Polizei iſt die Aufdeckung einer weit
verzweigten Spionageorganiſation gelungen. Bisher ſind
ſiebzehn Perſonen verhaftet worden. Bei den Verhafteten wurden er
hebliche Geldſummen ſowie belaſtende Dokumente aufgefunden.

Freunden bei dieſer Gelegenheit eine 60 Seiten ſtarke Feſtausgabe
auf den e die ſchon mit ihrem ganzſeitigen zweifarbigen Titel
blatt ein Gratulationspaar in Betzinger Tracht. einen recht feſt
ſichen Eindruck macht. Was die Nümmer an zahlreichen Beiträgen
ührender Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens enthält, iſt eine
ülle wertvoller Arbeit. Wir nennen nür: Aus der politiſchen Ent

wicklung Reutlingens e der See Zeit“ von Vize
kangler a. D. Friedrich Payer; die Abhandlungen, die ſich mit dem
Leben und Wirken des großen deutſchen Nationalßkonomen Friedrich
Aſt befaſſen, deſſen Wiege in Reutlingen ſtand, ferner die Aufſätze
Keller, Reutlingen, und „Die Zeitung in der bildenden n es und
ſchließlich die große Reihe an n en Artikeln aus allen Gebieten
e Nee und wirtſchaftlichen Lebens von Stadt und Bezirk

eutlingen.
„Münchner Jlluſtrierte Preſſe.“ Es wird S Pen das war

die traurige Senſation des Wiener Aufſtandes. Von den Straßen
kämpfen und Straßenunruhen in der öſterreichiſchen Hauptſtadt bringt
die neueſte Nummer der „Münchner Jlluſtrierten Preſſe“ Nr. 31)
erſchütternde Bilder. Am 2. Auguſt wird Frau Friedel Spada im
Auftrage der „Münchner Jlluſtrierten Preſſe“ en Aſienreiſe vom
Münchner Verlagshaus aus antreten. Eine Aufnahme der wage
mutigen Dame mit ihrem Mercedeswagen findet man auf dem Titel
blatt dieſer Nummer. Wie die unerhörte Hitze in Neuyork auf das
Strandleben wirkt, zeigen zwei amüſante Bildſeiten. Neben dem
Bilderteil findet ſich auch in n Nummer wieder eine Menge Leſe
ſtoff, Humor, Schach und Rätſel.

G „Die Zugſpitze.“ Jlluſtrierte Reiſe- und Alpenzeitſchrift.Verlag München, Thereſienſtraße 30. Ein ar 60 Pf. Das
ſoeben erſchienene Heft 4 dieſer ſchmucken Alpenzeitſchrift iſt diesmal
nach dem Satz. „Wer vieles bringt wird jedem etwas bringen!“
zuſammengeſtellt. So wird der Naturwiſſenſchaftler mit Intereſſe den
Aufſatz „Aus der Geologie der Mieminger Wetterſteinalpen“ von
Bergdirektör Landgraeber verfolgen oder von dem bekannten, ehe
maligen Bergwachtarzt Dr. Frankau gerne Arztliches und anderes
um die Zugſpitze“ hören. Für den Hiſtoriker und Freund alter
Volksſitten iſt die Geſchichte der Porta Claudia Wenn Mauern
ſprechen von H. Koeppen und die hübſche Plauderei: „Tänze im
Partnachtal“ von Fritz Müller (Partenkirchen). Der Bergfreund
und Touriſt aber wird aufmerkſam die Ausführung des Jnnsbrucker
We e Dr. Herbert Stifter verfolgen, der das öſterreichiſche
Problem der Bergbahnen unter dem Titel „Belebte oder unbelebte
Berge“ trefflich beleuchtet. „Jm Liſt zur Zugſpitze“ iſt das neueſte

rojekt für eine Bahn auf bayeriſcher Seike.
H. Unſichtbare Menſchen! Gibt es ſo etwas? Heute, im Zeitalter der Erfindungen, hat das Wort „unmöglich“ keine Exiſtenz

berechtigung mehr. arum v es einem Menſchen alſo nicht möglich ſein, ſich bei jeder ihm paſſenden Gelegenheit i neher zu machen

Vielleicht durch eine genigle Erfindung Das Problem des un
ſichtbaren Menſchen wurde mit kühner Phantaſte zu einem überaus
ſpännenden Roman verarbeitet und dieſer wird in der nächſten
Nummer der „J. beginnen unter dem Titel: Der Mann
den die Welt nicht ſa hl Es ſt ein Roman aus unſerer Zeit,
vom bekannten Schriftſteller Hanns Marſchall.

Die Kundgebungen ſollen bis 11 Uhr abends gen

er



macht, kann man ſicher

Seite 3.Nr. 177. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den I. Auguſt 1927.
auch unter dem Namen „S. M. K. 181“ vertrieben. Die tellerin D.Mer ebur und Am e end dieſes erae iſt die Pharmageutiſche Fabrik ren e Arns- Die Herbſtmanöver
alt r e e e Alle I der 4. Reichswehrdiviſion. infie en Landwirten auch aus dieſem Anlaß dringend, v n ö d 4. Divi1. Auguſt. 5 aller Geheimmittel hege Maul und nene be beret Uber das P r e er v et e pol da
9 ammenſehung nichts bekannt iſt, und über die wiſſenſchaftliche ſivn, die im Gebiete Merfeburg ſ der v

Heiße Tage ach iel Dornburg Zeitz Lützen ſtattfinden werden, verlautet, daß der
hat uns die Monatswende gebracht. Es iſt, als wolle der Sommer
nachholen, was er uns bisher ſchuldig geblieben iſt. Das Queckſilber
erreichte in der Sonne ſchon in den Vormittagsſtunden 32 Grad Celſius
und kletterte in den Mittagsſtunden munter weiter, ſo daß um 133
Uhr bereits ein Stand von 43 Grad zu verzeichnen war. Es wird an
ſcheinend von der Rekordſucht unſerer heutigen Zeit angeſteckt.

Die Hitze prägte dem Sonntag den Stempel auf. Jn den heißen
Tagesſtunden ſah man nur wenige haſtende Menſchen in den Straßen
Man weilte in den ſchattigen Anlagen, die unſere Stadt ſchmücken,
und führte einen ausſichtsloſen Kampf gegen die Mücken. Nur beim
Auszuge der Schützen war reger Verkehr in der Stadt. Und ſpäter
herrſchte auf dem Schützenplatz, trotz der Hitze, ein dichtes Gedränge

Die Eiſenbahn und auch die Uberlandbahn hatten einen guten Tag.
Die Züge waren überfüllt. Beſonders ſtark war der Ausflugs
verkehr nach Thüringen. Jn den Gaſtſtätten und beſonders auf den
Bahnhböfen der Saalbahn hörte man die traute heimatliche Ausſprache,
überall fiel das liebe Wort „Merſcheborch“.

Wir Merſeburger ſind doch nun einmal heimatliebende Leute
e

Den 85. Geburtstag begeht heute eine unſerer älteſten Mit
bürgerinnen, Frl. Schellbach, Lauchſtädter Straße 7. Frl. Schell
bach iſt die Tochter des Paſtors Schellbach, der lange Jahre in Merſe
burg im Amte geweſen iſt.

Das Ende der hellen Nächte. Mit Ablauf des Monats Juli
t die Zeit der hellen Nächte, der mitternächtigen Dämmerung, zu

nde. Die Sonne ſinkt nachts wieder mehr als I8 Bogengrade unter
den Horizont und kann infolgedeſſen nicht mehr die oberen Schichten der
Atmoſphäre beleuchten, die in der Periode der Nachthelligkeit den ſo
genannten Nordſchein bilden. Die Nächte werden von jeht an wieder
völlig dunkel.

Poſtaliſches. Es wird darauf hingewieſen, daß auf poſtlagern
den Sendungen na ſterreich, wie allgemein nach dem Auslande,
der Name des Empfängers angegeben ſein muß. Die Verwendung von
Anfangsbuchſtaben, Ziffern, Vornamen ohne weiteren g. an
genommenen Namen oder verabredeten Kennworten irgendwelcher Art
in der Anſchriſt der Sendungen iſt nicht zuläſſig. Der Meiſtbetrag
G Po e er e aus Deutſchland nach Frankreiche onako und Algerien) wird vom I. Auguſt an auf 400 Frank
erhö Die Gebühren im Poſtſcheckverkehr ab 1. Anguſt. Jm Poſt

iſt die Uberweiſungsgebühr fallen gelaſſen.
enſo iſt von einer Erhöhung der Auszahlungsgebühr

n e worden. Für Einzahlungen auf Zahlkarten bis10 vevbleibt es bei dem bisherigen Gebührenſatz von 10 Rpf., Ein
zahlungen von 10 bis 25 RM. ſollen 15 Rpf. koſten, von 25 bis
100 RM. 20 Rpf., von 100 bis 250 RM. 25 Rpf., in den folgendenStufen bis 1250 M. bleiben die Gebührenſätze unverändert. Ferner

iſt für die Beförderung der Poſtſcheckberiefe eine Gebühr vor
5 en, die bei Benutzung der beſonderen gelben Briefumſchläge 5 Rpf.

eträgt. Die von der Verwaltung vorgeſchlagene Gebühr von 5
für das Ausfertigen des Kontoauszuges iſt abgelehnt worden.

Für die Reiſezeit. Man trifft des öfteren alleinreiſende Kinder
und wundert ſich, daß das ſo reibungslos geht. Gewöhnlich iſt der
Schaffner verſtändigt, und wenn man gchtgibt, findet man auf dem

ahnh enſchen, die ſich um die Kinder kümmern und ihnen beim
Umſteigen behil ſich ſind. Es ſind das Angeſtellte oder Freunde der
Bahnhofsmiſſion, die in Deutſchland mit über 850 Vertrauensadreſſen
arbeitet. Wenn man e an dieſe Adreſſen wendet und genaue Angaben

ein, daß Kinder, aber auch alte, alleinreiſende
Leute auf den Stakionen verſorgt werden. Nähere Auskunft erteilt
die Bahnhofsmiſſion in Halle, Thielen ſtraße
a mmer in Halle e wird, werden wieder
n re de in unſerer vdem Namen „Rekord“ und „Arztengel“. Die Platten ſollen, in Ställen

aufgehängt, luftverbeſſernde Wirkung enthalten, und insbeſondere nach
Angabe der Herſteller fliegen- und ungeziefervertreibende Eigenſchaften
beſitzen, ſowie krankmachende Stoffe aus den Stallungen fernhalten.
Dieſe Behauptungen ſind gar nicht oder nur in beſchränktem Maße
utreffend, insbeſondere üben die Platten auf die in den Stallungenbein lichen Bakterien keine abtötende Wirkung aus. Ebenſowenig iſt

Dauer von der Fliegenplage zu befreien, da die
die Platten meiden, ſolange dieſe einen ſtarken en trömen.
Nach längerem Gebrauch werden die Platten leicht brüchig. Beſtand-
teile davon können ins Futter gelangen und für unſere Haustiere bei

es möglich, durch Aufhängen ſolcher Platten die Haustiere die

Aufnahme ſchädlich werden, da in den Platten Naphthalin ent
nweS n Es empfiehlt ſich deshalb, von der ndung derartiger

esinfektionsplatten abzuſehen und die bekannten und l den Des
infektionsmittel, über die das Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle Aus
kunft erteilt, in Anwendung zu bringen.

Trinkt kein Waſſer auf Obſt und e e So gut und
erfriſchend das Obſt für den Körper iſt, ſo viel Gefahr birgt un
vernünſtiger Obſtgenuß in ſich. Man erſieht das am beſten aus dem
vielfachen ruhrarkigen Erkrankungsfällen, die während der Obſtzeit
eintreten. Der Genuß e oder ohne Brot verzehrten ſtes,
das womöglich noch mit Waſſer im Magen in Verbindung kommt,
kann zu Darmerkrankungen unter Umſtänden zum Tode führen.
Teigige Birnen, mit Bier genoſſen, können einen qualvollen Tod be
deuten, e Waſſer auf Beeren, ferner auf Steinobſt. Harte Schalen
wie von Apfeln oder von Weintrauben oder faulige Schalen, beſondere
von Pflaumen, ſollen vor dem Obſtgenuß möglichſt entfernt werden.
Nach dem Genuß von Gurkenſalat muß ebenfalls das Waſſertrinken
vermieden werden, um ſich vor heftigen und lebensgefährdenden
Schmerzen zu hüten.

Mittel v Maul und Klauenſeuche „Samönco“. Samönco,einziges, gfett ar wirkendes Präparat gegen Maul und Klauen
G bei Rindvieh, Schafen und Ziegen, deren Exfolg volle

grantie geleiſtet wird iſt eine ſchwachtrübe, grüne Flüſſigkeit, diekark ſauer reagiert. Bei der chemiſchen Unter gun des Mittels
ſie im Chemiſchen Jnſtitut der Tierärztlichen e e in Hannover

gusgeführt. wurde, ſind als en Formaldehyd, Eſſigſäure,de Eiſenvitriol und eſſigſaure Tonerde ermittelt worden.
Es bedarf keiner näheren Feſtſtellung, daß dieſe Stoffe eine ſpezifiſche
Schuß oder Heilwirkung gegen Maul und Klauenſeuche nicht beſitzen.
Bezeichnend iſt es, daß der e ſten es vorzieht, Angaben über

Namen und den Ort der Herſtellung des Mittels auf den in
en Verkehr gebrachten Packungen zu unterlaſſen.

e Warnung vor Stalldesinfektionsplatten. Wie der Landwirte
all

rovinz vertrieben, und zwar unter

Fliegen nur anfangs

Das Mittel wird

ren nicht vorliegen, abzuſehen Sehngere warnt ſie
n S e des e et bzw. bſh M. v 181“, etauf Grund ſeiner Zuſammenſetzung eine ſpezifiſche Wirkung gegen den
Erreger der Maul und Klauenſeuche nicht entfalten kann.

Bei Teſtamentsanfertigungen iſt genaueſte Beachtung aller
gelet en Vorſchriften unbedingt erforderlich, ſoll dem lehten Willen
es Teſtators entſprochen werden. Als der Nachlaß eines dieſer Tage
ier verſtorbenen Junggeſellen geprüft wurde, fand ſich wohl ein
e e e vor, das nun aber einen enter e e enthielt: die Jahreszahl fehlte. Das Teſtament mußte als un n erklärt werden; den Schaden hat nun der

vom Verſtorbenen genau bezeichnete Univerſalerbe. Weit entfernte
Verwandte, die den Verſtorbenen nicht kennen und kaum jemals an
eine Erbſchaft gedacht haben, ſind nun die glücklichen Erben. Die

uziehung eines Rechtskundigen bei Abfaſſung eines Teſtaments iſt
ets ratſam.

Vorſicht bei Lizenzkäufen! Jn letzter Zeit werden wiederhäufiger mit großen Verſprechungen r atreſte Reklame- Neuheiten

aängeboten, die angeblich glänzenden Verdienſt abwerfen ſollen. Be
zeichnend iſt, daß in der Regel Intereſſenten und Vertreter geſucht
werden, von denen Fachkennkniſſe nicht verlangt werden. Dagegen
wird (und das iſt der Kernpunkt der ganzen Angelegenheit) immer eine

ahlung für die Lizenz, für ein Warenlager oder eine Kaution ge
orbert. Gegenüber derartigen Angeboten iſt die größte Vorſicht am
latze, da ſchon viele e en auf dieſe Weiſe an e worden
nd und zum Teil ihre letzten e verloren haben. Der Ver
and Deutſcher Reklamefachleute E. V.,, Berlin V 35, iſt gern bereit,
in allen Zweifelsfällen koſtenlos Auskunft zu erteilen, wenn ihm die
nötigen Unterlagen eingeſandt werden.

Fuhrwerklenker! Vergeßt nicht, Bremſen und Laternen von
Zeit zu h Brauchbarkeit zu prüfen! Gebt Warnungsſignale
vor dem Abbiegen und Halten! Haltet die rechte Straßenſeite ein!
Wenn Jhr das Geſpann verlaßt, ſorgt n Abſträngen der Pferdefür die uötige Sicherheit! Meidet den Alkoholl Beachtet die
Signale der anderen Fahrzeugel Bei e ne nichtehe ſondern nachdenken, wie man es beſſer machen kann!
unterſtützt ne in ihrem der a e n gewidmeten Dienſt!

s uto iſt ſchneller als ein OchſenFuhrwerkslenker, denke daran: Ein
geſpann. Gib dem Uberholenden den Weg rechtzeitig und genügend freil

Gartenfeſt des Eiſenbahnervereins. Vom herrlichſten Wetter
begünſtigt, konnte am Sonntag der Eiſenbahnerverein ſein Garten
feſt im Garten des „Caſino“ feiern. Zahlreich waren Mitglieder und
Gäſte der Einladung nachgekommen und vergnügten ſich bei Konzert,
ausgeführt vom Reiſchke-Orcheſter, Preiskegeln und Schießen. Auch
ür die Kleinen war geſorgt, welche ſich mit Freifahrten auf dem
gruſſell amüſierten. Der Rundgang durch den Garten mit an

ſchließender Würſtchen und Zuckerkütenverteilung brachte die richtige
Stimmung in die Reihen der Kinderwelt. Mit Eintritt der Dunkel
r bewegte ſich der Fackelzug durch den Garten. Der größte Teilr Anweſenden brachte den e Sommerabend bei Konzertſtücken

im Garten zu, während ſich die Jugend dem Tanz widmete.
Antikriegskundgebung. Die vom ſog. Einheitskomitee der

Werktätigen für Sonntag nachmittag auf den e einberufene
e hakte ein nach mehreren Hunderten zählendesPublikum angelockt. Für den ſelbſtverſtändlich verhinderten Referenten,
Reichstagsabgeordneten Piek, ſprach ein halliſcher Redner über die
internationale len Arbeiterſchaft, unter beſonderer Berückſichti
r der letzten Wiener Unruhen. Nach etwa halbſtündiger Dauer
and die Verſammlung ihr Ende.

Einen neuen Anſtri

Vorſicht.

Von der Straße.

e e ch u brzt, welcher einen weren Unterarmbru tſtellt dihr die erſte Hilfe alen e
Einen längeren Aufenthalt erlitt ein auswärtiges Geſchirr, welcheshoch mit Getreide beladen war, durch einen Rad e u e 5

r Geſpann die Straßenmitte einnahm und ſomit den Ver
ehr hemmte, mußte es an die Straßenſeite gebracht und die

Ladung auf einen ſchnell herbeigeſchafften
Erſt dann konnte der invalide Wagen den Weg fortſetzen.

Ein zur Arbeit fahrender Arbeiter kam am Montag früh in der
Halliſchen Straße dadurch in Gefahr, daß die Hoſe in die Fahrrad
kette geriet und er zu Fall kam, e vhne Schaden zu
nehmen. Ein hilfsbereiter Mann half dem Radfahrer aus der Klemme,
da er ſich nicht allein befreien konnte.

u

Ein neuer Benzintank iſt an der Halliſchen Straße am „Wettiner
Hof“ aufgeſtellt worden. Es iſt dies len zu begrüßen, daß für
den ſtändig zunehmenden Autoverkehr Gelegenheit geboten wird, ihrenVorrat an Betriebsſtoff auch außerhalb der Stadt auffriſchen zu
können.

Ein Waſſerrohrbruch ſetzte am Montag vormittag gegen
9 Uhr den Platz vor der Stadtkirche plötzlich unter Waſſer. Da der
unnatürliche Quell gar zu heftig ſprudelte, wurde wer das Waſſer
werk in Bewegung geſetzt und der Schaden bald behoben.

Wohnungszählung in Merſeburg.
Die Wohnungszählung vom 16. Mai 1927 hat für die Stadt Merſe

burg folgendes vorläufiges Ergebnis erbracht.
Es ſind feſtgeſtellt worden:

Wohnungskarten 6913
Haushaltungen 7315

Die Wohnungszählung hat bekanntlich die Anſtalten, Hotels uſw.
nicht zu erfaſſen gehabt, ſondern nur die in wirklichen „Wohnungen“

untergebrachte Bevölkerung, zu welchem Zwecke die Wohnungskarten
ausgegeben worden ſind.

Ein Vergleich mit den Ergebniſſen der Wohnungszählung von
1925 wird erſt zweckmäßig ſein, wenn das amtliche Ergebnis vorliegt.

t erhielten die Briefkäſten unſerer Stadt.
Uberall prankt ein Schildchen „Friſch geſtrichen und mahnt zur

Spalier

Da das un

agen umgeladen werden.

Sonnenbades vorgeführt wurde.

Schießſtande und an der Kegelbahn bot ſich für die Männer Gelegenheit,

Anmarſch der Diviſion am 8. September beginnt. Am
13. und 14. September finden Parteiman ö ver in zwei Gruppen
ſtatt, und zwar erſte Gruppe Jnfanterieführer 4 Werſtärktes Jn
fanterieregiment 11 gegen verſtärktes Jnfanterieregiment 10) in der

Gegend zwiſchen Mücheln und Freyburg a. d. U. zweite
Gruppe Artillerieführer 4 verſtärktes Jnfanterieregiment 12 gegen
verſtärkte Reiterregimenter 10 und 12) in der Gegend zwiſchen Oſter

feld und Kamburg. Die eigentlichen Däviſionsmanöver
der Diviſion werden ſich am 19. und 20. September im Gebiet
Kamburg Köſen Naumburg Weißenfels abwickeln. Jm Anſchluß
daran findet der Abtransport der Truppen in ihre Garniſonen ſtatt.

Merſeburger Steuerkalender
für Monat Anuguſt.

Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 31. Juli.
Keine onfriſt.Umſ a e x voranmeldungen und Umſatzſteuer
e e ſind im allgemeinen nur no
vierteljährlich zu zahlen. Die nächſte Vorauszahlung
iſt alſo erſt am 10. (18.) Oktober für das dritte
Quartal zu leiſtenAnmeldung und Zahlung der Börſenumſatz
ſtener. Keine Schonfriſt.Einkommenſtenervorguszahlungen ſind
erſt wieder im Oktober für das dritte Quartal zu
entrichten. Auch die Landwirtſchaft hat am
15. Anguſt keine OQuartalsrate zu entrichten,
ſondern ne dafür am 15. November zwei Quartals

raten en.g t: Die nächſte Körperſchaftsſtener voraus-e zahlung erſt wieder im Oktober für das dritte
Quartal zu entrichten.
Zahlung der ſtädtiſchen Lo h Wer menſteuner
(4500 Prozent, Zweigſtellen 1800 rozent).
Zahlung der Bierſtener nach dem Umſatz des
Monats Juli.Vermögensſteunervorauszahlung (außer
Landwirtſchaft Es iſt ein Viertel des im letzten
Vermögensſtenerbeſcheide feſtgeſetzten Betrages zu

A 54 n en eberreerteg genAuguſt Zahlung der ſtädtiſchen G eren e der Hundeſtener für das 3. Vierteljahr.
15. Auguſt: e und Grundvermbögensſteuner

er 1200 v. H. der Grundvermögens
teuer).Kanalbenutzungsgebühren. Die Steuer
beträgt für je M. Grundſtückswert monatlich
5 h abzug für die Zeit vom 1. bis 15 Auguſt.

Keine Schonfriſt.
c

e Schützenfeſte bildet
Iljährli öhepunkt der Merſeburger ützenfeſte bidas Je e e en S heten a übengtbe Es hat de

Charakter als Volksfeſt bis in die heutigen Tage erhalten. Für die

5. Auguſt:

10. Auguſt:

10. Auguſt

10. (15.) Auguſt:

10. Auguſt:

12. Auguſt:

15. Auguſt:

15. Auguſt:

20. Auguſt:

Schuljugend bedeutet es zugleich den krönenden Abſchluß der ſchönen
ien war es kein Wunder, daß ſchon am Sonnabend,e terte eiches, ein großer Teil der Einwohner

ildete, als die Schüten im flackernden Scheine
Ackeln durch die Straßen der Stadt zogen. Es war aber auch einerrlicher Sennereen der die Menſchenkinder aus dumpfer Stube
inaus ins Freie zog. Ein froher Kommers im „Neuen Schützenhaus“

vereinigte die Schühen an dieſem erſten Tage ihres Feſtes. Draußen
aber auf dem Rummelplatz drängten ſich die Menſchen; noch lange
drang der laute Lärm hinaus in die warme, dunkle Sommernacht.

Am Sonntag meinte es die Sonne faſt zu gut; unaufhörlich ſandte
ie ihre heißen Strahlen hernieder. Jn dieſer argen Sonnenglute ſich der Feſtzug der Schützen am frühen Nachmittag durch

die Stadt. Aus manchem Fenſter flogen Blumengrüße den Kommenden
u. Dennoch werden die Schützen ſowohl als auch die anerMuſikanten aufgeatmet haben, als ſie endlich im ſchattigen Garten des

Neuen Schützenhauſes“ angelangt waren. Hier begrüßte Major
We hnert die Kameraden und Gäſte auf das herzlichſte und wünſchte
dem Feſt einen guten Verlauf. Bald füllte ſich der Garten, und bei
den langen des ReiſchkeOrcheſters verging der Nachmittag ſchnell.
Aus dem Schießhaus drangen indeſſen die erſten Schüſſe herüber; der
Wettſtreit hatte begonnen. Jm kleinen Saal konnte man auch die
ahlreichen Preiſe bewundern, die den beſten Schützen winken. Aufhen Schützenplaß war in den Nachmittags und Abendſtunden faſt

kein Durchkommen möglich; es iſt nur ſchade, daß der Plast ſo furchtbar
ſtaubig iſt. Bei der Hite war in den Zelten ein Platz nur ſchwer zu
bekommen; ein kühler Trunk wurde von allen gern begehrt. Nach
dem Konzert konnten die Tanzluſtigen ſich im Saal vergnügen; im
Garten aber ſaß man doch wohl bequemer, wenn nur die Mücken, dieſe
kleinen Plagegeiſter, nicht geweſen wären

c

Strandfeſt des Vereins für naturgemäße
Geſundheitspflege.

Was war das doch Sonntag nachmittag da unten am Scheit
platze hinter dem Volksbade für ein Leben und Treiben! Schon von
weitem bot das Sonnenbad des Vereins für naturgemäße Geſundheits
pflege, mit Fähnchen und Girlanden geſchmückt, einen freundlichen
Anblick und ſelbſt dem „Laien“ wurde verſtändlich, daß hier ein be
ſonderes Feſt gefeiert wurde. Feierte doch der Verein das 41. Stiftungs-
feſt, an dem der Offentlichkeit der weitere Ausbau des Licht, Luft und

Was hat hier der rührige Verein in
Jahresfriſt auf dem 21 000 Huadratmeter großen Gelände geſchaffen!

Noch beim vorigen Stiftungsfeſt war das Strandbad recht primitiv.
Heute kann der Verein ſtolz darauf ſein, denn nur wenige Vereine in
Deutſchland werden eine ſolch ideale Anlage ihr eigen nennen.

So wird es verſtändlich, daß das 41. Stiftungsfeſt beſonders freudig
begangen wurde. Nach kurzer Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mit
glieder und Gäſte durch den erſten Vorſitzenden, Herrn Träger, der
dann die unermüdliche Arbeit der Vereinsmitglieder am Ausbau des
Bades hervorhob, nahm das Feſt ſeinen eigentlichen Anfang. Auf dem

Krcft
h

vergen alle Energien einer gütigen Natur zu Wonlberurd Schotmeit, Zur Af cuer Rörpertere er2,
te!

en u en wo u mancher al el a
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Preiſe zu erringen, während die Damen ihr Glück an der Losurne ver
ſuchten. Auf der Wieſe aber führte die Bäßlerſche Tanzgruppe
ſchöne, alte Volkstänze auf. So ging es bis in den Abend hinein, an
dem die Kinder, mit Lampions geſchmückt, einen Umzug veranſtalteten.Von der hieſigen Gruppe des re e wurde zur
weiteren Beluſtigung das bekannte Märchen von der klugen Bauern
tochter recht nett aufgeführt. Als die Dunkelheit hereingebrochen war,
würde das Feſt gekrönt durch ein Brillantfeuerwerk. Zuſammenfaſſend
läßt ſich ſagen, daß der Verein über den Verlauf des Strandfeſtes wohl
zufrieden ſein kann. Es iſt ihm nur zu wünſchen, daß r dieſe Ver
anſtaltung von ſeinen ſegensreichen Beſtrebungen in der Offentlichkeit
mehr bekanntgeworden iſt.

x

Vorſicht beim Baden.
Das Waſſer hat nicht nur keine Balken, ſondern auch ſeine Tücen.

e während der Sommerxmonate muß man von Unfällen beim
Baden leſen, die Statiſtik nennt hohe Zahlen von Todesfällen im
Waſſer. Gewiß muß zugegeben werden, daß gerade das Waſſer manchen
Unfall verſchuldet, ebenſo ſicher iſt aber auch, daß viele Unfälle auf
Unvorſichtigkeit und Leichtſinn der Badenden ſelbſt zurückzuführen ſind.
Die Urſachen, die zum Ertrinken führen, ſind verſchiedener Art. Ganz
beſonders häufig aber wird der Tod durch die Haſt der Badenden, die
mit erhitztem Körper in das Waſſer hineinſpringen, hervorgerufen. Wie
oft kann man zum Beiſpiel beobachten, daß die Menſchen bei glühender
Sonne in Haſt und Dauerlauf dem Waſſer zueilen, am Ufer des Sees
oder Fluſſes mit Windeseile die Kleider vom Leibe reißen und ſich dann
Hals über Kopf in das kühlende Naß ſtürzen, ohne vorher noch irgend
welche ruhige und beruhigende Vorkehrungen zu treffen. Würden ſich
die Menſchen erſt von der Luft etwas umfächeln und abkühlen laſſen,

um dann langſam ins Waſſer zu ſteigen, könnten jährlich Tauſende von
Unglücksfällen vermieden werden. an muß kein Arzt ſein, um zu

wiſſen, daß bei unvernünftigem e ſich die Blutgefäße der Haut
brüsk zuſammenziehen, daß ſich dadurch große Blutmengen ins Jnnere
drängen, was gar oft mit einem Verſagen des Herzens verbunden iſt
und ködlichen Ausgang zur Folge hat.

Hauptſächlich ältere Leute ſind in dieſer Hinſicht ſtark empfänglich
und gefährdek. Für Menſchen, die ohnehin an hohem Blutdruck bder
an Se leiden, iſt allergrößte Vorſicht beim Baden geboten.
Jedenfalls muß ein langes Verbleiben im Waſſer vermieden werden, da
das Baden und das mit ihm verbundene Schwimmen natürlich große
Anforderungen an Herz und Blutkreislauf ſowie an die Muskulatur
ſtellen. Man macht den Kindern oft den Vorwurf der Eile und Haſt,
wenn es zum Baden geht. Aber gerade die Unfälle beweiſen, daß auch
für die Erwachſenen der Vorwurf nicht deplaciert iſt. Wer noch An
fänger im Schwimmen iſt, ſoll mit dieſem Sport nur langſam nach
Fortſchritten trachten und vorerſt nicht allzulange im Waſſer weilen,
da man ſich leicht übermüdet. Stellen ſich Kältegefühle ein, ſo iſt dies
ein Zeichen der Unbekömmlichkeit langen Verbleibens im Waſſer. Man
wird gut tun, dabei ſofort das Bad zu beendigen. Der Schwimm
lernende ſteigere ſeine Ubungen langſam, damit ſich das Herz ruhig
anpaſſen kann und nicht überanſtrengk wird.

Wer die Sonnenhitze auf dem Kopfe nicht gut ertragen kann, möge
ſtändig eine Bademüßze tragen. Oft wird der Schwimmer auch von
einem plötzlichen Wadenkrampf befallen, dem ebenfalls viele Menſchen
e zum Opfer fallen Er iſt zurückzuführen auf eine unwillkürliche

eranſtrengung des Beines. Tritt ein ſolcher Fall ein, ſo legt man
auf den Rücken, ſchwimmt langſam dem Ufer zu, indem man die

n und das noch freie Bein leicht benützt, und läßt ſich por allen
Dingen nicht verwirren. Die Ruhe kann beim Baden oft das Leben
retten, daher trainiere man ſich ſo, daß man ſie ſich immer, auch bei
Wadenkrämpfen und plötzlicher Müdigkeit, bewahrt.

Die Wohnungsbeſchaffung in der Provinz Sachſen
in den Jahren 1924—1926.

Erfreulicherweiſe hat die Wohnungsbeſchaffung in den letzten dreiSr recht erhebliche Fortſchritte gemacht. St iſt von Jahr zu
Jahr ſtärker geworden. Jn der Provinz Sachſen wurden im Jahre
1926 zuſammen 10408 neue Häuſer gebaut (1925. 11 346 und 1924-
7741). Dapon ſind Wohnhäuſer 1926. 5525 (1925- und 1924
3938). Natürlich ſind die meiſten dieſer neuen Wohnhäuſer Klein
häuſer mit je ein bis zwei Geſchoſſen und hüchſtens je vier Wohnungen
Jn dieſen neuen Wohnhäuſern wurden zuſammen an neuen Woh

nungen geſchaffen 1926. 10 702 (1925: 8329 und 1924 5314). Weitker
wurden durch Umbauten beſtehenden Häuſer a neuen Wohnungen
e 1926 1137 (1925: 1624 und 1924 1314). Die Wohnungs

eſchaffung durch Umbauten läßt ſich nicht mehr allzu weit ausdehnen.
Schon ſeit Kriegsende iſt man bemüht, auf dieſe Weiſe neue Woh
nungen zu gewinnen. Die Folge davon iſt, daß die Häuſer, welche
einen ſolchen Umbau zulaſſen, immer ſeltener werden. Selbſtper
ſtändlich gingen bei den Umbauten auch einige Wohnungen verloxen,
nämlich 1926: 112 (1925: 151 und 1924: 141). Weiter kamen dur
Brände, Abbruch uſw. in Abgang 1926: 468 (1925: 425 und 1924 283
Wohnungen. Nach Abzug der in Abgang kommenden Wohnungen
verbleibt demnach ein en an Wohnungen 1926: 11 259 (1925:
9377 und 1924. 6204). Der Reinzuwachs im Jahre [926 beträgt
demnach faſt das Doppelte von dem Zuwachs des Jahres 1924. So
exfreulich das auch iſt, ſo darf doch nicht verſchwiegen werden, daß die
private Bautätigkeit noch immer nicht eingeſeßt Hhat, denn die meiſten
neuen Häuſer ſind, wie bereits oben bemerkt, Klein oder Siedlungs
häuſer, die mit Hilfe des Staates oder der Gemeinden errichtet
wurden. Auf die Neubelebung der privaten Bautätigkeit wird man
wohl noch einige Jahre warten müſſen, bis ſich die Verhältniſſe auf
dem Geldmarkt ſo gebeſſert haben, daß eine Kapitalanlage in Häuſern
wieder lohnend iſt. Hoffentlich hält die Bautätigkeit und Wohnungs-
beſchaffung noch einige Jahre ſo an wie 1926, damit das furchtbare
Geſpenſt der Wohnungsnot endlich gebannt werden kann. a W.

Die Beſchränkung der Berufung guf das Strafmaß.
Der Amtl. Preuß. Preſſedienſt teilt folgende grundſätzlich wichtige

Entſcheidung zu 8 42 des Diſziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852, und
zwar den Beſchluß vom 27. Juni 1927, mit:

Die Beſchränkung der Berufung auf das Strafmaß iſt, wie der
Diſziplinarhof unter ſinngemäßer Anwendung der S 318, 327 der
Strafprozeßordnung in ſtändiger Rechtſprechung anerkannt hat, zu
läſſig und hat zur Folge, daß dem Berufungsgericht eine Nachprüfung
der Tat und Schuldfrage entzogen und von ihm nur noch die Frage
dex Strafzumeſſung zu e iſt. Wird aber im Einzelfalle mit
dex Berufung gegen ein auf Dienſtentlaſſung unter Zubilligung einer
gewiſſen Unterſtützung lautendes Urteil das Strafmaß noch nicht
einmal ſeinem ganzen Umfange nach, ſondern nur zu einem Teile,
nämlich nur hinſichtlich der neben der Dienſtentkaſſung zugebilligten
Unterſtützung angefochten, ſo führt dieſe weitere Beſchränkung des
Rechtsmittels dazu, daß dem Berufungsgericht auch die Nachprüfung
der Frage entzogen iſt, ob der nicht beanſtandete Teil des Strafaus
ſpruchs, alſo der Dienſtentlaſſung, zu Recht verhängt worden iſt.

Tageskalender.
Montag, 1. Auguſt.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Hotel Stadt Lemberg (verlängert). Riff
und Raff im Weltkrieg. Schützenfeſt.

Dienstag, 2. Auguſt.
Kammer- Lichtſpiele Zwiſchen Himmel und Erde und das Pfingſt-

treffen des RFB, in Berlin. Konzert und Brilkantfeſſerwerk im
„Neuen Schützenhaus“.

Wetterwarte
V. W. am 2. 8. (Dienstag). Warm, abwechſelnd heiter und wolkig

verbreitetere Gewitter und ſtärkere Regenfälle. 3. 8. (Mittwochſ:
Wolkig, zeitweiſe heiter, warm, Gewitter und ſtarke Regenfälle.

8 Ammendorf, 1. Aug. Ein großer Fortſchritt in der Be
leuchtungsfrage machte ſich Ende voriger Woche in Ammendorf be
merkbar, Zum erſten Male brannten die neu angelegten Bogenlampen
von Ammendorf zum Roſengarten, welche ungefähr 20 bis 25 Meter
auseinanderſtehen und für den dortigen Verkehr für Autos, Radfahrer uſw.
nur zu begrüßen ſind. Die Straße erſcheint abends in Tageshelle.

S Ammendorf, 1. Aug. Bei herrlichſtem Wetter feierte die Gemeinde
Ammendorf ihr Kinderfeſt auf der Wieſe an der Schafbrücke. Jn
vier großen Zügen verſammelten ſich die Kinder an den beſtimmten Orten
(Dreierhaus, Deutſches Haus, Roſengarten und Bergmannsſiedlung), ver

Nach dem Begrüßungsabend im „Neumarktſchützenhaus“
Halle, ber den wir in unſerer Sonnabendausgabe bereits berichteten
fand am Sonnabend vormittag im Auditorium I der Univerſität die
erſte Situn g ſtatt, in der Rechtsanwalt Dr. Dr. Boldt über die

„Vereinheitlichung der Prüfungsordnungen“
referierte.

Jſt es auch im Laufe der letzten Jahrzehnte gelungen, auf denwichtigſten Gebieten des Rechts eine Rechtseinhei u ſchaffen, ſo
konnte auf dem Gebiet der Juſtizverwaltung und dann der Vor
bildung des Zwiſchenſtandes dieſe Einheitlichkeit noch nicht erzielt
werden. Die einzelnen Länder wachen mit Argusaugen darüber daß
ihr Hoheitsrecht auf dieſem Gebiete nicht geſchmälert wird ſo ſprach
ſich erſt vor kutzem der bayeriſche Juſtizminiſter im Landtag gegen
den Ubergang der Rechtspflege auf das Reich aus. Als Begründung
führte er u. a aus: das deutſche Volk bedürfe der inneren Konſoli
dierung und dürfe daher nicht vor neue Experimente geſtellt werden.
Es iſt doch wohl aber äußerſt fraglich ob durch eine Vereinheitlichung
der Juſtizverwaltung eine neue Beunruhigung in Deutſchland hervor
gerufen werden könnte.

Der jetzige Rechtszuſtand iſt ein höchſt unerfreulicher, da man
ja von einem deutſchen Juriſtenſtand nicht ſprechen kann, weil die
lusbildung der Juriſten nicht Sache des Reiches, ſondern eine An

gelegenheit der Länder iſt. Infolgedeſſen haben alle Länder ihre
eigenen Prüfungs- und Ausbildungsordnungen, die zumeiſt erheblich
prneinander abweichen. Die ſich dadurch ergebende Folge iſt die

Unmöglichkeit einer Freizügigkeit
bei den Referendaren. Beiſpielsweiſe wird einem preußiſchen Gerichts
referendar die Zeit, die ex bei einem und ſei es noch ſo bekannten
Hamburger Rechtsanwalt zubringt, auf ſeine Ausbildungszeit nicht
angerechnet. Als Grund für die mangelnde Freizügigkeit wird die
Verſchiedenheit der Ausbildungs- und Prüfungsdrdnungen ins Treffen
n Die Folgen dieſer mangelnden Einheitlichkeit zeigen ſich weiter

eim Richter und Anwaltsſtande, iſt doch die Ernennung der Richter,
mit Ausnahme der Mitglieder des Reichsgerichtes, Sache der Länder,
desgleichen die Zulaſſung der Rechtsanwälte. Welche Schwierigkeiten
einem Rechtsanwalte bei dem Bemühen, die Zulaſſung in einem anderen
Lande Zu erreichen, erwachſen, geht ſchon daraus hervor, daß für den
ſpeziellen Fall die Gegenſeitigkeit verbürgt ſein muß, alſo ein Anwalt
des betreffenden Landes in dem anderen Lande zugelaſſen wird.
In dieſer Kleinſtaaterei im Ausbildungsweſen liegt gin ſchweres
Hemmnis für die weitere Vereinheitlichung des Rechts Hier iſt eine
e Aufgabe der juriſtiſchen Fachgruppe klar vorgezeichnet. Es
gilt eine

Vereinheitlichung der Ausbildungs- und Prüfungsordnungen
durchzuſeten

und ſomit an der Schaffung eines deutſchen Juriſtenſtandes mitzuhelfen.
Nicht zu verkennen iſt aber, daß hierbei große Schwierigkeiten zu

überwinden ſind. Denn abgeſehen davon, daß jedes Land ſeine Ordnung
für die beſte anſieht und darum hartnäckig an ihr feſthält, beſtehen
die verſchiedenſten Möglichkeiten, die jungen Akademiker zu Juriſten
heranzubilden. So läßt ſich z. B. darüber ſtreiten, ob ein dreiſähriges
Studium wie in Preußen genügt, oder vb ein vierjähriges wie
in Bayern als notwendig zu bezeichnen iſt. Jedoch iſt das Opfer,
das ein Staat, welcher auf die von ihm behütete „Eigenart“ Verzicht

leiſten muß, gering ehe den Vorteilen, die eine Vereinheitlichung
zur Folge hat. Die einheitliche Regelung der Ausbildung des juriſtiſchen

Nachwuchſes ſoll den Weg bahnen zu einer Vereinheitlichung des
Juſtizverwaltungsdienſtes und damit zu einer weiteren

Vereinheitlichung des deutſchen Rechtslebens.
Nach Abſchluß des erſten Sitzungstages wurden am Nachmittag

m e

Dortſelbſt fanden allerhand Kinderſpiele, Geſchenkverteilungen und andere
Beluſtigungen für jung und alt ſtatt. Die ſehr gute Beteiligung des Feſtes
zeigte wieder, wie die Beliebtheit des Kinderfeſtes bei alt und jung zu
nimmt. Zum Schluß fand abends ein großer Kinderfackelzug ſtätt.

S Raßnit, Aug. Der Jagdhegeverein „Glſter-Saale hielt in Raßnitz eine außerordentliche Generalber-
ſammlung ah. Nach verſchiedenen Vorbeſprechungen mit den an
das Gebiet des Vereins angrenzenden ſächſiſchen Jagdbeſitzern wurden
18 neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. Das n
gebiet wurde dadurch um 20000 Morgen permehrt. Um
das Jntereſſe der ſächſiſchen Herren im Verein zu wahren, wurden
Forſtmeiſter Mehner und Gutsbeſitzer Arndt von ſächſiſcher Seite
in den Vorſtand gewählt. Da leider das preußiſche und ſächſiſche
Jagdgeſetz in den Abſchußzeiten differiert, ſollzwiſchen den Grenznachbarn hom Verein aus beſonders die Schuß
zeit des Rehwildes geregelt werden. Der Beginn der
Schonzeit für Haſen wurde für die preußiſchen und ſächſiſchen
Reviere auf den 831. Dezember feſtgeſetzt, da bereits in den erſten
Januartagen Haſen zur Blutauffriſchüng ausgeſeßt werden. Die
bereits beſchloſſene Herbſtſuche findet am 1. Oktober in Raßnitz ſtatt.

S Wehlitz, 1. Aug. Jn der Gemeindevertreterſitzung
legte der Gemeindevorſteher einen ausführlichen Bericht über die vor
ausſichtlichen Geſamtkoſten der Badeanlage vor, die ſich infolge
Lohnerhöhungen, Vermehrung der Kabinen und anderer während der
Bauzeit eingetretener vom Anſchlag abweichender Anderungen auf
etwa 75000 M. erhöht haben. Es wurde beſchloſſen, bei der
Kreisſparkaſſe in Merſeburg eine weiterg Anleihe in Höhe von
20 000 M. aufzunehmen. Die Prüfung der Rechnungen über die Erd
und Betonarbeiten ſowie über die Waſſerhaltung des Bades wurde
einer Kommiſſion übertragen. Um die Siedlungen in der oberen
Schulſtraße mit Waſſer zu verſorgen, wurde in der Annahme,. daß
Wehlitz in abſehbarer Zeit dem Waſſerleitungsnetz der
Stadt Schkeudiß angegliedert werden wird, beſchloſſen,
porläufig von der Bohrbrunnenanlage für die Siedlung abzuſehen,
ſtatt deſſen ſoll verſucht werden, für die Ubergangszeit die Waſſer
entnahme aus dem Brunnen des nächſtbenachbarten. Köhlerſchen
Grundſtücks mit dem Eigentümer vertraglich zu regeln. Für die
Siedler ſoll bis zum Eingang der Hauszinsſteuerhypotheken eine
Bürgſchaft in Höhe von je 6000 M. von der Gemeinde übernommen
werden. Der vom Gemeindevorſteher vorgelegte Entwurf des
Gemeindevoranſchlags, der in Einnahme und Ausgabe mit
53 373,44 M. balanciert, wurde ohne Anderung mit 10 gegen
S Stimmen angenommen. Zur Deckung des Gemeindebedarfs wurde
heſchloſſen, einen Zuſchlag von 250 Prozent zur ſtaatlichen
Grundvermögensſtener, 600 Prozent zur Gewerbeſte ue r vom Ertrag und 1200 Prozent zur Lohnſummen-
ſteuer zu erheben. Nach Bekanntgabe der Beſchlüſſe und mehr
maligen Erinnerungen der Regierung Abt. II in Merſeburg, den
Schulerweiterungsbau betreffend, wurde mit allen gegen eine Stimme
bei zwei ne e den vielbeſprochenen Schulbau
nunmehr in Angriff zu nehmen.

S Schkeuditz 1. Aug. Großzügige Neuerung. Die untere
Bahnhofſtraße, ſchon lange das Schmerzenskind aller Radfahrer, Geſchitr- und Autoführer, wird von der Straßenbahn bis zum Markt
mit einer H reden b alt decke noch in dieſem Jahre verſehen.
Die alte Straßendecke bleibt ſo. wie ſie iſt, und wird nur mit einer
etwa fünf Zentimeter hohen Aſphaltſchicht übergoſſen, die Bürger
ſteige werden in Moſiakpflaſter, wie bisher, neu gepflaſtert. Die
Stadtverwaltung hat ſich nicht entſchließen können, von einem der
allerneueſten Verfahren Gebrauch zu machen, da noch zuwenig Er
fahrungen damit geſammelt worden ſind. Es iſt vielmehr Hartguß
aſphalt gewählt worden, da mit dieſem Verfahren ſchon ſehr gute Er
fahrungen u. a. auch in Leipzig gemacht worden ſind, und weil
die Herſtellung der neuen Fahrbahn nur etwa 8 Tage dauert Die
Halleſche Straße exhält vom Stadtausgang bis zum Anſchluß
an das Pflaſter der Landſtraße Kleinpflaſter, ſo daß dann eine ein
heitliche Straßendecke geſchaffen iſt. Die Gleſiener Straße
erhält eine ſogenannte Rieſenſchotterdecke, die der Ausführung in
Hleinpflaſter ähnelt. Die Kanaliſierungsarbeiten ſind im Gange.
Die Moltkeſtraße wird auch befeſtigt. Vorerſt wird jedoch die

gelegt, und zwar von der Bahnhofſtraße bis zur Zeppelin
raße.

S Schkeuditz, I. Aug. Am Sonntag veranſtaltete die in den Freien
Gewerkſchaften zuſammengeſchloſſene Arbeiterſ T von Schkeuditz das
29. Gewerkſchaftsfeſt. Es wurde am nnabend mit einem

die Siedlung Leung-Werk und der Tagebau der Braunkohlengrube

einigten ſich zu einem großen Feſtzug und marſchierten zum Feſtplatz.

Fäülr Vereinheitichung des deutſchen Rechtslebens
Tagung der juriſtiſchen Fachgruppe der Deutſchen Studentenſchaft in Halle und Querfurt.

Eliſe II in Stöbnitz, der techniſch fortgeſchrittenſten Grube des Geiſela hie bei einer Bele e von nur 890 Mann z. 8 al
10 000. Tonnen Rohkohle fördert, beſichtigt. Von hier ging die Fahrt
nach OQuerfurt, wo im Hotel „Zum goldenen Stern ein

Empfang durch die Stadtverwaltung
ſtattfand. Bürgermeiſter Heinecke hieß die Gäſte im Namen derStadt und der ad den thiſhaften herzlich willkommen. Man
l wohl, daß die Fachſchaft in erſter Linie ihre Tagung hier ab
halte zu Ehren ihres Gründers, des e Dr. Wanders
e b. Jedoch auch Ouerfurt, eingebettet zwiſchen Harz und Thüringer
Wald in einer geſegneten landwirtſchaftlichen Gegend, könne genügeno
Anziehungspunkte, insbeſondere hiſtoriſcher Natur, bieten. Der Bürger
meiſter gab ſodann einen Uberblick über die en der Stadt, die
ſeit dem Wiener Kongreß 1815 in Preußens Hände Wahe z en
iſt. Er wies darauf hin, daß Duerfurt e in den 50er ren den
harre ſich zur Großſtadt zu entwickeln, verpaßte, als man nämlich
beim Bahnbau Halle Kaſſel ſich durch eigene en ſelbſt ausſchaltete, weil man durch den age ein We luten des Ver
kehrs aus der Stadt befürchtetel Jn ſeinen weiteren Ausführungen er
innerte der Redner an die Bedeutung der Univerſitäten für die Heran
i duüs pon an und wünſchte ſchließlich der weiteren
Tagung einen guten Verlauf.in Vorſtandsmitglied der Fachſchaft dankte für die
liebenswürdige Aufnahme durch die Stadt und knüpfte an die Worte
ſeines Vorredners über Perſönlichkeitswerte an er glaube im Namen
aller Fachſchaftler zu ſprechen, wenn er betone, daß die kleinen Jnter
eſſen des einzelnen nichts gelten, wenn Lebensnotwendigkeiten des
Ganzen auf dem Spiele ſtehen. Nachdem Referendar Bartel,
Magdeburg, ſodann einen Uberblick über die Selbſtherwaltung der
e kudentenſchaft gegeben hatte und Regierungsrat
Dr. andersleb nochmals das ſoziale Moment hervorhob, das
in der Annäherun n Akademiker und Nichtakademiker liege,
folgte der inoffigielle Teil, der durch das Konzert der Stadtkapelle ver
ſchönt wurde.

Die Sonntagstagung
im Kreishausſaal wurde mit einem Referat des eand jur. Müller
Göttingen, über Fakultätsbeſchlüſſe Gottingens zur Prüfungsordnung

Kedner erläuterte die Denkſchrift vom 5. März, die

für den Lehrbetrieb der Fakultät und die Ausbildung der Kandidaten
hin. Er forderte eintägige P

i eine ſtärkere Betonung des öffentlichen Rechts könne auch er

et werden, daß bei Abänderung einzelnerngleichung an die anderen Prüfungsordnungen erfolgt. Die Ab

ffentlichen Rechts.
Berlin angenommen, der ſich grundſäßlich

P ausſpricht, im
andidaten über

Mit der Erledigung einer Reihe interner, geſchäftlicher gen
oriſchen

ü

erfreute
8 Schkeuditz, 1. Aug.

gefängnis entſprungene
Leipzig verhaftet worden.Jreihett erfreut.

Einrichtung von Srafkfahrlinien.
Der Ingenieur Alfred Böhme in Apolda hat bei dem Regierungs

präſidenten die Genehmigung nachgeſucht, folgende Kraſtfahrlinien ein
richten zu dürfen:

von Weißenfels nach Storkau, Roßbach, Nahlendorf, Lun
ſtedt, Groß und Klein-Kayna und zurück,

von Schkortleben, Groß-Corbetha, Klein-Corbetha,
Wengelsdorf und zurück,

von Weißenfels nach Aupitz, Taucha und zurück und Anſchlußlinie von
Langendorf nach Untergreißlau, Kößlitz und Wiedebach und zurück.

Kreis MRuerfurt
Braunsdorf, 1. Aug. Die Witwe Anna Otto beabſichtigt, auf ihrem

in Braunsdorf belegenen Grundſtück ein Schlachthaus zu er
richten. Die Bauzeichnung und Beſchreibung zu dieſem Unternehmen
liegen vom A. Auguſt dieſes Jahres im Kreisverwaltungsgebäude
in Querfurt während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Etwaige
Einwendungen gegen die neue Anlage ſind binnen 14 Tagen
vom Tage der Auslegung ab ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu Proto
koll anzübringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zur mündlichen Er
örterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Termin auf
Montag, den 22. Auguſt d. J, vormtttags 10 Uhr, imZimmer 8 des Kreisverwaltungsgebäudes anberaumt. Jm Falle des
Ausbleibens der Unternehmerin oder der Widerſprechenden wird dennoch
in die Erörterung der Einwendungen eingetreten werden.

Gleing, 1. Aug. Die unterm 15, Juni d. J. verfügte Sperre der
Kreis ſtraße Laucha--Dorndorf--Gleina (Kilometer 2,0—3,2) iſt auf
gehoben worden.

OQuerfurt, 1. Aug. Das2s5jährigeGeſchäftsjubiläum
eging am Sonnabend Schuhmachermeiſter Wilhelm König, Jn-
haber der Schuhwarenhandlüng W. König in der Tränkſtraße. Durch
ren und Umſicht hat der Genannte ſein Geſchäft zu großem An
hen gebracht. Die Firma Wilhelm König erfreut ſich beim Käufer
publikum mit Recht großer Beliebtheit, die ſich auch auf den Jnhaber
r o der mit Stolz ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum feiern kann.

DOuerfurt, 1. Aug. Aufgehobene Straßenſperre.Die Chauſſee Querfurt Ziegelroda- Artern iſt, nachdem v um
fangreichen Neuſchüttungen beendet ſind, für den Verkehr wieder frei

e eert ber e e e K e ſt Eisen Querfurt in Oberfarnſtedt befindet ſich ab 1. Auguſt am Ge
meindegaſthof daſelbſt.

z Freyburg, Aug. Unter dem Vorſitz des Oberregierungsrats
Moritz bom Magdeburger Oberpräſidium fand in der Gärtner
lehranſtalt die 10. Sißung des einbauauſchuſſes für
das Mitteldeutſche Weinbaugebiet ſtatt. U a. waxenerſchienen der frühere und der jetzige Hräſitent der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen, Graf von d
Landrat a. D. Dr. von Helldorff. Uber die Beſteuerung des Wein
baues ſprach Dr. Wicht (Halle). Nach einer regen Ausſprache, in
der auf die Schwierigkeiten der Bewertung des Weinbaues hingewieſen
wurde nahm man eine Entſchließung an, die auf die ſchwierige Lage
des mitteldeutſchen Weinbaues hinweiſt und die Einführung der Ein
kommenbeſteunerung nach dem fünf jährigen Durch
r tt fordert. Weinbauoberinſpekktor Hoffmann (Freyburg)
refexierte üher Propagandamaßnahmen für den Abſatz mitteldeutſchen
Weines. Als beſte Propaganda wird der Ausſchank reiner, beſonders
e Weine an möglichſt vielen Stellen des Weingebietes an

en.

S Bad Bibra, 1. T Bei dem Verkauf des Hartobſt an
hange s wurden 5400 RM. geboten gegen 2000 RM. im Vorjahre!!

er Schulenburg und



Mr. 177. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 1. Auguſt 1927. Seite 5.
S e z i iter als die Schere. Mit einem „Bubi-führt hat. Die Firma behauptet, Rechtsanwalt Dr. Münch habe befreien. Da half nichts weiter al e SAus Mitteldeutſchland Henntnis davon gehabt, daß in dem Prozeß Meineide geleiſtet worden kopf konnte ſich die Dame alsdann von ihrem Staubſauger „Föhn

ſind. Dieſe Behauptung ſcheint bei der Verfolgung durch den Unter trennen.
Aus dem Zovlogiſchen Garten.

Rieſen und Zwerge.
Halle. Jm Elefantenhaus des Zvologiſchen Gartens ſtehen ſich

etzt von den Huftieren Jndiens der größte und der kleinſte
ertreter gegenüber Unſer indiſcher Elefant iſt ja bereits in Halle

der weiteſten Umgebung genügend bekannt. Seine ganz erſtaunlichen
Fortſchritte in der r werben ihm täglich neue Freunde „Nellyführt jetzt bereits ein Programm von e Kummern vor, in dem auch
ein Terrier und ein Rheſusaffe zeikweiſe mit auftreten. Jhr Wärter
Dölz, ein alter bewährter Elefantendreſſeur, hat es verſtanden, in
ſehr kurzer Zeit, trotzdem ihm neben ſeiner übrigen Arbeit nur wenige
Ubungsſtunden zur Verfügung ſtehen, dem Eleſanten recht ſchwierige
Künſtſtücke beizubringen. Das iſt beſonders beachtenswert, da es ſich
um einen erwachſenen Elefanten handelt. Es wird kein Wert darauf
gelegt, ein fertiges Programm zu zeigen, ſondern der Zuſchauer kann
jeden Nachmittag von 1 Uhr an (außer Freitags) dem Unterricht bei

ſuchungsrichter nicht nur beſtätigt, ſor dern durch Ausſagen von Prozeß
beteiligten übertroffen worden zu ſein, die erklärt haben, Dr. Münch
habe ſie zur Leiſtung von Meineiden angeſtiftet. Die Unterſuchung
hat weiter ergeben, daß Rechtsanwalt Dr. Münch an dem Ausgang
des Prozeſſes beſonders intereſſiert war.

Leipzig. Am Sonntag abend wurde in
Der Todesſturz einer Mondſüchtigen.

nur mit einem Hemd bekleidetes t Mädech
ſchwerverletztem
Krankenhaus verſtar
mondſüchtige Tochter aus dem Fenſter geſtürzt.

Leipzig. Ein ſchwerer Motorrad

Zuſtand aufgefünden,
b es. Nach Angaben der

Schwere Verkehrsunfälle.

Sonnkag vormittag gegen 11 Uhr am Oſtausgang von Liebertw

der Brüderſtraße ein

en in
uf dem Wege zum

utter iſt die

un fall ereignete ſich am

Weite Reiſe eines Kinderballons.
Mühlhauſen. Ein kleiner Luftballon, der wie aus einem Anhäng ſchule lebe bei einer Londoner Veranſtaltung auf

gelaſſen wurde, wurde im hieſigen Stadtwald gefunden.

Nur ein Millionentraum?
Mühlhauſen. Jn der letzten Sitzung des Finanzausſchuſſes desStadt gab Oberbürgermeiſter Dr. Neuman n den Stadt

verordneten ein Bild der ſtädtiſchen Finanzlage An Hand einer Gegen
überſtellung der rechnungsmäßigen Etatsüberſchüſſe ſeit 1923 bis 1927
und der in dieſen Jahren der ſtädtiſchen Verwaltung erwachſenen
Ausgaben wurde gezeigt, daß die Gerüchte über verſchleierte
Millionenüberſchüſſe der Stadt, die in der Bevölkerung große
Erregung hervorriefen, der Grundlage entbehren. In einer abends
veranſtalteten, von der Wirtſchaftspartei reren und ſtark be
a Verſammlung teilte einer der Stadtverordneten dieſer Partei

olkwitz der Offentlichkeit die wirklichen Zahlen mit. Sofern man von derwohnen Dem Elefänten gegenüber ſind neuerdings ganz reizende auf der Landſtraße nach Grimma. Beim gegenſeitigen Uberholen Summe der Lechnungsmäßigen überſchüſſe der letzten vier n
kleine Zwergantilopen zu ſehen, Kantſchils (indiſche Zwerg ſtießen der 43 Jahre alte Betriebsleiter Camillo Ugi aus Gauttſch. einſchließlich der Steuerrückſtände die Summe der auf innere Anleihen
e e ſt Dieſe winzigen Ankilopen ſind nicht größer als ein

und der 36 Jahre alte Elektroingenie entfallenden, zur Steuerſenkung verwendeten und den ſtädtiſchen WerkenJ Se winz ur Guſtav Weidel, Leipzig e 2Ha e eben auf vleiſtiſtdünnen Beinchen, unglaublich große dunkle mit ihren Motokrädern aneinander Beide Fahrer ſtürzten Ugt zog entnommenen Betrage abzieht, verbleibt lediglich ein Betrag von
d bauen aus dent ſpihen Kopf hervor. Die Tierchen ſind auch ſich einen rechtsſeitigen Unterſchenkel e e zu. Keidet 250 000 M. der der Stadt als el ort zur Verfügung ſteht
ürchaus wehr los. Sie ſuchen ſich, ähnlich wie die wilden Kaninchen, erlitk einen ſchweren Schädelbru nd naturgemäß nicht mehr dermindert werden kann.

vor Verfolgung dadurch zu ſchüßen, daß ſie ſich ſtill an den Boden
drücken. Grasreiche Waldränder und Gebüſche im indiſchmalgiiſchen
Gebiet e dieſe zierlichen und kleinſten Wiederkäuer Leider
ſind ſie in der Gefangenſchaft meiſt recht hinfällig, ſo daß es nicht oft
gelingt, ſie längere Zeit zu halten, obwohl es beſonders reizvoll iſt,
Feigen zu können, welche großen Unterſchiede ſich innerhalb einer Tier
familie finden, wie ſie hier B. zwiſchen Waſſerbock und Zwerg
antilope beſtehen.

Während die Mutter ſchwätzte.
Halle. Hier fiel am Sandanger ein jähriger Knabe, als erſeinem davonrollenden Ball nachlief, in die Wilde Saale Ein gerade

vbörübergehender junger Mann rettete das Kind vor dem Tode
des Ertrinkens und legte es in die Arme der Mutter zuruck, die höchſt
wahrſcheinlich jeßt achtſamer ſein wird.

Eine verſeuchte Quelle
Elſterwerda. Jm benachbarten Grö den verſeuchte ein bisher

nicht ermittelter Burſche die Quellenanlagen der
Wltunaegrnoſerſheſt durch Hineingießen von Petroleum und O

ie Quelle durch die Gröden ſeine Waſſerleitung ſpeiſt, wurde ſofort
olizeilich geſperrt da große Gefahr für die Geſundheit der
aſſerabnehmer beſteht. Die Genoſſenſchaft hat für die Ermittlung des

Täters eine hohe Belohnung ausgeſeht.

Talſperrenvorarbeiten im Harz.
Thale a. H. Die Bereiſung des Gebietes der zu er

bauenden Bodetalſperre durch die Behördenverkreter und die
Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft für die Provinz Sachſen hat das
Ergebnis gezeitigt, daß dem Provinziallandtag die Beteiligung
an dem Unternehmen empfohlen werden ſoll. Der Vertreter
des Mini teriums für e Kunſt und Volksbildung, der bei
der Ortsbeſichtigung die Pläne unter dem Geſichtspunkte hrufte, ob
vom Standpunkt des Naturſchutzes Einwendung zu erheben ſeien, ſoll
keine Bedenken geäußert haben. Man hoſſt, daß auch die Verhand
lungen, die von Preußen mit Braunſchweig aufgenommen ſind die
Bodetalſperre wird bekanntlich auf braunſchweigiſchem Gebiet liegen

ebenfalls glatt verlaufen. Jn dieſem Falle wurde ſpäteſtens im
kommenden Frühjahr mit dem Bau begonnen werden können.

Harzer Spitzenklöppelei.
Bad Har burg. Jm hieſigen „Caſino“ wurde eine Schau der
Harzer Spitzenk öppelei veranſtaltet, die bekanntlich erſt ſeit etwas mehr
als einem Jahrzehnt mit behördlicher Unterſtühung im Harz eingeführt
worden war und ſich ziemlich raſch zahlreiche

dortigen Waſſer 4

zunächſt in Liebertwolkwitz einem Arzt
ch. Die Verunglückten wurden

und von dort aus mit dem
Rettungswagen der Feuerwehr dem Krankenhaus St. Jakob zugeführt.

ipzig. Auf der Straße des 18. Oktober in der Nähe der
wollte ein von einem Leipziger Herrn geſteuerter

Le
Deutſchen Bücherei,
Perſonenkraftwagen e
dabei an die Bordkante des Bürgerſteiges. Der Anprall war ſo
daß ein Hinterrad des Wa

Der Verlag des
„ersehurger Korrespondent

Leipzig.

z
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nem Poſtauto ausweichen und fuhr
heftig,

gens abbrach und das Auto ſich über

rstwaligen Vorzeigen der
ung zu entrichten,
Prägerpersonal, welches
Verlag gegenüber zur pünket-
liohen Ablieferung verpflichtet
ist, würde durch die Drep
vieler unnötiger Gänge die
in sohwere Aufgabe d

ſich erleichtert werden.

agen

Beleidigung von Richtern.
Wegen

Oswin Du gas aus
ſchwerer Beleidigung hatte ſich der Schmied

dem GemeinſamenHlinge bei Grimma vor

werden höflichst gebeten, den
für Monat August fälligen
Abonnements Betraggleich beim

Quit
Unseren

dem

arung
ohne-
esent

ſchlug drei Jnſaſſen unter ſich begrabend, während der vierte auf
den Raſen geſchleudert wurde und
Dagegen erlitten zwei der Mitfahrer
daß ſie nach dem Krankenhaus St.
Der dritte kam mit einigen Schnittwunden davon. Der W
vollſtändig zertrümmert und mußte abgeſchleppt werden

ſo mit dem Schrecken davonkam
ſo ſchwere Verletungen,
Jakob gebracht werden mußten

wurde

Der Giftmiſcher.
Brüx. Hier wurden der Kaufmann Herinann Neubelt und

eine Gattin unker dem dringenden Verdacht der e e n verenen ſie ſollen im April einen Kiftmordverſuch an der Witwe des

Kommerzienrats Konnrad, Frau Maria Konnrad, verübt haben.
Frau Konnrad, die das Uhrenberſandgeſchäft ihres Mannes dem Ehe
paar Neubelt übertragen hatte, erkrankte zweimal unter Ver
iftungserſcheinungen. Die be ergab, daß Frauonnrad Lebensmittel genoſſen hatte, die wahrſcheinlich durch Vero

nal vergiftet waren. Vor einigen Tagen machte nun eine jungeKontoriſtin, die bei Neubelt angeſtellt geweſen war, einen Selbſt
mördherſuch. Seit zwei Jahren unterhielt das Mädchen mit
ihrem Chef ein Verhältnis, weil er ihr mit der Entlaſſung ge
droht hatte, falls ſie ſich weigere. Seit jener Zeit ſtand
das Mäbchen geradezu in einem Hörigkeitsverhältnis zu dem Manne
und ließ auf ſeinen Befehl zweimal die Folgen des Verhältniſſes be
ſeitigen. Es mußte auch aus einer Apotheke Veronal holen. Als
es nun aber erfuhr, daß mit dieſem Veronal ein Giftmordverſuch unter
nvbinmen worden ſei, bekam es Angſt und ſagte Neubelt, es ſich
das Leben nehmen wolle. Dieſer händigte ihm daraufhin ein ulver
Veronal ein und erklärte es ſolle ſich vergiſten; er werde ſeine
beiden Kinder und c ſelbſt erſchießen. Dann diktierte er ſeiner Ge
liehten einen Abſchiebsbrief, in dem in Abrede geſtellt wird, daß
zwiſchen beiden ein Verhältnis beſtanden habe. In einem Walde nahm
die r dann das Gift ein. Da ſie aber einen großen Teil
des Veronals wieder durch Erbrechen von ſich geben mußte, blieb
ſie am Leben und kehrte nach Hauſe zurück. Dort erfuhr ſie, daß
ihr Verführer gar nicht daran gedacht hatte, ſt und n Hinder zu
töten. Auf die Ausſagen der Kontoriſtin hin erfolgte die Ver
haftung Neubelts, in deſſen Taſche man eine Repetierpiſtole
mit 18 Patronen und ein mit Veronal gefülltes Fläſchchen fand.

Rundfunk
Dienstag, 2. Auguſt.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr. Woll. und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſ.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr. Preſſedienſt.
11.45 r Wetter und Waſſerſtandsdienſt.
12.00 Uä Schallplattenkonzert.Anhänger erworben t2 50 Uhr Geſchäftliche Milteilungen.
1255 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
1930 Ahr: Geſchäftliche Milleilungen.
14.45 Uhr. Baumwolle ſener rot Berliner DelNotiz.

Leipziger Schöffengericht zu verantworten Quaas hatte in einem Lokale
anderen Gäſten gegenüber die Richter des Amtsgerichts und die Gen
darmerie des dortigen Bezirks aufs ſchwerſte beleidigt und die Richter
als „Schwargkitlel“ und un pen“ bezeichnet. Das Gericht
verurteilke ihn zu 2 Monaten Gefängnis

hatte. Die Ausſtellung zeigte, daß unter den Harzer Spitzen
klöpplerinnen viele talentvolle Hände arbeiten, die ſchöne und ab

wechſlungsreiche Muſter ſchaffen können. Bedauernswert iſt nur, daß

flations, Kaufmann

bei den gegenvärkigen Verhältniſſen der J dieſer Arritee er re 5 5 i ſſ x Was ieſer künſtbollen Ar
Jhr Kind verſcharrt.

Vorläufig wurde das Mädchen dem Kreiskrankenhauſe zugeführt.

Ein Rechtsanwalt als Meineidsfabrikant.

Leipzig. Jn nichtöffentlicher Sitzung verurteilt

die Dauer von 3 Jahren ab.
verhrechens mehrfach vorbeſtraft iſt, hat ſi

iner 14 jährigen Pflewiederholt an ſe

Ein unnatürlicher Pflegevater.

Der Verurteilte, der wegen Sittlichkeits
ch im vergangenen Jahre
getochter unſittlich ver

16. 25 Berliner Deviſen und Produkten.
r W16.00 U tederholung von 14.45 und 15.25 lauf.

Butter Metalle Und Schrott.
16.08 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft und Londoner Metalle.

Produktenbörſe, Berliner

a G e e das Leipziger 1680-17.30 Uhr Bern von Dresden Nachmittagskonzert. Mitwirkende:Zallenſtedt. Ein bei einem Landwirt in Reinſtedt im Dienſte Sch c Stefan Frenket, Berlin (Viorine), Theodor Blumer Klavier U Nardint on

g 5 mine chöffengericht den d 8 J ine e e e e eo n. Jhr geſchwächter Zuſtand wurde zum Ver 6. Monaten Zuchthaus und ſprach ihm ie bürgerli E Drei Stücke für Bioline und glavier, op. 8.m äter. Der gerufenen Hebamme gegenüber geſtand ſie ihre Tat. edlen e gerlichen Ehrenrechte auf
17.30--18.00 Uhr rege aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
13.00 Uhr. Letzte Notierungen18.05- 168.90 Sr. Frauenfunt Frau Paſtor Schmidt Gosrau, e „Perſbnliche

Erinnerungen an Auguſte Schmidt, die große Führerin der deutſchen Frauen

2

er n dangen. e e e e ne de Aufengeee er e r eng e Vom Staubſauger zum Bubikopf. e en rasnng von Dresden Dr. Rudolf Glaſer: „Der Menſch
vorgeladene Leipziger Rechtsanwalt Dr. Johannes Nun ch er n en n e ihren Staubſauger mr reiſt nd geſchüfttrche Mitteilungen. enha er Gegen den Feſtgenommenen, ber ſich zur Jeit im Unter er Ausnützung ſeiner Eigenſchaften zum Haartrocken- u Sie und Spieler. T. Auber, Des Teufels Anteil (Rundfunkorcheſter)
mag man befindet, liegt der Verdacht vor, daß er eine Anzahl
einer früheren Mandanten, von denen ſich einige ebenfalls in Haft

gpparat „Föhn“ auserſehen.
die ſaugende Wirkung der Haarſchopf in den Motor Meer

Aber anſtatt zu trocknen, wurde durch
Wenn

Fritz Neuker: Eine Partie Boſton (Robert Mayn), üppé: Pique Dame
(Kundfünkorcheſterd. 4. Schmihe Has Wiederſehen intt gortunis (Robert Mayn).

Suppé: Die Jrrfahrt ums Glück Rundfunkorcheſter. Jack London Einn ſich lls nicht Hilfe gekommen wäre, beſtand die Gefahr, daß Haarſchmuck und Abend in Hoboto (Robert Mayn). 7. Offenbach Die Großherzogin von Gerolefinden, zur Leiſtung von Meineiden an geſtiftet hat. Kopfhaut „aufgeſogen“ wurden. Der Strom wurde abgeſtellt; aber ſein Rucſunteeheſe 8 Poker-Grokteske (Robert Mayn). 9. Huberger:
Es handelt ſich dabei um einen rogeß den der in Haft ſigende In doch ar die Schöne an den Haaren gefeſſelt denn es war wohl leichter e a in dſüntorweſter).

Chriſtian P

Die Fahrt ins Giner
Roman von M. Laumer,

9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Dränen ſtanden in ihren Augen: „Es hilft ja doch nichts, Mutter

Aufſpringend kniete ſie vor der alten Frau nieder, ſchluchzend den
vpf in deren Schoß bergend: „Jch kann es ihm nicht ſagen, ſage du

es ihm. Wenn er mich nicht liebt ſoll er mich nicht zwingen, neben
ihm herzugehen. Das iſt qualvoll.“

„Wie kommſt du nur ſo plöhlich auf dieſe fie Jdee, du biſt hoch
gradig nervös ich werde mit Hans Hermann reden.

Hilde erhob ſich und ſtand, ſchlank, ſchmal und gerade.
„Ein kleines Haus, irgendlvo in einer kleinen Stadt, vo mich

niemand kennt, eine ührige Rente von ein paar tauſend Mark
was bedeutet das für ihn mehr will ich nicht“, ſagte ſie mit zuckenden
Lippen.

Mit dem Spitzentaſchenkuch tupfte ſie die Augen, gebrauchte die

1

d. mit einer Hamburger Firma ge

Vor
Ruhelos

ſich in den Motor und

Ja, einen ſtillen, ruhigen Ort“ klang es in
ihrem Hauſe ſehte Hilde die Freundin ab.

chritt Hilde in ihrem kleinen Salon auf und ab.
der unheimlichen Macht
beſtändig im Kreiſe herum.
Hans Hermann mit Käte geführt.
geküßt, jemand gewitzel
viele ſahen lachend na

t bon zu weit gegang
ch ihr hin, Hans H

das Getriebe zu verſtricken, als ſich daraus zu

ſeltſamem Ton zurück.

Von
der Eiferſucht gezwungen, liefen ihre Gedanken

Erich Bamberger hatte ihre
Von jenem Tiſchgeſpräch anfangend, das

Hand
ener, dichteriſcher Freiheit,
ermann hatte es nicht gehört, S bis zu dem Tage, da er angeregt, frohlaunig aus dem

Geſchäft kam Die Käte iſt doch ein prachtboller Kerl, ich freue mich
ſehr, daß ich ſie in der Fabrik habe
hatte er

dunkelten

am S

Nein, im

ibri Und zu ihr en Fraueinſt geſagt, als ſie ihn bat, ſie an ſeinen Le
an laſſen. Jch muß allein ſein, darin liegt meine Stärke

Jhr Kopf ſchmerzte wie wahnſinnig
Zimmer ruhig liegen doch di

ſich gegen dieſen Gedanken.
ber dem flimmerndem Auge die Landſchaſt ſich in
zerrte, die Hand i

en teilnehmen

Eigentlich müßte ſie im ber
bie zuckenden Nerven emphbrten

Auto dahinſauſen, raſen, bis
rämpfen ver

22.00 h Preſſe und Sportdienſt.
22.15—21.00 Uhr Deutſche Taänze.

ewöhnliches, etwas erleben Vielleicht laſſe ich die Koffer packen undhre mit meiner Frau auf vier Wochen nach Amerika. Toll, was

Was meinen Sie?“
Sie hatte de n auf vier Wochen, Herr

Sie können ſich ſchon einenDirektor Das würde ſich
längeren Urlaub gönnen.

„Nein, länger geht es wohl nicht“, er lächelte
Das Telephon i an.
Ah Mutter! Ach was Ja ja, ich kymme. Um Zwei

bin ich bei dir. Auf Wiederſehen Mutter.
„Alſo, was hatten Sie bar a er gleich darauf, zu Käte, ohne

an das begonnene Geſpräch anzuknlpfen. Er folgte ihrem Vortrag
ſichtlich ohne Konzenkration,

Leiſe krat die Privatſekretärin ein
ihn hin:

Die Dame ne Herrn Direktor dringend zu ſprechen.
„Monika“, entfuhr es ihm erſtaunt Jch laſſe bitten.

„Warum au
aum lohnen,

und legte eine Karte vor

teuer vorwärts immer vorwärts Doch po Käte legte ihre Akten zuſammen Mit ſtummem Ko fnei

2 g hin bar ch 9 v len. 2 gen bePuderqua te, das Spie elchen Und war in went Augenblicken wieder hin e h ſtehe vor einem 2 bgrund, da hte ſte h haudernd. rüßte ſi e Eintre 8 kü 3 Hidie vornehme Dalne. g 8 Abgrund Ein Bild, et Traum ſtieg aus Erinnerungstiefen: re e n n ben r gab ne sgehen
„Willſt du ſchon gehen liebevoll ſtreichelte die Schwiegermutter Hand in Hand ging ſie mit Wilhelm v. Steinau auf einer welt vorS t e et Schöne Mönika, was ſührt dich in die Welt des Eiſens unddie ſchmalen wetßen Hände beruhlge dich ich werbe n Hans Her ihnen h dehnenden Landſtraße. Seſlwärts ein Bild, eine Stahl Willſt du dich gen le wir der ſehr Seht be

an er re lacht ihr über deine Hirngeſpinſte. ehe ten deckt S a a e re ſtehen kommen iſt?“
„Lebe wohl, Mutter e Segen weideten. Das war der Ort, wo „Lie Heim ſtehen „Nein, ſo vermännlicht bin ich noch nicht, Hans Hermann Es iſtnen n n e nes m etwas ſehr Ernſtes, was mich zu dir führt und Wworlber ich mit
Als das hochmoderne, ſtahlblaue der ann pit mDamenauto fauchend vor der

Villa Nord in der Bismarckhſtraße hielt, winkte Monika lachend aus
dem Fenſter. Gleich darauf war ſie unten und machte es ſich neben
Hilde bequem. Die Freundinnen begantten ihre allmörgendliche Tour,

Monikas roter Mund plauderte angeregt
Du warſt ſchon auf? ſo zeitig! Warum ſchliefſt du nicht? Jch
war heut früh noch ſo müde und Momka lächelte ſelig in Nach
genuß des geſtrigen Abends. Sie hatten gemeinſam mit ihren Männern

mann mit Monika geſcherzt und gelacht.
Ich bin immer allein dachte ſte im Geſchäft hat er die

Käte, in Geſellſchaft Monika.
Der Hebel ruckte an; ſturmſchnell ſchoß der Wagen dahin.
e Um Gottes willen, Hilde, nicht dieſes Raſen, bedenke, ich habe

Mann und Kind.“
Das Auto mäßigte ſein Tempo Hilde wandte ſich der Angſtlichen

zu, ihr Mund lachte doch in ihren Augen lag etwas Wahnſinn,

dachte Monika rei et S„Du biſt furchtbar nervös Du mußt dich mehr ſchönen, heſbnders
jetzt. Wollen wir mal bei Schabelſky vorfahren Seine Diagnoſe
iſt e für Nervenkrankheiten.“

Hilde ſchüttelte ſtumm den Kopf. S
„Wenn ihr dieſes Jahr weggeht, dürft ihr kein Modebad auf

ſuchen, das iſt jetzt nichts für dich. Jhr müßt euch einen gang ſtillen,
ruhigen Ort ausſuchen.“

England dann kam der Abgrund, „Hans
wandte ſich von ihr und

Die Heide

fahrt bekam ein Ziel,

Hermann hilf mir er
ging. Drüben, jenſells blühte die Heiden

Wie hätte einmal jemand geſagt: Nichts
ich mit, nür ihr Bild

Die raſende Altto
nehme

Schon griff ſie nach der
Autokarte, zuckte zuriick. Das erſchöpfte, überreißte Hirn entwarſf ver
führeriſche, unwirkliche Bilder
in ſein Zimmer treten

wirtshaus aus werde ich Hans Hermann B
bin ich w

Uber
ieder zurück.

blaues Auto
t

Hans Hermann kam ſoeben von einem
räunte und trat in das Pribatkontor ein
eine Zigarette an

bin faltl“, ſagte er zu der eintretenden Käte Rabenau,h

will ich nichts von
Häte lächelte, und er da

lächelt und
arbeiteten Kl

wie gut di
eider zu ihr paſſen.

Gemütsruhig brannte

Geſchäften e
hte, wie hübſch ſie ausſteht, wenn ſie

auf Herrenmanier ge
Und er träumte den ſpannungs- und

e einfächen, dunklen,

d Ich werde ihn beſuchen, lächend
ich werde ihn fragen, wie weit ſeine Arbeit

eſcheld ſagen am Abend
naſſe, ſprihende Landſtraßen ſtürmte gedankenſchnell ein ſtahl

Gang durch die Fabrikations-
er ſich

„heute

unrüuhvollen und doch köſtlichen Arbeitswochen nach, an denen ſie ihm
dort gegenüber geſeſſen

„Andererſeits“, fuhr
gelaben, daß ich etwas

er fort, „bin ich ſo mit Unternehmun
tun möchte, etwas Nerbenreigendes,

Sgeiſt

üßer

reden möchte. Ich habe Sorge um Hilde, ſie iſt ſo furchtbar nerbös.“
Das habe ich auch bemerkt ſagte et nachdenklich ich dachte, es

würde vorübergehen, wenn
„Ruhe muß Hilde unbedingt haben, Ausſpannung, damit darf

man nicht warten
Das Telephon ſchrillte.
„Geben Sie die Geſpräche an Herrn Schmidt weiter“, ſagte Hans

Hermann in den Schalltrichter.e Theater beſucht und waren dann idch im Cafe Palais geweſen gediehen iſt er wird ſich freuen wir werden ein halbee Stündchen J e ſchien Monttn die kleine Szene von hete morgen
Beim Sekt hatten ſte Schmollis getrunken. hlaudern vielleicht einen keinen Spa iergang machen dann re klang es ſehr anrillt

Hildes Hand lag am Steuerrad, ihre Auggn vblickten ſtatr gerade keige ich in mein Auto und fahte wieder dabon don einen Dorf e e ne willig
aus. Zu gut noch fühlte ſie die makternden Momenke, da Hans Her

Herr Schmidt ſtand an der Tür
„Nun!“
„Herr Direktor, ein Unglück!“
„WMein Gott entfuhr es Monika, „ich habe es geahnt.“
„Die gnädige Fraut iſt mit dem Auto verunglückt. Es wurde bon

Groppait angerüfen Die gnädige Jraut befindet ſich im Bahnwärter
haus 151, Pähe Groppau. Ein Arzt ſt telephoniſch beſtellt

„Das Auto!“ befahl Hans Hermann, er war totenblaß
Ich fahre mit dir rief Monlka ſchnell entſchloſſen. „Wir nehmen

Profeſſor Schabelſky gleich init.
Kürze Zeit darauf ſaßen ſie ſich ſchweigend im Auto gegenüber

Taktvoll vermied Monila ein Geſpräch während ſie darüber nach
grübelte, was Hilde wohl in dieſer weit entfernten Gegend gewollt, oder
was ihr Ziel geweſen ſei.

Von einer ungeheuren Erregung durchpulſt, ſtarrte Hans Her
Der Wagen, der höchſte Geſchwindigkentmann zum Fenſter hinaus. De böch 9eingelegt, fuhr ihm viel zu langſam Hilde, wie würde er ſie wieder



Sette 6. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den Auguſt 1927. Nr. 177.

Ein zweites Leiferde verhindert!
Das Eiſenbahnakkenkak von Brandenburg aufgeklärt.

Das Attentat auf den DeZug Berlin Magdeburg, über das
wir bereits berichteten, iſt durch die Brandenburger Kriminalpoliget auf
geklärt worden. Der Täter, der 23 Jahre alte Arbeiter Hans Schröder,
der erſt vor kurzem aus der Strafanſtalt in Brandenburg a. d. H. ent
laſſen worden war, konnte, da eine genaue Perſonenbeſchreibung vorlag,
in Brandenburg verhaftet werden.

Schröder legte ein Geſtändnis ab. Er hatte ſich einige Tage in
der Umgebung von Brandenburg herumgetrieben und in der Nacht zum
Freitag auf der Bahnſtrecke Steine aufeinandergetürmt, um den HeZug
zum Entgleiſen zu bringen.

Der Täter wollke nach der Entgleiſung, genau nach dem Muſter von
Leiferde, die verunglückten Fahrgäſte berauben

Der Burſche war ſich der Tragweite ſeiner Handlungsweiſe voll be
wußt Und erzählte den Beamten, daß er in ſeinen Verſteck in der Nähe

des Tatortes die ſtarke Erſchütterung der De Zug-Lokomotive, die durch
die Steine hervorgerufen wurde, ſehr deutlich wahrgenommen hat. Als
er ſeinen Anſchlag mißlungen ſah, ergriff er die Flucht und hielt ſich dann
in Brandenburg verborgen

Der Verbrecher wurde ins Amtsgerichtsgefängnis in Brandenburg
eingeliefert.

Juwelenraub am hellichten Tage in Berlin
Am Sonntag mittag ſchlug ein bisher unbekannt gebliebener

Täter die Schaukäſtenſcheibe des Juweliergeſchäftes von Voß
am Kurfürſtendamm, Ecke Joachimstaler Straße, in Berlin ein
und raubte aus den Auslagen ſechs ovale Damenarmbanduhren und
eine große Menge anderer Schmuckſachen. Obgleich an dieſer Stelle
der Verkehr überaus ſtark iſt, gelang es dem Einbrecher, zu entkommen.

Neun Tage nach der Hochzeit vom Gatten ermordet.
Der Mordinſpektion des Berliner Polizeipräſidiums iſt es

erein mit der Jnnsbrucker Kriminalpolizei gelungen, ein
ſchweres Verbrechen aufzuklären.

Am 9. Januar d. J. lernte die 18jährige Tochter Ottilie des
Kaufmanns Stöhr aus Innsbruck auf einer Eiſenbahnfahrt den
25 Jahre alten angeblichen Arzt Dr. Eduard Nagele kennen. Das
Paar verlobte ſich am 25. Januar und heiratete dann am Mat

m Hochzeitstage wurde die e der Frau in Höhe von 61 000
tſchechiſchen Kronen und 18 000 Schweizer Frank dem Nagele über
ſchrieben. Die Hochzeitsreiſe ging r nach Marienbad; dorterkrankte die junge T plöhlich und ſtarb am 19. Mai, alſo neun

T a n n a er Ho e i t. Den Totenſchein ſtellte Nagele als
licher Arzt ſelbſt aus, und zwar war Hereſchwäche als Todes-

urſache angegeben. Die Behörden nahmen keinen Anſtand und ließen
die Beerdigung zu. Erſt nachträglich kamen den Eltern Bedenken
Sie wandten ſich an die Jnnsbrucker Kriminalpolizei, die ſich darauf
mit dem Berliner Polizeipräſidium in Verbindung ſetzte. Beide Be
hörden konnten bald feſtſtellen, daß Nagele nicht Arzt und auch
den Doktortitel unberechtigterweiſe führt. Die Unterſuchung der Leiche
exgab, daß der Tod dur Algopanſpritzen verurſacht worden war. An
fänglich leugnete der U erführte, mußte die Tat aber ſchließlich ein
räumen. Eine e in der e e re Verbrechers förderte
eine umfangrei e Korreſpondenz zutage, die Nagele mit einem Berliner
Heiratsvermittlungsbüro und mit heiratsluſtigen jungen Mädchen
Und Witwen geführt hat. Auch aus verſchiedenen Briefen geht hervor
daß Nagele ſchon wieder Verbindungen anknüpfte, um ſich wahrſchein
lich durch ein neues Verbrechen in den Beſitz der Mitgift zu ſetzen.

Schwere Ausſchreitungen in Berlin.
Auf einem Berliner Rummelplatz wurden mehrere Paſſanten

von halbwüchſigen Burſchen überfallen und ihrer Wertſachen beraubt.
Als eine Streife der Schutzpolizei die Räuber feſtnehmen wollte,
wurden die Beamten zu Boden geſchlagen and durch Meſſer
ſtiche verwundet. Als das Überfallkommando erſchien drang der Mob,

er inzwiſchen auf mehrere hundert Perſonen angewachſen
war, aüch auf dieſe Polizeibeamten ein, ſo daß ſie von der Schuß
waffe Gebrauch machen mußten. Zehn Perſonen konnten ver
haftet werden

40 Perſonen nach Genuß von Leberwurſt erkrankt
Jn Kirchberg am Neckar ſind 40 Perſonen erkrankt

e wurde nunmehr Vergiftuneberwurſt feſtgeſtellt. Ein 56fähriger
Mehrere Perſonen ſind noch ſchwer ert
erhalten werden.

Ein unterirdiſcher Tunnel mit allem Komfort für
Einbrecher.

Die Warſchauer Sicherheitspolizei vereitelte einen groß anun Einbruchsverſuch in die ſantihen graphiſchen Anſtalten, in
enen die Staatsbänknoten hergeſtellt werden EineGruppe von mehreren Einbrechern von internationalem Ruf hatte in
inem Nachbargrundſtück einen alten Schuppen gemietet, von wo aus

vier Meter tief unter der Erde einen 29 Meter langen
un nel bis unter den Raum, in dem ſich die eiſerne Kaſſe der An

Als
infolge Genuſſes von

ann iſt geſtorben.
ankt, dürften aber am Leben

hen War ſie ſchwer, war ſie lebensgefährlich verleßzt? Wenn
ſie n noch lebte! Leben bleiben würdel Nein, nicht das Schlimmſte
denken

Da, Erlöſung. Ein Ruck, der Wagen hielt.
Die Haustür des kleinen Ziegelbaues flog auf.
„Wo iſt meine Frau?“ Mühſam ſich die Worte von dem

trockenen Gaumen. Der Mann in der Dienſtmüße wies die Treppe
hinauf. Warum re der Mann nicht War es ſchlimm
ſnd vor furchtbarer Angſt überſchritt Hans Hermann die Schwelle

war ein helles, ſauberes Schlaſzimmer, in das ſie eintraten,
Der ſchlimmſte Anblick blieb ihm erſpart. Die erſte Hilfeleiſtung

war bereits getan. In einem ſauberen Bett und friſcher Wäſche lag
die Verunglückte, weiße Binden umwanden Kopf und Hände Die
Augen verhüllt. Die ſieberzitternden Lippen entließen kurzen, ſtoß
weißen Atem.

War das ſeine Frau? Seine geliebte, ſchöne Hilde? Die da la
in dem groben Hemd, dieſes zum Erbarmen magere, hilfloſe Geſchöpf

Stöhnend r er auf den Stuhl am Bett. Monika, welche Hut
und Mantel abgelegt, unterhielt ſich flüſternd mit der Bahnwärters
frau Profeſſor Schabelſky fand vorläufig nichts zu tun, und fuhr nach
der Stadt zurück.

Hans Hermann verwachte eine angſtvolle Nacht am Krankenbette
ſeiner Frau. Am nächſten Morgen war er zwar blaß und ſichtlich mit
genvmmen, aber ſeine Tatkraft war zurückgekehrt

Er hatte mit dem Arzt eine lange Unterredung. Wunderbarer-
weiſe wären bei dem Unglück keine edlen Organe verleßt. Haut
wunden, leichte Quetſchungen. Da der Arzt eine Überführung für nicht
nachteilig erklärte, ordnete er ſie ſofort an.

Sehr langſam, jeden plötzlichen Ruck vermeidend, fuhr das Auto
am nächſten Tage wieder zurück, ihm folgte der Krankenwagen.

Aufatmend ſagte Hans Hermann zu Monika, die wieder mit ihm

Ich glaube, wir kommen mit dem Schrecken davon!“
„Das wünſche ich von Herzen“, ſagte ſie warm,

Tagtäglich kam Profeſſor Schabelſky. Längſt waren die Wundenverhein e das Allgemeinbefinden der Patientin wollte ſich nicht

ern.
Die Eltern, die Schwiegermutter, die Schwägerinnen, Monika,

ans Hermann, alle umgaben Hilde mit zarter Liebe und ſehen
Still, apathiſch, teilnahmslos lag die Kranke. Von einer rätſelhaften,
tiefen Depreſſion darniedergehalten. SVergebens verſuchte Hans Hermann von jenem verhängnisvollen
Jrrtum zu ſprechen, über den ihn ſeine Mutter n eklärt; verſtändnis
ſos blickte ſie ihn an, es zuckte halb Lächeln, halb Weinen um ihren
Mund, doch kein Wort, keine Erwiderung. Er wußte nicht, ob ſeine
Reden zu ihr gedrungen waren. Da gab er es verzweifelt n

Atheriſch zart die Kranke. Jhr Blick en den Frühlings
himmel. Nur mit Mühe konnte man ſie dazu bringen, etwas zu ge
nießen. Sie drohte auszulöſchen wie ein Lktcht.

Da befahl der Arzt Vollkommene Anderung der gewohnten Um
ebung, Luſtveranderung, Aufenthalt in einem Sangakorium. Keine
erwandten oder Bekannten ſollten ſie begleiten

ars aller Welt
ſtalt befand, gegraben hatte. Die Arbeiten waren ſchon ſo weit ge
diehen, daß der Tunnel, der mit Parkettfußboden ausgelegt
und mit elektriſcher Beleuchtung ausgeſtattet war, faſt völlig
fertig war und es nur noch weniger Stunden bedurfte, um den
frechen Raub auszuführen. Jn der Kaſſe befanden ſich 6 Millionen

Zloty in Bargeld. SDie Polizei bekam jedoch rechtzeitig Wind, umſtellte mit mehrerenhundert Mann den Schepeen und forderte die Banditen auf, ſich zu

ergeben. Als dieſe ſahen, daß ihre Lage ausſichtslos war, ergaben
ſie u und wurden gefeſſelt. Zu gleicher Zeit wurde in einer
Spelunke in der Altſtadt der Leiter des Unternehmen s ver
haftet. Ein weiteres Mitglied der Bande ſetzte ſich zur Wehr und
gab mehrere Schüſſe auf die Polizei ab. Es entwickelte ſich ein
Feunergefecht in dem der Bandit durch mehrere Schüſſe ge
tötet wurde. Die Aufdeckung dieſes Planes hat in Waxſchau um
ſo größeres Aufſehen erregt, als erſt vor kurzem ein re Raub
überfall auf die Warſchauer Diskontobank, verübt wurde. Seit dieſer
Zeit befinden ſich die Banken und ſtaatli en Jnſtitute unter be
ſonderem Polizeiſchutz. Es iſt allgemein ein ätſel daß die Banditen
tagelang arbeiten und die ausgegrabene Erde in kleinen Wagen vondem Grundſtück un bemerkt ſoreichafſes konnten.

Furchtbare Zuſtände im indiſchen
überſchwemmungsgebiet.

Erſt jetzt iſt es möglich, den Umfang der Uberſchwemmungen im nörd
lichen Gudſcherat einigermaßen zu überſehen. Der Regen, der von neuem
eingeſetzt hat, bewirkle ein weiteres Steigen der Fluken und vergrößert
die Kakaſtrophe. Allein in Ahmedabad ſind

40000 Perſonen obdachlos
geworden. Im ganzen Uberſchwemmungsgebiet herrſchen furchtbare Zu
ſtände. Zahlreiche Dörfer ſtehen unter Waſſer und

die Bewohner haben ſich in die Baumwipfel
geflüchtet, wo viele ſchon ſeit vier Tagen ohne

Nahrung gusharren.
Die Behörden haben in größter Eile einen Rekkungs-Hilfsdienſt orga

niſierk. Es iſt gelungen, Tauſende von Perſonen zu retkten. Die Ver
bindung mit der Eiſenbahnſtakion Baroda konnte am Sonnabend vor
mittag wiederhergeſtellt werden.

Die erſten Eiſenbahnbeamken, die in Baroda eintrafen, berichten, daß
der größte Teil der Stadt noch immer unter Waſſer
ſteht. Die Verluſte an Menſchenleben ſowie die Sachſchäden
ſeien un geheuer und vorläufig unabſchätzbar. Das Waſſer ſinkt be
reits langſam und offenbart die allgemeine Verwüſtung. Tauſende von
Tierkadavern ſchwimmen auf den Fluten umher und verpeſten die
Gegend. Die mit der Wiederherſtellung der Telegraphenleitungen be
auftragten Arbeiter müſſen lange Strecken durchſchwimmen, um ihre
Aufgaben durchzuführen. 70 Perſonen, die ins Dachgeſchoß des
Reſidentengebäudes von Baroda geflüchtet waren, mußken drei Tage aus
harren, bevor man ihnen Nahrung zuführen konnte. Die Beſchädigungen

an der Eiſenbahnſtrecke Bombay Baroda werden auf 200 000 Pfund
Skerling geſchätzt.

Tödlicher Betriebsunfall.
Auf dem Braunkohlenbergwerk Babina und Lugknißt geriet

ein Tiefbauſchacht in Brand. Ein Ingenieur fuhr zur Erkundung
der Urſache an den Brandherd. Durch Einatmen giftiger Gaſe
fand er den Tod.

Vergiftet ein natürlicher Tod.
Die „Humanité“ berichtet von einem ungeheuerlichen Vorfall in

einem franzöſiſchen Jrrenhaus. Ein Arzt verſchrieb einemKranken 199 Gramm Methylſaltehlat, das nur für äunßeren Gebrauch
beſtimmt iſt. Ein Kranker, der als Bote verwendet wurde vergaß,
dem Wärter zu mer daß das Medikament nicht eingeflößt werden
dürfe. Dieſer aber ließ das Medikament den Kranken ruhig ein
nehmen, und als dieſer ſich wehrte, beauftragte er zwei andere
Patienten, den Mann feſtzuhalten und ihm das Medikament mit
Gewalt zu verabreichenn Sechs Stunden nachher ſtarb der

vor der Leiche ihres Mannes der ſchon am nächſten Tage das Aſyl
als geheilt hätte verlaſſen ſollen, nach der Todesurſache fragte, erklärten
ihr die Arzte kaltblütig, daß ihr Mann eines natürlichen Todes an
Herzlähmung geſtorben ſei

Ein geglücktes tollkühnes Fliegerkunſtſtück.

Ein unfreiwilliges, in ſeiner Art wohl einzig daſtehendes Flieger
kunſtſtückchen vollbrachte in der Nähe des Flugplaßes von Hor ten
ein norwegiſcher Reſervemavineflieger.

Als dieſer mit ſeinem Flugboot landen wollte, bemerkte
erſt im letzten Augenblick den mit ne ſich nähernden nor
S Dampfer „Karlsruhe“ und ſah ſich darum vor der Alter
native, entweder in kataſtrophaler Weiſe mit dem Dampfer zu kolli-

er

Man erwartete den Widerſpruch der Kranken
gleichgültige Gewährung.

Ratlos, wie im Jnnerſten verzweifelt, ſtarrte
dem D-Zug nach, der ihm ſeine Frau entführte.
hätte ſein Glück in wenigen Monaten ſein können!

Es war ein Vierteljahr nach dem Unglücksfall.

o Hermann
ie vollkommen

Jm Sangatorium und in Afrika.
Hatte der Profeſſor das einzig Richtige getroffem? Ganz, ganz

langſam wandte ſich Hilde dem Leben wieder zu. Wochenlang hatte
ſie teilnahmslos auf dem Liegeſtuhl verbracht, umſpielt pon der klaren,
reinen Höhen und Waldluft. Die Natur erzwang ſich dieſen Still
ſtand, den ſie brauchte bevor ſie nach dieſem völligen Nervenzuſammen
bruch, an den allmählichen Wiederaufbau ging.

Her raſchere Blutumlauf erzeugte Appetit. Als die Kranke an
fing, mit Genuß die ihr gereichten Leckerbiſſen zu verzehren, ſtellte
ſich e die ſeeliſche Anteilnahme an den Vorgängen im Sanga

torium nEzer wieder ein.
Es war ein vornehmes Sanatorium für veiche Leute, wenig

Patienten, viel gutgeſchultes Perſonal. dOrangerot waren die Wände der beiden Zimmer getüncht, die ſte
bewohnte. Der Sanatoriumsleiter war von der Heilwirkung der Farbe
überzeugt. Patienten mit ſchwermütiger ſeeliſcher Grundſtimmung er
hielten eine Umgebung von einem Orange, das zwiſchen Rot und Gelb

ſorgfältig abgeſtimmt war; choleriſchaufgeregte Patienten dagegen er
hielten Dunkelblau, Lila Dr. Paluk atte viel Nuancen Der
Kranke wurde zunächſt beobachtet und dann in die für ihn abgeſtimmte
Farbe verſett. Den größten Teil ſeiner Erfolge behauptete Dr. Paluk
darauf zurückführen zu können. J

e weißgeſtrichene Möbel vervollſtändigten die Ein
richtung der Zimmer der Heilungſuchenden

Die Schweſtern, denen die perſönliche e der Kranken ob
lag, die immer um dieſelben ſein mußten, waren das feinſte Inſtrument
des Arztes, um auf die geſtörten Nerven einzuwirken J mußten
ſie ihm Bericht erſtatten und erhielten Jnſtruktionen. vchgebildet,
pſychologiſch erfahren, war es ihre Pflicht ſich ganz auf den oder die
Kranken einzuſtellen. Sanft, vorſichtig, ſchmeichelnd mußten ſie deren
Jnnenleben erforſchen, denn das ſo ſagte der kluge Arzt was der
Patient als ſeine Krankheit und deren e wortreich vortrug,
war meiſt nicht der e Grund der Krankheit. Auf dieſe genaue
Beobachtung gegründet, leitete er den Heilprogeß ein. Langſam und
gründlich Sich Zeit laſſen war oberſtes Geſetz in EbenEzer.

„Nichts erzwingen wollen, die Natur läßt ſich nicht befehlen“,
verſicherte Dr. Paluk jedem Schaffen Sie ſich Freude, lachen Sie.
Lachen iſt die beſte Medizin. Können Sie nicht von Herzen lachen,
dann lachen Sie meinetwegen ironiſch, aber ironiſch lachen Sie,
lachen Sie.“

Es gefiel den Patienten ſehr gut in Eben-Ezer.
Jm Sommer erging man ſich zwanglos unter den Kurgäſten von

Reinerz, in Parkanlagen und Wandelhalle. Man ergötzte ſich an dem
komiſchen Anblick, den die von der „heißen Quelle Kommenden boten
mit dem Brunnenbecher in der Rechten, aus dem ſie mittels eines
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o behandelte Patient unter den fürchterlichſten Krämpfen. Als d Bube

Sie nickte eine

die ren oder einen toll kühnen Landungsverſuch auf die
Kommandobrücke zu machen. Das Glück ſtand ihm bei. Die Spitze
des einen Tragflügels ſtieg in ſo günſtiger Weiſe an den I des
Dampfers daß das Flugzeug in elegantem Bogen um dieſe Achſe au
die Kommandobrücke raſte wo es un v er ſe r ſtehen blieb. Au
der verwunderte Flieger, dem die glückliche Landung, wobei es ſich umBruchteile von Sekunden und nur um wenige r andelte,
kaum glaubhaft ſchien, und der ſich zu einem Fliegerkunſtſtück ge
zwungen geſehen hatte, das weder ihm noch einem anderen Flieger
je wieder glücken dürfte, hatte keine Verletzungen erlitten. Auf dem
Dampfer wurde man erſt auf das Geſchehnis aufmerkſam, als der
große Vogel n ruhig auf der Kommandobrücke ſaß. Flugzeug
und Führer machten an Bord des Dampfers die Reiſe in den Hafen mit.

Zwiſchenfälle auf der Bühne.
nen Zwiſchenfälle auf der Bühne können leicht die un

angenehmſten Folgen zeitigen, und nicht immer gelingt es dabei denShauſotern die Lage zu beherrſchen und die im Publikum leicht
entſtehende Panik zu verhindern. Einen Beweis von Geiſtes
gegenwart erbrachte eine Schauſpielerin im Londoner Covent
Garden Theater. Sie ſtand in den Kuliſſen und erwartete das Auf
treten Mephiſtos Als dieſer durch die Falltür hervorſchoß, ſah ſie,
daß das ſeine Erſcheinung begleitende Flammengepraſſel viel ſtärker
als üblich war, und in wenigen Augenblicken ſtand die Szenerie in

laämmen. Sofort rief ſie „Vorhang herunter!“ und ſprang auf die
ampe. Des Publikums bemächtigte ſich eine Panik, und alles wollte

zu den Ausgängen ſtürzen. Da rief die beherzte Schauſpielerin in den
Zuhörerraum: „Herrſchaſten, bleiben Sie ſitzen! Jch ſtehe bedeutend
näher am Feuer und laufe auch nicht weg!“ Die Menge beruhigte ſich,
und in wenigen Sekunden war das Feuer gelöſcht. Wenn aber,
wie bei einem Gaſtſpiel einer Londoner Truppe in Jndien, während
der Vorſtellung eine Herde Affen auftaucht, ſo kann auch der ſchlag
fertigſte Schauſpieler überraſcht werden.

Die „Selbſtmörderin“ von Monte Carlo.
Eine junge Amerikanerin hatte jüngſt eine ziemlich be

trächtliche, in Anbetracht der Dollarmillionen aber höchſt unweſent
liche Summe am Spieltiſch verloren und ſich dann ein wenig zurück

eszogen. Sie fühlte ſich nicht ganz wohl, hatte wohl auch etwas Kopfſhereen, ließ ä9 auf einem Sofa in der Ecke eines Saales nieder
und beſtellte ein Glas Waſſer. Phramidon tut doch ſehr gute de
in ſolchen Fällen, nicht n Sie entnahm alſo ihrer krokodil-
ledernen Handtaſche das Röhrchen mit den Tabletten, zerdrückte eine
im Glas und ſetzte dieſes an die Lippen. Was jetzt folgte, ereignete
ſich ſo blitzſchnell, daß die junge Dame keine Gelegenheit mehr zum
Widerſpruch hatte. wei Männer entwanden ihr mit ei ernen
Griffen das Glas, führten die vffenſichtlich Lebensmüde durch eine
Seitentür auf die Straße, drängten ſie in ein Auto, raſten durch ein
paar Straßen, und einen Augenblick ſpäter ſah ſie ſich bereits im
Se ne n während zwei Arzte ihr den Magen auspumpten.

anger Zeit konnte die arme Lad r die ſerheere
Dolmetſcher den Jrrtum begreiflich machen. Ob ihr die Kopfſchmerzen
inzwiſchen vergangen ſind, hat ſie aber nicht verraten

Das Gebet des Eishändlers.
Dumpfe Schwere laſtet auf der Trauergemeinde. Die Frauen

in Schwarz haben bleiche Geſichter, rot umränderte Augen. Ver
zweifelt ſtarren die Männer zu Boden Nie, ſo meint der Fremdling,
ſind Gebete inbrünſtiger gen Himmel eLondons alteniſche Kolonie hält einen Trauer- und Bitt-

gottesdienſt ab Iſt einer der e geſtorben, gedenkt man des
Sterbetages eines großen Mannes Nein Die hier verſammelt ſind,
beten um ſchönes Wetter Um heiße, glühende Sonnenſtrahlen. Um
dampfenden Großſtadtaſphalt. Draußen aber ſtiebt der Regen ſeit
Monaten in Myriaden dünner Dröpfchen durch die nebelige Luft.

Der Herr hat das Flehen erhört. Ein ſelten klarer Himmel wölbt
ſich üher Engländ. Heiß brüten glühende Sonnenſtrahlen. Der Fuß
verſinkt im weichen Aſphalt. Lachend ſteht an der Straßenecke ein
brauner Mann. Sein Beutel füllt ſich mit klingenden Münzen. Jn
raſender Eile wird ſein Ejskeſſel leer.

Londons italieniſche Kolonie beſteht zu einem hohen Prozentſatz
aus Speiſeeishändlern. Es iſt ihnen in der kalten Zeit ſchlecht, nein
hundsmiſerabel gegangen Jetzt erfährt man, daß ſie einen Bitt-
gottesdienſt abhielten, um ſchönes, möglichſt heißes Wetter zu exflehen

Dem arbeitenden Großſtadtmenſchen vinnt e e
von der verbrannten Stirn. „Himmel ſchick uns erfriſchende
Kühlel“ Eis!“ ſchreit der Händler. Und lachend ſtreicht er den
Obolus ein.

Was dem einen ſein Uhl iſt

d Hummer und Veronal.Um ihre Herrſchaft in aller Ruhe berauben zu können, e in
Paris eine Köchin einen Hummer mit Veronal zubereitet. Dadurch
gerieten ihre Brötgeber in tiefen Schlaf, währenddeſſen die Köchin
ſich des Silbers und allen auffindbaren Geldes bemächtigte und ver
duftete.
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kleinen Glasröhrchens dast Gl heilende Naß ſchlürften. Gewöhnlich legten
ſie bei dieſem ernſten Geſchäft die Stirn in ernſte Falten. Die
Sanatoriumsgäſte von Eben-Ezer waren die Elite des von ſehr viel
Oſterreichern und Polen beſuchten Badeortes.

Wie fröhlich tönten die Weiſen der Kurkapelle herüber, wenn man
auf dem langgeſtreckten Balkon des Kurhauſes im h el tväumte,
fern aller geſellſchaftlichen, beruflichen und häuslichen Pflichten. Ruhe,
Zeitlaſſen, Untertauchen in das befreiende Bad göttlicher Verant
wortungsloſigkeit, köſtlicher Faulheit. Ruhe, Zeitlaſſen, das Zauber
wort von Eben -Ezer ergriff Beſitz von den ſich ihm langſam Ergebenden, es beherrſchte e auch wenn es im Auto in raſcher Fahrt

über die Grenze ging in das winzige Gaſthaus „Zur Schnappe wo
man bei vrimitiver Geigenmuſik im Sälchen tanzte, und den leichten,
roten böhmiſchen Wein, das dortige Volksgetränk, probierte. Die
ſtändige Begleitung der Anſtaltsſchweſter war nur im Anfang löäſtig
Sehr bald gewöhnte man ſich an die verſtändnisvolle Kameradin.

Alle dieſe e die die gemeinſamen Mahlzeiten be
lebten, glitten von Hilde ab. Sie war daſür noch zu ſchwach. Mit
einem dünnen, leichten Gewand bekleidet, lag ſie auf ihrem Liegeſtuhl
in der heißen Sommerſonne. Neben ihr, häkelnd, ſaß e
Betting, plauderte ſanft oder ſchwieg. Dann blickte Hilde in das
von Fältchen durchſchnittene, aber ruhige Geſicht der Vierzigjähri en.
Man erzählte ſich von Schweſter Bettina die romantiſche Ge chichte,
daß ſie als erſte Patientin in das Sangtorium gekommen und nicht
wieder zu ihrem Mann zurückgekehrt ſei. Dieſer lie a von ihr
ſcheiden, und, nun vermögenslos geworden, blieb ſie als Pflegerin in
der Anſtalt. Sie habe unglücklich geliebt, flüſterte man ſich zu. Diealten Patienten erzählten es den Meine teuren und ſo erbte
ſich der Roman der Schweſter Bettina fort. War s Klatſch Lag
ein Junke Wahrheit zugrunde Hilde glaubte das letztere.uch ihrerſeits beobachtete Schweſter Betting die kranke, junge

Frau. Sie hatte längſt ihre Diagnoſe fertig. Unglückliche Ehe
Der Wind Muſ mit den erſten, welken Blättern

„Fräulein Sternheim iſt troſtlos“, plauderte Schweſter Bettina,
„Doktor Naumann wird ſeinen ſchon lange gehegten Entſchluß aus

führen, er geht weg.“ 2„Ach, Doktor Naumann, er geht weg. Wie ſchade“, klang es

ſchleppend zurück. S„Der neue Arzt, der eintrifft, iſt ein Afrikareiſender. Das iſt
doch intereſſant, nicht wahr

Ein Afrikareiſender
Der Herr iſt drei Jahre in Kamerun geweſen auf der Station

Ajoshöhe, die der Bekämpfung der Schlafkrankheit dient.
Hilde richtete ſich auf: „Wie heißt der Herr?“
„Doktor Richter.“
Ah das konnte nur der Doktor Richter ſein, den ſie kannte.

Blitzgeſchwind kamen längſt vergeſſene Erinnerungen Der Siegfried-
Wagner Abend, den er vorzeitig verließ ſein Beſuch am nächſten
Tage, an den ſie eine flüchtige, raſch wieder vergehende Hoffnung geknüpft das erſ in der Krankenſtube der Berta Münch, ſeine

Stimme, als er der Leidenden zuſprach, ſo gut, ſo tröſtend.
„Beruhigen Sie ſich, Frau Münch.“ Die Heimfahrt im Auto
Bald darauf hatte ſie gehort, er ſei krank und kurz vor ihrer
Hochzeit er ſei nach Afrika gegangen. Fortſetzung folgt.
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Deutſchlands überlegener Länderſieg
Deutſchland ſiegt mit 90 45 Punkten. Weltrekordlauf der deutſchen Sprinterſtaffel“! Houben,

Schüller und Doberm ann in großer Form.
Der im Rheinſtadion in Düſſeldorf vor 20000 Zuſchauern aus

getragene Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen den Vertretern Deutſch
lands und der Schweiz endete, wie erwartet, mit dem überlegenen Siege
der Deutſchen, trotzdem dieſe Erſahß für Körnig und Steinhardt eingeſtellt
hatten und ohne Peltzer liefen. Die Ausſichten der Schweig ſanken um
ein Beträchtliches, als bekannt wurde, daß Jmbach, der Schweiz veſter
Leichtathlet und auch Martin und Schärer fehlten.

Die Leiſtungen aller Wettkämpfer ſtanden auf beachtlicher Höhe, be
ſonders unſere deutſchen Vertreter ſchlugen ſich vorzüglich, troßdem ſie
ſich in mehreren Bewerben nicht auszugeben bräuchten. Außer im Stab
hochſprung, den Gerſpach für die Schweig gewann, vermochten die Eid
genoſſen nur im Weitſprung und im Diskuswerfen je einen zweiten

atz zu belegen. In allen anderen Konkurrenzen waren die Deutſchen auf
den erſten beiden Plätzen. Gewiß ein überwältigender Sieg

Beſonders hervorragend war der Lauf der Deutſchen in der 4 X 100-MeterStaffel. Jn der Beſegung Büchner, Dr. Wichmann, Houben und

Schüller ſiegten ſie mit 15 Meter Vorſprung in der fabelhäften Zeit von
41 Sekunden.

Dieſe wunderbare Jeit kommt dem Weltrekord gleich, den die
amerikaniſche Nalionalſtaffel bei den Olympiſchen Spielen 1924 in Paris

aufſtellte.
Wenn der Wechſel Büchner Dr. Wichmann beſſer geklappt hätte,
wäre geſtern der Weltrekord in unſerem Beſitz geweſen.

Uber 100 Meter war Houben nicht zu ſchlagen. Dr. Wichmann
wurde Zweiter, während Borner (Schweigs) den dritten Platz belegte Eine

feine Leiſtung zeigte im 200-Meter-Läuf. Schüller, der in 21,4 Sekunden
ſeinen Klubkameraden Houben auf den zweiten Platz verwies. Über
400 Meter hatte Büchner leichtes Spiel. Dagegen gab es im 800-Meter
Lauf eine Uberraſchung. Engelhardt gelang es, ſeinem Widerſacher
Böcher eine einwandfreie Niederlage zu bereiten. Die verhältnismäßig
ſchlechte Zeit iſt auf das Bummeltempo der erſten Runde zurückzuführen.
Engelhardt gewann im Endkampf, wobei ſich Böcher ſichtlich für den
1500 Meter Lauf ſchonte, den er auch nach blendendem Spurt gegen den
Deutſchen Meiſter Bolße gewann. Der 5000-Meter-Lauf brachte das
Duell Kohn--Petri. Kohn war der einwandfrei Beſſere. Das Rennen
wurde bei 4000 Meter entſchieden und brachte Kohn einen leichten Sieg

mit 60 Meter Vorſprung.
Im Weitſprung ſprangen alle Teilnehmer über 7 Meter!

Dobermann trat einmal knapp über, als er 7,62 Meter erreichte.
Mit der ſehr guten Leiſtung von 7,41,5 ſiegte der deutſche Rekordmann
vor dem gut ſpringenden Schweißer Meier.
Den Hochſprung entſchied der Stettiner Köſpke vor Betz, Berlin, für
ſich Jm Stabhochſprung dagegen ſiegte ein Schweizer, Gerſpach,
während der Deutſche Meiſter Reeg Zweiter wurde. Das Speerwerfen

ſah die ſehr gute Leiſtung von 59,47 Meter ſeitens des Deutſchen Meiſters

Ein heißer Spieltag
zroß Kayng ſchlägt Preuſen Merſeburg 22 1. 0)
998 ſchöner Pokalſteg in Halle Neumarks

Jubiläumsſieg gegen Sportring Erfurt Schkeuditz
in Reideburg ſiegreich.

Merſeburg, 1. Auguſt
Der geſtrige Sonntag war mehr als ſeine Vorgänger im Juli dazugeeignet, leiſten d. h. „hitzefrei“, zu bleiben. Denn die liebe Sonne

meinte es wirklich mit unſeren Spielern etwas zu gut. Daß die
herrſchende Siedehitze allüberall das Spielniveau- weſentlich herab
minderte, war verſtändlich. Ebenſo verſtändlich iſt aber auch, daß die
Leiſtungen der Akteure an dieſem Sonnen Sonntag nur unter dieſem
Geſichtspunkt gewürdigt werden dürfen. t

Kein Wunder daher daß man im geſtrigen Ausſcheidungsſpiel auf
dem VfL.- Platz kaum über Durchſchnittsleiſtungen hinauskam. Das
Tempo war infolge der Hitze recht mäßig. Groß Kayna vermochte
die ſtark favoriſierte Preußenmannſchaft knapp, aber verdient mit 2:1
10) niederzuhalten. Die Siegermannſchaft wird nun am kommenden
Sonntag Eintracht Halle im Entſcheidungsſpiel um den 10. Ligaplatz

gegenüberſtehen.

Eine beſonders freudige überraſchung bereitete Sport
verein 99 ſeinen Anhängern. Nach einem „heißen“ Kampf (in
zweifacher Beziehung!) kam er einen guten Schritt vorwärts im Pokal

wettbewerb.
Jn Neumark feierte man 8. Stiftungsfeſt. Die Spielvereini

gung hatte zur Jubelfeier alle Urſache. Die Jubiläumsſpiele endeten
mit einem Geſamtreſultat von 27 3! Den Vogel ſchoß natürlich Neu
mark J ab, die den bekannten Sportring Erfurt mit 5 1 geſchlagen
nach Hauſe ſchickten.

VfB. Schkeuditz fühlt ſich in neuer Umgebung wohl und
feſtigte ſeinen guten Ruf durch einen ſicheren 5:2- Sieg über VſR.

eideburg.

Jn Halle gab es in den weiteren Ppkalkämpfen kam über
raſchüngen. 96 ſchlug Eintracht überraſchend klar mit 5:0. Sport
freunde und Giebichenſteiner SV. trennten ſich 7:.1. Dasſelbe Er
gebnis erzielte Wacker gegen Ammendorf. 98 gelang nur ein magerer
Sieg von 2:0 über Könnern.

x

Ein Prachttor ein Elfmeter ein Glückstreffer!
Groß Kayna ſchlägt Preußen im Ausſcheidungsſpiel mit 2:1 (1:0).

Gegen 1200 Zuſchauer waren geſtern auf dem VfL.-Platz Zeuge, wie
die Merſeburger Preußen ihre Hoffnungen zu Grabe trugen und ihren
(ach ſo ſchönen Ligatraum austräumten. Noch nie war die Liga in
ſo greifbarer Nähe: ſie iſt für Preußen wieder in weite, weite Fernen
gerückt

Daß der gebotene Sport auf keiner beſonders hohen Stufe ſtand,
dafür ſorgte die für die Spieler faſt unerträgliche Sonnenglut. Un
geheure Anforderungen wurden an die Kämpfer, beſonders aber an die
heiderſeitigen Läuferreihen, geſtellt. Kein Wunder, daß z. B. Koch
(Preußen), dem man etwas leichtathletiſches Training wünſchen möchte,
ſchon vor Halbzeit „fertig“ war.

Die erſte Halbzeit:
Preußen ſpielt gegen die Sonne. Ein Strafſtoß für ſie läßt

„allerlei“ vermuten. Trotz der großen Anzahl on Strafſtößen (10 für
Preußen, 6 für Kayna) blieb das Treffen aber bis zum Schluß ſtets
in den Grenzen des Erlaubten, ein Verdienſt des e guten Un
partetiſchen Moſer (Eintracht Leipzig. Jn der 5. Minute verpaßt
Wege die Chance des Spieles indem er, frei vor dem Tore, den
Hüter anſchießt. Die Ecke verläuft erfolglos. Preußen iſt die etwas
beſſere Mannſchaft, Kaynas Verteidigung hat ſtarke Beſchäftigung.
Doch ſpielt der Sturm der Merſeburger viel zu weich, ſchießt zuwenig
und, was gefährlich zu werden verſpricht, verdirbt Thon durch Abſeits.
Ein guter Schuß des Mittelſtürmers Hüttig geht knapp über die Latte.Auf de anderen Seite ſind die Angriffe Kahnas im Strafraum viel
druckboller und gefährlicher. Die rechte Seite en kommt durch
das glänzende Spiel Heſſelbarths nicht voll zur Geltung, dafür um ſo
mehr die linke, da Koch, der rechte Preußenläufer auffallend ſchwach
iſt. Jn der 86. Minute erfolgt nach einem flotten Angriff der linken
Seite mit folgendem feinem Flankenſchuß durch

wunderbaren Kopfball von Herold T

das erſte Tor für Kaynga. Von dieſem Moment an iſt Kayna die un
ſtreitbar beſſere Mannſchaft. Die Gäſteelf iſt ſchneller am Ball und

äufers Henſeleit beſticht, wogegen ſich

Molles. Hoffmeiſter ſiegte im Diskuswerfen, während Hänchen,
der neue Meiſter, auf dem dritten Platz endete. Brechenmacher ließ
ich das Kugelſtoßen nicht nehmen. Jm 110-Meter-Hürdenlaufen war für

keinhardt Trößbach eingeſprungen, der in 152 Sekunden einen
glatten Sieg herauslief.

Die Staffeln waren eine deutſche Angelegenheit. Weltrekordzeit in
der Sprinterſtaffel und die glänzende v von 3:19,3 über 4 X 400- Meter
in der Aufſtellung Schmidt, Engelhardt, Neumann, Büchner!Jm Geſamtergebnis ſegte alſo Deutſchland mit 903 Punkten

gegen die Schweiz mit 452 Punkten

Die Ergebniſſe
200 Meter: J. Schüller (Deutſchland) 21,4; 2. Houben Deutſch

land) 21,5; 3. Borner (Schweiz) 22,1; Mägli (Schweis).
eitſprung: Dobermann (Deutſchland) 7,816. 2. Meier

(Schweiz) 7,24 neuer Schweizer Rekord), 8. Schumacher (Deutſchland)
7,05; 4. Sutter Se 7,04,5.

Speerwerfen: I. o les (Deutſchland) 39,47; 2. Hoffmeiſter
(Deutſchland) 52,98; 8. Würth (Schweiz) 49,68; Riema
(Schweiz) 46,96.

800 Meter: 1. Engelhardt (Deutſchland) 2;02,1; 2. Böcher
(Deutſchland) 2.028; 8. Schwebel (Schweiz) 2.02,6; 4. Zangg (Schweiz).

100 Meler: Houben Deutſchland 106; 2. Schüller (Deutſch
land) 10,8; 8. Börner rn 11,0; 4. Tſchopp (Schweis).

Hochſprung: 1. Köpke (Beutſchland) 1,86; 2. Betz (Deutſchland)
1,82; 8. Schibili (Schweiz) 1,77; 4. Antenen (Schweiz) 172.

400 Meter I. Büchner (Deutſchland) 50,4; 2. Reumann Deutſch
land) 50,6; 8. Morel (Schweiz) 51,6; 4. Schneider (Schwetz).

Diskuswerfen: 1. Hoff meiſter Geutſchland) 48,85; 2. Con
turbiag (Schweiz) 48,20; 8. Hänchen (Deutſchland) 41,78; 2. Nuſch
(Schweiz) 89,66 Meter.

4 X 100-Meker-Staffel: 1. Deutſchland 41 Sek.; 2. Schweiz
15 Meter zurück.

Kugelſtoßen: 1. Brechenmacher 14,10; 2. Schrveder 18,97;
3. Nitzſch 18,62; 4. Hünenberger (Schweiz) 12,76.

tabhochſprung: 1. Gerspach (Schweiz) 8,60; 2. Reeg Deutſch
W 8. und 4. Schumacher (Deutſchland) und Egli (Schweiz)
je 840.

1500 Meter 1. Böcher (Deutſchland) 4:08,6; 2. Boltze (Deutſch
land) 4:10,6; 8. Haſter (Schweiz) 4:18; 4. Mercier (Schweis).

J10 Meter Hürden: 1. Troß bach (Deutſchland) 15,2 Sek.;
2. HKröpke (Deutſchland) 15,4 Sek.; 8. Meier 16 Sek.; Nüſch (Schweiz).

5000 Meter 1. Kohn (Deutſchland) 15:18,4; 2. Petri Deutſch
land) 15:22; 3. Marthe (Schweig) 16:47; 4. Rihs (Schweiz).

X 400-MeterStaffel: 1. Deutſchland 8:19,8; 2. Schweiz 3:26.
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firer im Abſpiel. Beſonders die famoſe Aufbauarbeit ihres Mittel

i Der gewiß nicht ſchlechte
Kunth viel zu defenſiv verhält und durch Verſagen Kochs überlaſtet iſt.

Die zweite Hälfte Sbeginnt Kayna recht offenſiv. Beim erſten Beſuch vor dem Kaynger
Tor (83. Minute macht der rechte Gäſteverteidiger Hand. Den Elf
meter verwandelt Thon ſcharf zum Ausgleichstor. Rechnete man
nun mit einem forſcheren, energiſcheren Spiel der Preußen, ſo ſah
man ſich arg hierin getäuſcht. Es war nicht der alte Preußengeiſt in
der Elf, den wir in den letzten beiden Geſellſchaftsſpielen gegen 99
ſahen. Jn Kampfgeiſt und Energie waren die Kahnger ihrem Gegner
weit über, und das waren geſtern die zwei ausſchlaggebenden Faktoren,
die bei der e er an. völlig vermißt wurden. Zeigte Preußen
wenigſtens in der erſten Hälfte noch anſprechende Leiſtungen im Zu
ſpiel, ſo war davon nach dem Wechſel nichts mehr zu verſpüren. Zu
ſammenhang beſtand in keiner Reihe, nur das Schlußtrio verdient
von Anfang bis Ende die Note gut. Ein vom Schiedsrichter de
pfiffenes Tor in der 14. Minute wird annulliert, da der Ball durch
ein Loch im Netz den Eingang in Preußens Heiligtum geſunden hatte

Man glaubte bereits an eine Verlängerung doch es kam andersJn der 86. Minute geſchah es. Preußens alte Lufer Koch gibt
unnötigerweiſe aus 85 Meter Entfernung einen Ball hoch zurück zum
Torwart. Den Effetball vermag Korge nicht zu fangen, er geht übern hinweg und der blitzſchnell hinzueilende Herold J hat keine

ühe, ihn vollends e war ein ausgeſprochener
„Hlückstreffer“, aber er brachte den Kayngern einen vielbejubelten
Sieg, denn die reſtlichen vier Minuten vermochte die energieloſe
Preußenmannſchaft nichts mehr an der Niederlage zu ändern. Ecken
48 für Kayng.

Kaynas Sieg war verdient. Die Geiſeltalleute waren nach dem
Wechſel unbedingt die Beſſeren. So zuſammenhanglos wie geſtern hat
man unſere Preltßen wohl nie ſpielen ſehen. Die Lauferreihe arbeitete
zudem zu defenſiv. Koch fiel in der zweiten Hälfte faſt aus Der
Sturm riskierte ſelten (und hier faſt nur Hüttig) einen Schuß. Bei
der Unſicherheit des Kayner Torhüters, der gegen Eintracht andereLeiſtungen zeigen muß, wären Erfolge durchaus m ig geweſen.

roß-Kahnas Mittelläufer war mit Bock (Preußenſ der veſte
Mann auf dem Felde. Er leiſtete ein e und war ſeinem
Gegenüber, der nicht ſchlecht war, um ein Merkliches überlegen und
war überall, vorn und hinten, zu finden.

Neumarks überlegener Sieg!
Spielvereinigung-Sportring Erfurt 5:1 (1 1).

Das Jubiläumshauptſpiel des Liganeulings war ein nern
für den Jubilar. Jn jeder Beziehung, nicht nur in en er
Platz in Neumark hatte Maſſenbeſuch aufzuweiſen, ſo daß auch die
„andere“ Seite auf ihre „Koſten“ gekommen iſt.Das Spiel war recht n und wurde e in der
arſten Halbzeit hartnäckig durchgeführt. Bis dahin hielten ſich die
Mannſchaften die Wage. Dann wurde Neumark immer beſſer, und
trotz aller Kunſt des ganz hervoragenden Torwarts der Gäſte gab es
e 5 lSieg unſerer Nachbarn bei einem Eckenberhältnison 15 5!

Bei Neumark wirkte erſtmalig nach überſtandener KrankheitMes ger als Mittelläufer mit. Dafur r aber O. d
Entgegen unſerem Vorbericht wirkte der agdeburger Köpper in
Neumarks Reihen noch nicht mit. Weitere Ergebniſſe der Spiel
vereinigung Neumark: Spielvereinigung II-Querfurt J 40, III gegenSee s M ne Junioren 6 Knaben gegen
Querfurt Hnaben C. 2. Die Jubilaumskämpfe der Spielvereinigung
endeten ſomit mit dem glänzenden

Geſamtergebnis von 27 3!
Ein Erfolg der Neumärker, den man ihnen zum 8. Vereinsjubiläum
von Herzen t wird. Jm Handball ſpielten Neumark J
und. Blau Weiß Halle 6:6 und N Weie H eumark Damen Blau Weiß

Ein „heiß“ erkämpfter Sieg von 99?
Favoril 23 (02) geſchlagen.

Sicherer als das Reſultat heſagt, ſiegten unſere 99er über Favorit.
Wenn man die außerordentliche Hiße, die am Spieltage herrſchte, ge
bührend in Betracht zieht, ſo kann man dieſen knappen Sieg als einen
beſonders guten Erfolg anſehen Favorit hatte eine ſehr ſtabite Mann
ſchaft zur Stelle, deren forſches Draufgängertum allgemein auffiel. Die
n Zuſchauer (alles Favoriten!) nahmen „lebhaften“ Anteil am

piel.

Der Spielverlauf: 99 hat Platzwahl. Mit Sonne und Wind tragen
unſere er Angriff auf Angriff vor das Tor Wiens, der ſich jedoch wieder
einmal als Meiſter ſeines Faches erweiſt; überhaupt. was wäre Favorit
ohne ſeinen Torwächter Wien! Jn der 12. Minute zieht Büttner mit
einer Vorlage Thons davon, ſchickt den Ball kürz vorm Tor wieder zu
Dhon und mit Bombenſchuß, gegen den ſelbſt Wiens Kunſt machtlos iſt,
landet der Schuß unter der Latte. Durch dieſen Erfolg ſichtlich angeſpornt,
gehen die er voll aus ſich heraus. Raſante Läufe Roßburg's, als
Rechtsaußen, die immer ſehr gefährlich waren, und Heitkamps tech-
niſche Kabinettſtückchen wurden vom Publikum neidlos mit Beifall an
erkannt, ebenſo die ausgezeichnete Arbeit des Mittelläufers Brödel.

Auch Berle, der linken Läufer ſpielte, paßte ſich ſehr gut an. Jnfolge
des körperlichen Spiels der Hollenſer war der Schiedsrichter gezwungen,
ſehr oft einzuſchreiten. Das zweite Tor reſultiert dieſerhalb auch aus
einem 20-Meter-BombenStrafſtoß Roßburgs. Kurz darauf Halbzeit.

Nach Wiederbeginn bringt Halle eine derartige ſcharfe Note ins
Spiel, das der Schiedsrichter gezwungen ſieht, den Mittelſtürmer
Vorkauf vom Felde zu verweiſen. Dachte man jetzt, Favorit würde die
Segel ſtreichen laſſen, ſo war man (angenehm?) enktäuſcht, denn dieHalenſet drückten jetzt zeitweiſe. Einen hoch vors Merſeburger Tor ge

gebenen Ball verpaßt Rummel und ſchon gibt der flinke Rechtsaußen
den Ball ins leere Tor. Vom Anſtoß weg kommt der Ball wieder zu
Büttner. Dieſer legt den Ball ſchußgerecht Thon vor und Nummer drei
ſitzt im Tor. Das Spiel nimmt immer härtere Formen an, 20 Minuten
vor Schluß muß Büttner verletzt den Platz verlaſſen, kurz darauf wird
der Halblinke von Favorit, der der beſte Mann von Favorit war, vom
Felde gewieſen. 5 Minuten vor Schluß verwirkt Langguth einen Elf
meter, der vom Mittelläufer tadellos verwandelt wird, 3. 21 Die Zu
ſchauer toben, ſie feuern ihre Spieler an, um noch in letzter Minute den

usgleich zu erzielen, doch der Pfiff des ſehr guten Unparkeiiſchen (Pech
mann, Leipzig) beendet dieſen für 99 ſiegreichen Pokalkampf.

S Die Merſebürger Mannſchaft verdient ein Geſamtlob, außer einigen
belangloſen Schnitern der Verteidigung und Rummels unverſtändlichem
Herausläufen beim erſten Tor war kein ſchwacher Punkt in der Mannr e hervorgehoben zu werden verdient Rummels Arbeit in

er erſten Halbzeit, Brödel als Mittelläufer, Heitkamp, Thon (der geſtern
wieder der alte e war) und Roßburg, der „Liebling“ der
Zuſchauer!? Halles Mannſchaft ſpielte zu körperlich. An erſter Stelle
iſt von ihr Wien im Tor zu nennen. Gut waren außerdem Hentze als
Verteidiger, der Halblinke n, ſowie der Mittelläufer.

VfB. Schkeuditz ſchlägt VfR. Reideburg 5 2.
Wie wir vorausſagten, konnte der VfB. Schkeuditz ſeinen Start

in der 1b Klaſſe zu einem m a talten und die Reideburger
Gäſte auf eigenem Platze ſchlagen. s Reſultat entſpricht im großenund ganzen Je Spielverlauf. Denn der VfB war ſtets leicht über
legen. Namentlich in der erſten Hälfte war die Mannſchaft des Siegers
beſonders gut und drückte dies durch 3 Tore aus.

Als nach dem Seitenwechſel Schkeuditz linker Verteidiger vorüber
gehend ausſchied und dadurch mehrfach Umſtellungen vorgenommen
werden mußten, kamen die Reideburger, deren guter Mittelläufer
ſeinen Sturm immer wieder nach vorn warf, etwas auf und vermochten
zwei Tore aufzuholen. Gegen Spielende ließen ſie jedoch wiederum
nach, ſo daß ſich nach zwei weiteren Toren die Schkeuditzer den ver
dienten Endſieg ſichern konnten.

Reideburgs beſte Leute waren die beiden Verteidiger und der
ausgezeichnete Mittelläufer. Schwach war der Linksaußen. Schkeuditz
geſiegt durchſchnittlich gut. Weitere Spiele des VfB. Schkeuditz
VfB. II Reideburg II. 6 8, VfB. III (mit 10 Mann Reideburg VI6, VfB. IV (Schkeudis nur 8 Mann Osmünde T o 101

VfL. Reſerve in Teutſchenthal ſiegreich.
en Ligareſerve weilte in Teutſchenthal. Verein Bahnhof

Teutſchenthal, ein Verein von 45 Mitgliedern, aber äußerſt rührig
und werbekräftig, hatte einen Fußballtag veranſtaltet, an deſſen
Spielen eine Anzahl Mannſchaften aus der engeren und weiteren
Umgebung teilnahmnen. VfL. Merſeburg Reſerve, die gegen die J. Elf
des Veranſtalters kämpfte, war in guter et und ſiegte verdient mit
7:4 2), nachdem Teutſchenthal überaſchend mit 10 in Führung
ging. Zur Pauſe ſtand das Treffen bereits 5.2 für Merſeburg und
zwei weitere Tore g. ufen den Endſtand. In die ſieben Tore teilen
ſich Becker und ießmann, ſie waren teilweiſe Prachtleiſtungen.
Weitere VfL.-Peſultate: VfL. IV in Halle gegen Poſtſportver

ein II 7:0, VfL. (A. H.)-Kayna (A. H.) 83:0, VfL. Junioren- Kahna
Junioren 22, VfL. II. Jun. Halle 96 II. Jun. 0 2.

Osmünde-Zöſchen 4:3 (2: 1).
Osmünde ſiegte knapp, aber verdient, trotzdem auch Zöſchen an

nehmbare Leiſtungen zeigte

Mitteldeutſchland ſchlägt Deutſchböhmen 3:2 (1-0).
Jn Auſſig vollbrachte eine in letzter Minute umgeſtellte Mann

chaft Mitteldeutſchlands eine gute Leiſtung und ſiegte mit 3: 2 über eine
pielſtarke Elf von Deutſchböhmen. Beſonders Wedel (Leipzig) im Tor,

Geißler in der Verteidigung, Züntzſch als Mittelläufer und Strumpf im
Sturm (Schönebeck) überragten. Strumpf erzielte das erſte Tor. Na
dem Wechſel glichen die Böhmen aus, um mit einem Kopfball in Führung
zu gehen. In der 74. Minute ſchafften die Mitteldeutſchen den Ausgleich
und 5 Minuten vor Schluß konnte nach einem rn Geſamtangriff
Strumpf das Siegestor erzielen. Die Deutſchböhmen gefielen ſehr
und hatten ein Unentſchieden verdient.

Fußball in Mitteldeutſchland
Leipzig Spielvereinigung Olympiag Schleußig 2.1, Arminia

gegen VfL. Altenburg 8:1, Fortung- Eythra 6:1, Markranſtädt-DOetzſch
4:2, Sportfreunde- Regis 10:1, SV. 99 Nord 20:1 (D), Delitzſch Kickers

B. Guts Muths Olympia Germania Probſtdeuben 8:3,
nene 6.0, Zwenkau--Großhermsdorf 4:0, WackerWurzener
Bezirksmannſchaft 6.1, Victoria Mawe 4:0. Dresden Dresdenſia
gegen 93 4233. Chemnitz Preußen Naumburg 05 10:1.

Fußball im Reiche.
Berlin Dresdener SCE. HexrthaBSCE. 6:2, Victoria VfB. Leipzig

3:2. Kiel Hamburger SV.-Kiliag 8:1. Karlsruhe Spielv. Furth
gegen FußbVerein Karlsruhe 7:1. Bamberg: 1 FE. Nürnberg gegen
J. FC. 7:3. München: Schalke Wacker München 9:5, 60 München
gegen Schalke 4:3.

HandballAuftakt
Floridsdorfer Athletikelub ſchlägt PSV. Halle 5: 4. Merſeburger

Polizeiſportverein unterliegt Boruſſig Halle 4- 10. VfL. Merſeburg
ſiegt in auchſtädt.

Sſterreichs Handballmeiſter ſiegt über
PSV. Halle 5:4 (3 2).

Der Start des PSV. Halle, unſeres vier maligen Mitteldeutſchen
Meiſters, nach der Sömmerpauſe war wenig verheißungsvoll. Faſt
3000 n dent wohnten dem jederzeit intereſſanten Kampfe bei, der
unter den denkbar beſten Vorbedingungen auf dem Zooplatz vor ſich ging.
Im allgemeinen galt der Tip dem PSV. Leider wurde man wieder
einmal eines anderen belehrt. Denn wir behielten leider recht, wenn
wir in unſerer Vorſchau darauf hinwieſen, daß der PSV. in ſeiner augen
blicklichen Verfaſſung einen zu guten, recht großen Gegner gewählt hatte.
Die große halliſche Handballgemeinde hat in allen früheren Jahren gang
andere Leiſtungen von ihrem Meiſter geſehen.

Der Sieg der Wiener war immerhin ein glücklicher, denn ſte haben
das Reſultat hauptſächlich nur zweien ihrer Leute zu verdanken, dem
faſt unüberwindlichen La za r im Tor und ihrem ſchüßgewaltigen inter
nationalen Stürmer Neumayer. Die übrigen Spieler, außer dem
linken Verteidiger Fiſcher, überragten die des PSV. nicht. Beſſer
war allerdings das Sichverſtehen bei Wien

Die Niederlage des PSV. wäre abzuwenden geweſen, wenn
erſtens der PSV.Sturm beſſer harmoniert hätte und der für die Meiſter
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mannſchaft neugebackene Ecke rt im Tor bedeutend ruhiger und ſicherer
geweſen wäre. Knobbe und Jaeck verteidigten ihr Heiligtum auf
opfernd. Sie wurden aber überlaſtet, da die beiden Außenläufer Koch
und ehe nicht auf der Höhe waren. Willigmann, des PSV.
Mittelläufer, hat auch ſchon beſſer geſpielt. Beſonders ſchwach zeigte ſich
die linke Sturmſeite. Hourticolsn erſetzte den Linksaußen Sauer-
hering nicht und Marczinſky verdarb viel gute Angriffe v. Je gers
Zuſammenſpiel mit dem Halbrechten Lübbering war oft ſchon weit inniger
als geſtern. Der Held des Tages im Toremachen war des PSV. rechter
Flügelſtürmer Sindram, der drei Tore durch ſein entſchloſſenes,
ſchnelles Spiel buchen konnte.

Der Spielverlauf ſei kurz ſkizziert: 8. Min. 1:0 für Wien (Grün
wald), 11. Min. 1: 1 (Sindram), 13. Min. 2: 1 für Wien (Neumayer),
18. Min. 3 1 für Wien (Neumayer), 22. Min. 3:2 (indram); Halb
zeit 3: 2 für Wien. 38. Min. 3: s (Lübbering), 43. Min. 4 3 für Wien
e 46. Min. 53 für Wien (Neumayer), 50. Min. 5:4
Sindram).

Die Wiener erledigen noch Freundſchaftsſpiele in Magdeburg,
Leipzig und Zeitz.

PSV. Merſeburg Boruſſia Halle 4: 10 (3 4).
Recht n rin begann der PSV. das neue Spieljahr, denn

eine Niederlage in dieſer Höhe hatte man kaum erwartet. Sie ent
fpricht allerdings auch nicht ganz dem Spielverlauf.

Der PSV., mit 4 Mann Erſatz ſpielend, hält Boruſſia bis Halb
zeit vollſtändig die Wage, was ſchon das Halbzeitreſultat beſagt. das
nach dem Wechſel, als en 53 führt, gibt der PSV. nicht naund erzwingt 5: 4. Dann kommt eine ſchwache Periode der Merſe
burger Hintermannſchaft, die Boruſſia geſchickt zu n weiteren
Toren auszunutzen verſteht und damit den Sieg endgültig ſicherſtellt.
Uberragende Leiſtungen waren auf beiden Seiten nicht zu ſehen, eine
t e Pauſe. Auch der Schiedsrichter ließ in der zweiten

e nach.

VfL. Merſeburg ſiegt in Lauchſtädt 8: 3 (4 2).
Sein erſtes Spiel nach der e trug am Sonntag der VfB.

Lauchſtädt Sagen VfL. Merſeburg aus. Der e Kampf verlief
wie folgt. Die Gäſte haben Anſtoß und durch Loch, e e e
die Blauen in Führung. Kurz danach läßt derſelbe Spieler den
2. Treffer folgen. Jetzt legen die „Schwarzen“ ein fabelhaftes Tempo
vor und bald ſitzt der Ball zum erſtenmal im Merſeburger Neß.Wenige Minuten ſpäter e der als Halbrechts Ware e
das Reſultat auf 2:2. zwei gut placierte Würfe des Mittel

er ſpielenden Lautenſchläger wurde Halbzeitergebnis von
4 2 für VfL. erreicht.

Nach Halbzeit ſind es die Lauchſtädter, die den erſten Erfolg fürS buchen. Dabei bleibt es. S e verhindern weitere i
e Blauen haben mehr Glück und können noch 4 Tore werfen. Ein

beſonderes Lob verdient der Lauchſtädter Torwart. Er meiſterte
unhaltbar ſcheinende Bälle mit Bravour und bewahrte ſeine Mann
ſchaft vor einer noch höheren Niederlage, Mit 8 8 für die Gäſte
endete das Spiel. Es wurde von beiden Seiten bedauerlicherweiſe viel
g hart durchgeführt. Kunze (Preußen Merſeburg), als Schieds-

chter war nicht energiſch genug.

S Faustball
TurnerinnenFauſtball.

Die Turnerinnenmannſch der Turneriſchen Vereini-
gung Merſeburg erledigte geſtern die angeſetzten Pflichtſpiele. Jmerſten Spiel gegen V. Halle unterlag e mit 48:51 n Vor
r während ſie das zweite Spiel gegen Ammendorf mit 50. 42

:21) glatt gewinnen konnte.
Um den Gaumeiſtertitel wird wahrſcheinlich noch ein Aus

r Meree gegen die halliſche Mannſchaft fällig ſein, wobei die
e Mannſchaft dann wenig Ausſicht haben dürfte, wenn ſie ſich

beſſer zufammenfindet.

Lehrgang für Leibesübungen
für Lehrer der höheren, der Mittel und Volksſchulen der Stadt

Merſeburg in Halle a. 5. S. e
Eine anerkennenswerte Einrichtung hat der Saalegau im

Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine getroffen. Er veranſtaltet
vom 29. Auguſt bis 3. September 1927 auf der vorzüglichen Platz
aulage des Sportvereins 1898 in Halle einen Lehrgang für Lehrer der
höheren, der Mittel und Volksſchulen (auch für ſtellungsloſe Lehrer
der Stadt Halle und näheren Umgebung. Auch unſerer Merſe
b'urger Lehrerſchaft iſt alſo Gelegenheit gegeben, an einem ſolchen
Kurſus teilzunehmen. Den Lehrern wird in fechstägigen Kbungen,
Vorträge und Vorführungen eingeſchloſſen, die Möglichkeit gegeben,
ſich in den Wert und das Weſen der modernen Leibeserziehung einzu
leben. Der Erfolg iſt von vornherein gewährleiſtet, da ausgezeichnete
Männer der Praxis, die anerkannt beſten Deutſchlands, zur Verfügung
ſtehen, ſo Reichsſportlehrer Waitzer ſowie die beiden Verbands-
ſportlehrer Hoffmann und Hogan. Wertvolle wiſſenſchaftliche
Vorträge ſind in Ausſicht geſtellt von den Herren Stadtmedizinalrat
Dr. Schnell, Prof. Dr. Stive, Prof. Dr. Alt rock, General
fekretär Dr. Diem u. a. m.

Den Kurſusteilnehmern entſtehen nicht die geringſten Unkoſten, da
der Saalegau den außerhalb Halles wohnenden Lehrern die Koſten für
eine Eiſenbahnwochenkarte und den halliſchen Teilnehmern die Koſten
für eine Straßenbahnwochenkarte zurückerſtattet werden. Auch für
Unterkunftsmöglichkeit wird der Gau im Bedarfsfalle ſorgen.

Meldungen zu dieſem Lehrgang ſind umgehend an H. Böttger
Halle, Gr. Steinſtraße 85, zu richten (ſiehe auch Veröffentlichung unter
„Verbindliche Nachrichten“).

C Verbindl. Nachrichten

Saalegau.
Lehrerkurſus.

Der Saalegau in Verband Mitteldeutſcher Ballfpielvereine veranſtaltet vom
Auguſt bis 3. September 1927 auf dem beſtens geeigneten re des

Sportvereins 1898 einen Lehrgang für Lehrer der höheren, der Mittel und Volks
ſchulen (auch ſtellungsloſe Lehrer) der Stadt Halle und näheren Umgebung.

Für den ren ſtehen als Männer der Praxis ausgezeichnete rer, die
z den anerkannt beſten Deutſchlands zählen, zur Ver ng, ſo der Reichsſport

hrer Waitzner ſowie die beiden Verbandsſportlehrer Hoffmann und
o g an. Wektvolle wiſſenſchaftliche Vorträge ſind in Aus geſtellt von Herrn
tadtmedizinalrat Dr. Schnell, Prof. De. Stive, rof. De. Altrock,

Gen. Dr. Diem u. a. m.Den teilnehmenden Sehrern, welche in der nächſten Amgebung Halles wohnen,
vergüten wir die Koſten für eine Wochenkarte, während den halliſchen Lehrern die
Koſten für eine Straßenbahnwochenkarte zurückerſtaktet werden.

Hie Meldungen zu diefem Lehrgang ſind umgehend an die Abdreffe des
Herrn H. Böttger, Halle, Gr. Steinſtraße 35, zu richten. Von dort wird den teil
nehmenden Herren alsbann näherer Beſcheid zugehen.

Buſſch. Scher f.

(Jugendpflege.)
Die Vereine werden gebeten, die Stammannſchaften der von ihnen für die

Spielſerie gemeldeten Mannſchaften bis ſpäteſtens 15. Auguſt 1927 an die Adreſſe
des Herrn H. Böttger, Halle a. d. S., Steinſtraße 35, anzugeben. Der VJA.
weiſt nochmals darauf hin, daß der Führer einer Vereinsgruppe im Beſitz eines

Führerausweiſes für das Jahr 1927 ſein muß.
Der Führerausweis wird vom VJA. ausgeſtellt. Dabei iſt folgendes zu be

achten Mit dem Antrage auf Ausſtellung eines Führerausweiſes iſt eine Gebühr
von 925 Mark mit einzuſenden. Ferner ſind folgende Angaben erforderlich: Vor
und Zuname Beruf, ohnort, Straße und Hausnummer, Geburtsjahr des betr.
Jugendbegleiters. Außerdem iſt ein Lichtbild mit beizulegen. Dem VI. ſteht das
vom Verband für deutſche Jugendherbergen e Reichsherbergsbuch für
1927/28 zur Verfügung. Auskünfte werden gern erteilt. Ferner können durch den
VJA. auch Antragsformulare zur Aufnahme in eine er begogen
werden. Scherf. Böttger.Vereins hachrichten

Sportverein von 1899 Merſeburg E. V. Wir laden alle Mitglieder zu dem
Vortrag unſeres Sportlehrers Horſt v. Bayer am re dem 2. ehe 1927,
abends, nach dem Training um 89 Uhr, in unſerem Vereinsheim ein. Herrv. Bayer wird über die Geſtaltung des Crainings ſprechen. Wir erwarten das
Erſcheinen aller Mitglieder. Ammoniak, Leungaſalpeter BASF., Kaliammonſalpeter BA

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 1. Auguſt 1827.

e

e

Der Petroleumkrieg
n dieſen Tagen iſt ein Krieg ausgebrochen, bei dem zwar nicht

mit Kanonen und Maſchinengewehren geſchoſſen wird, der aber dochdas allgemeine e der O u ten eanſprucht, trotzdem er
ich nur auf das v aftliche Gebiet beſchränkt. Es iſt der große
Machtkampf m de en engliſchen und amerikaniſchen Petroleum
intereſſenten um die Beherrſchung des Weltmarktes. Das Erdöl iſt
ja durch ſein wichtigſtes Deribat, das Benzin, ſchon ſeit langem undin den letzten Jahren immer mehr durch die Entwicklung des Motor
antriebs für Automobile u und Schiffe zu einem beherrſchenden Faktor des Wirt e ens geworden. Es iſt einer der
en Rohſtoffe r die Produktion und das unentbehrliche
e Serterteve und damit die Welt in raße e Verkehr. Dei beiden M die ſetzt inoffenem Kriege miteinander liegen, find die euyorker Standard

il Co. und die engliſche Royal-Dutch-Shell-Gruppe. Es ſinb diesan ſich ſchon n Graß machte des Wirtſchaſtslebens, die ganze Be
deutung des Kampfes aber wird erſt klar, wenn man ſich vergegen
wärtigt, wer hinter dieſen beiden Gruppen ſteht. Die Neuyorker
Gru r S in engen Beziehungen zu dem er e enSiehſt t, der Bethlehem d orporation, während die engliſche
Gruppe nicht nur, wie ſchon ihr Name ſagt, mit dem holländiſchen

etroleumhandel, ſondern auch mit zahlreichen anderen Petroleum
e und der Neu-Jerſeyer Standard-Oil-Gruppe in Ver

indung ſteht.
Der Konflikt kam zum Ausdruck durch die drei et die die

Peuhorker Standard-Oil-Gruppe, zuſammen mit der Neuyorker
VacuumOil- Geſellſchaft auf der einen Seite, und das SeNaphtha-Syndikat auf der anderen Seite, ab eſchloſſen haben. Geſtüßt

auf i ehe konnte die Neuyorker Standard-Oil in einen erfolgreichen Wettbewerb mit der u re Shell Gruppe auf deren
eigenen Märkten, insbeſondere in Europa und Aſien, treten. Dieſe
Konkurrenz iſt für die Engländer um ſo gefährlicher, als das e
Da erheblich billiger angeboten werden kann, als das engliſche

as Pikante bei dieſer ganzen Angelegenheit iſt, daß die Amerikaner
in dieſer ganzen Sache ein ſehr e en Spiel mit verteilten
Rollen ſpielen. Denn ſchließlich ſind die Neuhorker Standard-Oil und
die mit den Engländern verbündete NeuJerſeyer Standard Oil a
nur die Teile des e Standard Oil-Truſtes, der ſich au
Grund der amerikaniſchen Truſtgeſetzgebung zwar aufgelöſt hat, zwiſchen
deſſen beiden Gruppen aber durch die Familie Rockefeller eine a
mäßige und perſonelle Verbindung beſteht. Die merikaner aben
alſo zuerſt die Ruſſen unter Druck ren indem ſie ſie durch die
eine Gruppe umwerben, durch die andere bekämpfen ließen, und wieder
holen nun das gleiche Spiel gegenüber den Engländern, nachdem ſie
mit den de einig geworden ſind. aDer Führer der engliſchen Gruppe, Sir Henry rer e hat nun

ruppe be

Ssmittel für den we

mit einer heftigen a euren gegen die Neuyorker
gonnen. Jn empörten Wendungen erhebt er öffent ger das Vor
d der Neuyorker Einſpruch, das gegen Treu und Glauben ehe

nd da bei den Engländern, wenn es um Katun geht, auch die Bibel

Reichsminiſter a. D. Dr. Wilhelm Kurz
Der frühere Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz,

der das Reichskommiſſariat für die Internationale Preſſe
ausſtellung in Köln 1928 (die „Preſſa“) übernommen hat,

wurde vom Völkerbund mit dem Vorſitz der am 4. Juli
in Genf zuſammentretenden internationalen Stagatenkon
ferens betraut. Auf dieſer Konferenz ſoll ein Welt not
hilfsverband geſchaffen werden, veranlaßt durch die
großen Erdbeben-, Ueberſchwemmungs- und Seuchen
kataſtrophen der letzten Jahre.

nicht fehlen darf, ſo ſieht er die höchſten Jntereſſen der Menſchheitdurch den verabſcheuungswürdigen akt ſeiner Konkurren mit den
e e gefährdet. Die Sicherheit der kapitaliſti e Welt
ordnung ſteht nach ſeiner Auffaſſung plötzlich auf dem iel. SirHenrys Jeremiaden würden überzeugender wirken, wenn er e nicht
lange Jahre lang ſich aufs eifrigſte bemüht hätte, mit denſelben jetzt
von ihm in Acht und Bann getanen Bolſchewiſten ins Geſchäft zu
kommen. Schon vor fünf Jahren, auf der Konferenz von Genug,
bevor er in die jetzigen engen Beziehungen zur Neu e StandardDil alte waär, hatte er einen Vertrag mit den Ruſſen e aſt inder Taſche, der die Amerikaner für Jahre von dem ruſſiſchen Markt
ausgeſchloſſen hätte. Die Aktion ſcheiterte damals an dem re tzeitigen
Alarm des amerikaniſchen Botſchafters in Rom. Nachdem Deterding
ſich dann mit NeuJerſey geeinigt hatte, ſetzte er ſeine Bemühungen
um Rußland weiter fort und hat den Ruſſen nicht nur angeboten,
ihnen ihre ſämtliche für die Ausfuhr verfügbare Olproduktion abzu
nehmen, ſondern außerdem noch dem Naphta-Syndikat eine Anleihe
von 15 Millionen Dollars zu verſchaffen. Seine Abſicht war dabei,
auch die praktiſche Kontrolle über die geplanten Regierungsmonopole
in Frankreich, Spanien und Jtalien zu erlangen. All das iſt jetzt zu
Waſſer geworden.

Jhre ganze Bedeutung erlangen dieſe wirtſchaftlich ſo folgen
le Vorgänge aber erſt durch ihre Verknüpfung mit der großen

olitik. Das Scheitern der Deterdingſchen Bemühungen um den Ab
n mit Rußland hat offenbar mit d e u die engliſchruſſiſchen Beziehungen zu verſchärfen. enn eine S und

e wie Deter ing einen Feldzug gegen das bolſchewiſtiſche
ußland fee ſo ſind die Rückwirkungen auf die Politik unaus-

bleiblich. Auf der anderen Seite haben uſenre ſee der Neuyorker
Standard Oil naheſtehende Kreiſe eine Propaganda für die Anknüpfung

intenſiver e mit Rußland eröffnet. Die Waſhingtoner Zentralhandelskammer hat ſich zwar gegen derartige Pläne
ausgeſprochen, jedoch iſt das letzte Wort in dieſer Angelegenheit noch
nicht Be n in die Genfer gnte eeeeeeenee e
dieſe Dinge mit hinein. Die Hartnäckigkeit der Amerikaner iſt an
ſcheinend Kicht zum geringſten auf Einſlüſſe zurückzufſihren, die vondem Stahltruſt ausgehen, der ja, wie oben erwähnt, mit der Reuyorker
Standard Oil in Beziehungen ſteht. Dieſe Verſlechtungen mit der
Wirtſchaft wird der n weiter verfolgen müſſen, der die Vorgänge
auf dein politiſchen Welttheater verſtehen will.

Die Stickſtoffpreiſe im Auguſt.
Vom Stickſtoffſyndikat wird geſchrieben: Der durch die Ermäßi

gung der Sticdſtoffpreiſe beabſichtigte Zweck, die Landwirtſchaft zueher Bezügen zu veranlaſſen, wurde im Juli erreicht; die Jn
landsabrufe waren e ſtärker als im gleichen Monat des ver
gangenen Jahres. Auch die Vorverkäufe für die ſpäteren Monate laſſen
auf einen geſteigerten Abſatz in der Landwirtſchaft gegenüber dem
Vorjahr ſchließen. Die n und der en verliefen ohne
Störung. Der Preis für 1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren

J. und

Dmuſtrie Handel Wirt
arnſtoff BASF. betrug im Juli 0,85 Mark, im Kalkſtickſtoff undn Wenn o Mark. Für Auguſt ſind die Preiſe für

1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammoniak, Leungſälpeter
BASS Kaliammonſalpeter BAS. und Harnſtoff BASF. 986 Mark,

im e und ar e n eStickſtoff im Natronſalpeter koſtet ſein bis auf weiteres 1,23 Mark, im Kalkſalpeter BAS.
1,18 Mark, während Nitrophoska J. G. J bis auf weiteres zu einem

eſtpreiſe von 26, Mark für die 100 Kilogramm Ware, NitrophoskaJ G. I zu einem Feſtpreiſe von 2050 Mark für die 100 Kilogramm

Ware verkauft wird. a im Ausland hat die Senkung der Düngeſtickſtoffpreiſe ſich durch ſehr ſtarke Abrufe, namentlich in Ammoniak

onat Juli ausgewirkt.

Erwerbsgeſellſchaften
Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner Co. in Köthen. Wie

wir hören, war die en in den erſten Monaten des am
30. September ablaufenden Geſchäftsjahres nur ſchwach mit Auf
krägen verſehen. Seit einigen Monaten iſt der Auftragseingang aber
weſentlich beſſer geworden. Das Unternehmen arbeitet jetzk mit
voller Belegſchaft, und die vorliegenden Aufträge ſichern eine Be

ſchäftigung für mehrere Monate. SDie Apollowerke A. G. in Apolda legt ſtill. Die neue Ver
waltung hat, um klare Verhältniſſe zu ſchaffen, den geſamten Betrisb
tillgelegt und die Belegſchaften entlaſſen Man hofft zuverſichtlich,
aß Siege Maßnahmen aber bald wieder aufgehoben werden können.

Börſenfeiertag

Am heutigen Sonnabend blieb die Börſe für den Effekken Und
Deviſenverkehr geſchloſſen. Auch ein Verkehr von Bureau zu Bureau
fand gemäß dem KUbereinkommen zwiſchen den Maklern nicht ſtatt.
h waren demgemäß nicht zu hören. Dem Beſchluß des Börſenvor
ſtandes, Abteilung Produktenbörſe, zufolge fand hingegen in der Sie von
11.45 bis 13 Uhr ein Produktenverkehr ſtatt, über den wir na ſtehend
berichten:

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

ſorten, im

Ohne Gewähr. (Zu Reichsmark) Ohne Gewähr.

I. s8. 30. 7. 1. 8. 30.Buenos Aires l Peſo 1.7661 1.783 Jugoſlawien 100 Din. 7.393 7.889n 1 Yen 1.e81 1.9789 3 enhagen 100 K. 111.48 112.28
onſtantinop. 1 t. Pfe 2.521 2.121 Liſſabon 100 Escud 20.73 20 72

London 1 Pfd. Sterl. 20.46 26. 382 Oslo 100 Kr. 106.45 188.44Reuyork 1 Hollar 4.2 d 4. 199 aris 100 Franken 16.445 16. 435
Rio de Jan. 1 Milr. g.4855 498 Schweiz 100 Franken 50. 51 80. s
Amſterdam 100 G. 168.33 128. 28 Sofia 100 Leva 3.062 3.037J 100 Drachm 5.544 5.544 Spanien 100 Peſ. 71.58 71. s
Brüßel 100 Belga 48 68.39 Stockholm 100 Kr. 112.52 112.49
Danzig 100 Gulden 61.35 11,32 Budapeſt 100 Pengö 73.24 73.289
elſingfors 100 f. M. 16.5831 10.58 Wien 100 Schilling 59.14 589.33Se 100 Lire 22.86 22.845

Berliner Börſenbericht vom 1. Augnuſt.
Bei einer leichten Belebung der Umſätze, die in die ſonſt unver

änderte herrſchende Geſchaftsſtille etwas Abwechſlung brachte, zeigte
die Börſe im allgemeinen beſſere Veranlagung. Faſt auf allen Ge
bieten ergaben ſich, von Ausnahmen abgeſehen, Kürsbeſſerungen von
I. bis 2 Prozent. Lebhafter waren die d von inn an auf
dem Schiffahrtsmarkte, wo Paketfahrt und Lloyd im Zuſammenbang
mit den Freigabeerwartungen 3 bis 8 Prozent emporgingen. Auch
Elektrizitätswerte wurden lebhafter gehandelt, und zwar eſonders Ge
ſellſchaft für elektriſche Unternehmungen, Schuckert Siemens Halske
und ſpäter AEG. bei Kursgewinnen von 2 bis 5 Prozent. Jn Farben
aktien iſt das Geſchäft bei unverändertem Kursſtand etwas ſtiller ge
worden. Auch Bemberg hielten ſich auf ihrem letzten Stand, wogegenſich allerdings n tien eine Abſchwächung von en e 10 Pro
zent gefallen laſſen mußten. Montanwerte waren zumeiſt um einige

ozent rückgängig, feſter aber lagen Laura und Maximilianshütteaktien ſowie auf Sie erſchmelzungsabſichten Stolberger Zink.

Sonſt ſind noch Ludwig Loewe mit einer e er von 4 Prozent
und Gebrüder Junghans mit einem anfänglichen Verluſt von 6 Pro
zent, von denen aber ſpäter 4 Prozent wieder e e wurden
zu erwähnen A. G. e Verkehrsweſen wurden heute erſtmalig im
Terminverkehr gehandelt und ſtiegen auf die i e Mitteilungen
in der Generalverſammlung um rund 4 Prozent. r Anleihemarkteigte das jetzt gewohnte n. Ausſehen. Zu beachten iſt die neue
e für Ablöſungsſchuld, die von jetzt ab in Prozenten
des Auflöſungsbetrages gegen bisher des Nominalbetrages erfolgt.
Von Auslandsanleihen ſetzten Bosnier ihre Steigerung fort. Jm Ver
laufe wurde das Wer auch auf den eingangs erwähnten Gebieten
des Aktienmarktes wieder ſtiller bei zumeiſt leicht abbröckelnden Kurſen.Am Geldmarkt will ſich die Entlaſtun nach dem Ultimo noch nicht

eigen. Es beſtand vielmehr ſtellenweiſe etwas verſtärkte n
aß der Satz für Tagesgeld auf 7 bis 828 Prozent angegeben wurde.

Monatsgeld 8 bis 9 Prozent, der Privatdiskont unverändert 57 Proz.

Berliner Produktenbericht vom 30. Juli.
Der wieder aufgenommene Sonnabendbörſenverkehr hatte nur

ſchwachen Beſüch. Auch die Provinz ſcheint ſich noch nicht allenthalben
darauf eingerichtet zu haben. Dies krug mit dazu bei, die ohnehin ſehrgeringe Unternehmungsluſt noch weiter eraheinern Die Auslands
berichte lauteten auf der ganzen Linie matt und die Cifforderungen
waren allgemein ermäßigt. Von Umſätzen war nur vereinzelt zu hören
Dies bezteht ſich auf alle Getreidearten. Die Schlußerledigung für Juli
lieferung brachte infolge weiterer Andienungen für Weizen ſowohl wie
d Roggen einen neuen Preisrückſchlag. Für Herbſtſichten ſtellten ſich
ie Notierungen, für Roggen noch mehr als für Weizen, wieder billiger

weil das prachtvolle Wetter und die dadurch verſtärkte Verkaufsneigung
auf Zurückhaltung der Käufer ftieß. Die Offerten in neuer Ware haben
ich gemehrt, das Geſchäft in Brotgetreide bleibt noch klein. Gerſte in

inkerware über Bedarf angeboten, gute weiße Ware knapp. Von
Sommergerſte ſind Muſter am Markt, die vereinzelt zum Abſchluß
führten. Hafer wenig verändert. Mais ruhiger. Von neuem Roggen
mehl hat die Provinz manches zur nächſtwöchigen Lieferung verkauſt
Deutſchlands überlegener Länderſieg.

Berliner Produktenbörſe.

(Far 1600 Kilo) 2.8. W. 7. (Für 100 Kilo) 1.8. 30. 7.
Weizen märk. uttererbſen 22.00-—23.00 22.00--28. 60Roggen, märk. 227—230 240 242 Feier 21.50-23. 90 21.50 23.

22.00--28. 00 22. 00 22. 66Sommergerſte AckerbohnenW. e 189-188 192 200 Wicken 22.00-24.00 22. 24. e
Neue terg Blaue Lupinen 19.75-15 14. 76 13. 78mürk 259-—268 263--270 Gelbe Lupinen 15.75-17.75 16. 73-17. 76

ais lot. Berl. 184 180 187—-169 Serradella, alte S
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 34.50--365. I 36. 00-—37. 00 Rapskuchen 14.80-—15. 00 14. 30--15. a
e 32.75--24.00 38. 00--35. 00 Leinkuchen 21.20-21.60 21.20 2t.
Welzenkleie 13.78 13.75 Trockenſchniße! 12.50-13. a0 12.5013. o0
Roggenkleie 15. 25 15.26 SoſaSchrot 19.50 26. 40 18. 50 20. 46
Raps, 1800 r 2685 285 395 300 Torfmelafſe
Leinſaat 1000 kgViktoria Erbſen 44.80-88. 00 44. 00-88. o0 Miene
Kl. Speiſfeerbſen 28.00-32.60 26. 00 32. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. Auguſt.
Preiſe. Ochſen: 1. Kl. 6265, 2. 55—62, 3. 45—55, 4. 4245,

32 41, 6. Bullen: 1. 58— 62, 2. 50 57, 3. 45 49, 4. Kühe
I. 54——88, 2. 44-653, 30- 43, 26-29; Färſen: 1. Kl. 62—65,
2. 50—61; Kälber: 1. Kl. 3. 67 2, 3. 50-59, 5Schafe: I. 2. 59- 62, 62- 68, 4. 51, 5. Schweine I. Kl.
58, 2. 58, 8. 63, 4. 61-—62, 5. 59 61, 6. 56-58, 7. 52 55. Auftrieb:
463 Rinder (davon 49 Ochſen, 142 Bullen, 212 Kühe, 60 e
374 Kälber, 919 Schafe, 1819 Schweine; zuſammen 3569 Tiere. Außer
dem von den Fleiſchern igeßt e I2 Rinder, 280 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, fe und Schweine langſamUberſtand: 42 Rinder (davon 6 Ochſen, 4 Bullen, 30 Kühe, 2 Färſen
15 Schweine.

34.75 35. 80
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Am die ruſſiſchen Kirchenſchätze im Ausland
Schon ſeit längerer Zeit ſpielt ſich vor deutſchen Gerichten einStreit ab, a dem es um die gewaltigen Vermögenswerte der alten

xuſſiſchen Kirchenvereine in Deutſchland geht Zur Zeit iſt der
Prözeß vor dem Berliner Kammergericht anhängig, doch beſteht auendgültige Klärung der außerordentlich verworrenen Verhältniſſe v

keine Ausſicht. Es handelt ſich dabei um einen Streitgegenſtand, der
ſowohl ſeines Wertes an ſich wegen, wie auch wegen der Zahl der be
teiligten Intereſſenten wie wegen der politiſchen Bedeutung der
gänzen Angelegenheit höchſt intereſſant R e

Es exi tierten bekanntlich vor dem Kriege in faſt allen deutſchen
Großſtädten v Kolonien, deren Mitglieder im Laufe der Jahr
zehnke zur Durchführung gottesdienſtlicher, erzieheriſcher und charita
tiver Zwecke religiöſe Vereine gegründet hatten. Von dieſen, te weiſe
a e e e Mittel verfügenden Vereinen wurden zahlreiche
für die Geiſtlichen und für die Lehrer ihrer

Szit ne leere e ne Friedhöfe geſcha v entſtanden nach und na nlagen, die i iRieſenwert darſtellen eun vergaßen die in Frage ſtehenden Vereine aber bei aller
Sorgfalt, mit der ſie ihre beſonderen e verfolgten, die rechtliche
Stellung der von ihnen e enen Anlagen und Inſtitutionen zu
regeln, d. h. ihnen den Charakter „iuriſtiſcher Perſonen zu ver
ſchaffen. Knapp vor Ausbruch
handlungen mit der deutſchen Regierung ein.
Krieges beendete jedoch dieſe Verhandlungen,
merkwürdigen Situation daß nach geltendem deutſchen Geſetz ein in
Berlin anſäſſiger ruſſiſ er Geiſtlicher, in ſeiner Eigenſchaft als
Hauptvorſitzender aller religiöſen ruſſtſchen Vereinigungen in Deutſch
land, als Eigentümer des geſamten Jmmobilienbeſißes dieſer Ver
einigung galt Jmmerhin war es im Laufe der vor Kriegsausbruch
begonnenen Verhandlungen ſchon dazu gekommen, daß man ſich daraufgéeinigt hatte, für die Dauer des Mangels der Mehsſanetent der
fräglichen ruſſiſchen Vereine die Regierung in Petersburg als erbberechtigt für jene Jmmobilien anzuſehen. Man wollte auf die Weiſe
den möglichen Übergang jenes nur fiktiven Eigentums an dem Jm-
mobilenbeſitz auf die Blutsverwandten des genannten Hauptvor
ſitzenden verhindern

Somit ergab ſich bei Kriegsende, daß zwar die umſtrittenen Ver
mögensſtücke noch vorhanden waren, dagegen nicht mehr die religiöſen
ruſſiſchen Vereine und auch nicht mehr die zariſtiſche Regierung. Diewährend der erſten Nachkriegsjahre bekanntlich in an e Kentio
größer Zahl in Berlin le enden ruſſiſchen Emigranten glaubten nun
1 das Dilemma dadurch löſen zu können, daß ſie einen neuen
e religiöſen Verein bildeken, den als die Fortſetzung der
vor dem Kriege exiſtierenden Vereine gleichen Charakters bezeichneten
und für den ſie die Verleihung des Charafters e h Perſönlich
keit anſtrebten und auch durchſeßten. Sobald dies geſchehen war,
machte der Verein a e auf alle Beſitztümer ſrghere ruſſiſcher
religiöſer Vereine in Deutſchland geltend. Schon ſchien die Streit
frage ſich löſen zu wollen, da ſchufen diejenigen Ruſſen, die ſchon vor
dem Hriege in Deutſchland gelebt hatten und die, bzw. deren Vor
fahren als die Gründer der urſprünglichen Vereine und als die
Schöpfer der dieſen gehörigen Vermögen anzuſehen ſind, einen
gegneriſchen Verein der die gleichen Anſprüche wie der von den
Emigranken geſchaffene Verein geltend machte.
Ausgleichsmöglichketten, ſo daß die Angelegenheit von den deutſchen

ne r Wien a n ſ derein dritter Kontrahent aufgetaucht wäre, der dazu zwang, die ganzeSachlage abermals zu n n v

Der Ausbruch des
und ſo kam es zit der

e Vertreter der Sowjetregierung nämlich erklärten, dieſe ſeiDi
die Nachfolgerin der zariſtiſchen Regierung und damit auch gemäß demvor Kriegsausbruch getroffenen Ab ommen eigentumsberechllgt n den

Jmmobilienwerten der ehemaligen ruſſiſchen religiöſen Vereineerſte Folge der Anmeldun dele Anſprüche ſeitens der Sowjetregie

ung war daß die beiden bisher einander befehdenden VereineFrieden e um gemeinſam gegen die Anſprüche der Sowjet
regierung zu
zwiſchen
beleuchtet. Jmmerhin wird man erwarten müſſen, daß, falls die
Sowjet regierung von den deutſchen Gerichten abgewieſen werden ſollte
im weiteren Verlauf der e die jeßt verföhnten Gegner
einander wieder den Krieg erklären werden

Hie andere Ecke
c Das Gegenſtück zu den Aktlantikflügen.

Der zeitgemäß blaſierte Mitteleuropäer fängt ſchon langſam an,
es langweilig zu finden, daß der Transatlantikflug immer noch ſo
im Mittelpunkt des Sportintereſſes ſteht. Der modernen Blaſtert
heit c es ja bei ſolchen Dingen nicht um die Leiſtung, ſondern um
die Senſation und den Nervenkitzel. Aber die zu dieſer Kategorie
gehörenden Sportdandys ſollten nur die Augen etwas aufmachen und
vielleicht noch ihre geographiſchen Kenntniſſe ein wenig erweitern, dann
würden ſie mit gleicher oder noch größerer Spannung die An
ſtrengungen verfolgen, die um den Flug über den Pazifik gemacht
werden. Der Stille Ozean hat nämlich ſchon eher als der Atlantik
aufgehört, ſo ſtill zu ſein, wie ſein Name ſagt, vielmehr kreiſen um
und über ihm bereits ſeit Jahren die Gedanken und Wünſche derer,
denen die hohen Dollarpreiſe kaliforniſcher Gemüſe und Frucht
magnaten den Mund wäſſerig gemacht haben. Der erſte „Trans-
pazifikflug“ war der von dem Major Martin und ſeinen Kameraden
im Rahmen ihres Weltrundflugs. Allerdings beſchränkten ſie ſich auf
die Uberwindung des Ozeans an ſeiner ſchmalſten Stelle, nämlich dort,
wo Alaska beinahe an den aſiatiſchen Kontingent ſtößt und wo über
dies noch die Jnſelketten der Aleuten, und der Kurilen ſichere Weg
weiſer ſind.

Nachdem nun aber der Atlantik Rermal von Flugzeugen bewältigt
woren iſt, läßt der Pazifik den Amerikanern keine Ruhe mehr und
jedenfalls hat erſt einmal der „Ananaskönig“ Dole von Honolulu
100 000. Dollar für den Flug ohne Zwiſchenlandung zwiſchen San
Franzisko und Manila auf den Philippinen ausgeſetzt. Die Ent
fernung beträgt die Kleinigkeit von 11000 Kilometer reiner Waſſer-
ſtrecke, eine Entfernung alſo, die dreimal ſo groß iſt, wie die Waſſer
ſtrecke über den Atlantik zwiſchen Neufundland und der iriſchen Weſt
küſte. Dieſer Ananaskönig Dole iſt übrigens bereits ſeine erſte
Stiftung in Höhe von 50 000 Dollar n den Flug von Golden Gate,
dem Goldenen Gitter (poetiſche Bezeichnung für San Franzisko), nach
Honolulu losgeworden, nachdem der amerikaniſche Marineflieger
Maitland die geſtellte Aufgabe erfüllt hat. Vorläufig iſt man der
Meinung, daß Herr Dole noch einige Jahre die Zinſen ſeiner 100 000
Dollar wird einſacken können, denn ſolch einen fliegenden Benzin
tank, der Motoren genug Nahrung gäbe, über 11 000 Kilometer hinweg
ununterbrochen ihre Kraft zu entwickeln, gibt es denn doch noch nicht
und dürfte es ſobald nicht geben, es ſei denn, daß das eigenartige
Projekt des deutſchen Jngenieurs Rumpler, der ſozuſagen einen Flug
zeug Rattenkönig konſtruieren will, die auf dieſe Konſtruktion geſetzten
Hoffnungen erfüllen könnte. Auf jeden Fall wird man ſich allmählich

Schulen, Krankenhäuſer für ihre Mitglieder und Wohnungen
emeinden gebaut Im des Durſt- oder Hungertodes mit ſich brächte.

des Krieges krat man zwar in Ver
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Es fanden ſich keine

en, wenn nicht plötzlich noch

Die

ämpfen, ein Schritt der die unverſöhnliche Feindſchaft
en Emigranten und der e beſonders deutlich

unmöglich zu erklären, was eine wirklich
morgen möglich machen kann.

Da außerdem die Philippinen die wichtigſte Rolle eines amerika
niſchen Vorpoſtens am weſtlichen Eingang zum Pagsifik ſpielen wird
der Ehrgeiz der amerikaniſchen Flieger nicht aufhören, ſich mit dem
Problem der Erreichung dieſer Jnſelgruppe per Flugzeug von der
Heimat aus zu beſchäftigen. Es iſt allerdings eine Aufgabe, die auch
das mutigſte Herz wankend machen könnte, iſt doch der Flieger auf der
ganzen I 000 Kilometer langen Strecke ausſchließlich auf ſich allein
angewieſen, die einzige Zwiſchenlandungsmöglichkeit würde kurz vor
Exrxeichung des Zieles die Gruppe der Marianneninſeln bieten
Außerdem könnte der Flieger durch Einſchlagung eines etwas ſüdlich
abhweichenden Kurſes noch die Hawaiinſeln berühren Daneben gäbe
es auf der ganzen Strecke durch die unendliche Waſſerwüſte nichts
anderes, als einige wenige Koxrallenriffe, auf denen notlanden zu
müſſen die Wahrſcheinlichkeit ſchwerſten Bruches und die Sicherheit

Aber man weiß ja,
daß derartige Bedenken gerade die Flieger nicht zu erſchrecken pflegen,
und der Tag wird alſo wohl kommen, an dem ein Pilot auch zu dieſem
We günſtigen Bedingungen 70 Flugſtunden erfordernden Fluge
tartet.

Eheſchllegungen, Geburten und Sterbefälle

im Deutſchen Reich
(Nachdruck verboten.)

Geburten und Sterbefälle gehen weiter zurück. Geburtenüber
ſchuß 1935 erſchöpft. Auch die Säuglingsſterblichkeit geht weiter

zurück. Berlin hat keinen Geburtenüberſchuß mehr.
Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht ſoeben die neueſten

Unterſuchungsergebniſſe über die Bevölkerungsbewegung im Deutſchen
Reich. Darnach hatten wir
ſchließungen (1925- 482 518), 1226 340 Geburten (1925: 1292 499),
734 976 Sterbefälle (1925: 744 691). Jn dieſen Zahlen zeigt ſich eine
gewiſſe Geſetzmätzigkeit. Die Zahl der geſchloſſenen Ehen iſt nahezu
gleich geblieben, die Zahl ſowohl der Geburten als auch der Sterbe
fälle geht weiter zurück. Aber außerdem geben dieſe Zahlen, ver
glichen mit denen der Vorjahre, ein intereſſantes Bild unſerer Be

originale Jdee bereits

völkerungsbewegung.
So hat e die Zahl der Geburten im vergangenen

eich mit dem Vorjahre um 66 157 abgenommen, das
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Bezugs- Abteilung

iſt e 1925 ein Bevölkerungsverluſt, der zwei Drittel einer
Großſtadtbevölkerung (100 000) gleichkommt. Aber auch die Zahl der
Sterbefälle iſt um 9715 zurückgegangen, ſo daß immer noch ein ab
ſoluter Bevölkerungsgewinn von 491 866 zu verzeichnen iſt. Dieſer
Geburtenüberſchuß iſt aber um 56 442 geringer als im Jahre 1985,
wo er 547808 betrug. Würde dieſer Rückgang des Geburtenüber-
ſchuſſes in den nächſten Jahren gleichmäßig anhalten, ſo wäre 1985
das erſte Jahr, an dem überhaupt nicht mehr ein Geburtenüberſchuß vor
handen wäre, ſondern der Geburtenausfall den Bevölkerungsſtand an
greifen würde. Dieſe Entwicklung geht Hand in a mit der Zu
nahme unſerer Großſtädte, wo der Uberſchuß der Geborenen über die
Geſtorbenen von jeher am geringſten war. Jn Berlin war ſogar im
vergangenen Jahre ähnlich 1922 und 1923 die Sterbeziffer höher
als die Ziffer der Geborenen. Erfreulich iſt, daß die Sterblichkeit der
Säuglinge weiter zurückgeht. Von 1000 Geborenen ſtarben 1913 noch
im erſten Jahr. 151; 1924: 108; 1925- 105; 1926: 101.

Um eine Uberſicht zu gewinnen, ſeien noch einige vergleichende
Verhältniszahlen wiedergegeben. Auf 1000 Einwohner kamen

1913 1924 1925 192
Eheſchließungen 78 77 7,7Gebürt en 26,9 205 20 195Sterbefälle S u 102 9,9 9/9Dr. V.

Vom Branntwein zum Bier
Die Deutſchen ſind von jeher als frohe Zecher bekannt. geweſen.

Das ſagen uns nicht nur die Urteile des Auslandes, die, wenn ſie
die Deutſchen charakteriſteren wollen, immer auf die Trinkfeſtigkeit
unſerer Landsleute hinweiſen, ſondern auch in Hunderten von frohen
Trinkliedern finden wir es niedergelegt, daß wir ein trunkfrohes Volk
ſind. Auch die nüchterne Statiſtik belegt dieſe Auffaſſung mit ihren
Zahlen. Jn dem ſoeben herausgegebenen Vierteljahresheft des
Statiſtiſchen Reichsamtes iſt einmal a zahlen mäßig aufgeführt,
wie die Kurve des Alkoholkonſums in Deutſchland während der letzten
Jahre verlaufen iſt. Da iſt zunächſt die immerhin erfreuliche Tat
ſache zu buchen, daß die Deutſchen wieder zu dem verhältnismäßig
harmloſen Biergenuß zurückgekehrt ſind und ſich von dem Genuß der
ſchwereren und weniger harmloſen Spirituoſen, die hier unter dem
Sammelnamen Branntwein geführt werden ſollen abgewandt haben.
Jn den n vom Biergenuß drückt ſich die wichtige Stellung aus,
die dieſer Konſumzweig in der deutſchen Wirtſchaft einnimmt. Man
zählt im deutſchen Zollgebiet 16 491 Brauereien, die im Jahre 1926

im vergangenen Jahre 482 987 Ehe

an Brauſtoffen 8878 590 Doppelzentner Malz und 56 480 Doppel
zentner Zuckerſtoffe verarbeitet haben. Verſteuert wurden 48827 Hekto
liter Bier und 95 Prozent des Bieres war gutes Vollbier, hatte alſo
mit der Flüſſigkeit, die man während des Krieges und kurz nach ihm
als Bier verkauft hat, höchſtens den Namen gemein. Der größte Teil
des in Deutſchland gebrauten Bieres wird hier ſelbſt verbraucht, nur
etwa 300 000 Hektoliter ſind im Jahre 1926 ausgeführt worden. Der
Bierverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung Deutſchlands beläuft
ſich auf etwa 76,2 Liter pro Jahr. Wohl auf die geſteigerke Qualität
T es zurückzuführen, daß der Biergenuß in den letzten Jahren in

eutfchland geſtiegen iſt, denn noch 1924 war der Konſum pro Kopf
jedes Deutſchen mit 60,7 Litern erfüllt. Ein weiterer Beweis für
den Drang des Deutſchen nach Qualitätsbieren iſt wohl auch darin zu
ſuchen, daß trotz der ſtarken Eigenerzeugung im Jahre 1925 noch
186 000 Hektoliter hochwertiger aus ländiſcher Biere nach Deutſchland
eingeführt worden ſind, ſo das bekannte Pilſener Bier und die
ſchweren engliſchen Biere Porter und Ale. Den Zahlen des Bier
konſums gegenüber ſehen die Zahlen des Branntweingenuſſes folgen
dermaßen aus: Das Reichsmonopolamt für Branntwein gibt für das
Jahr 1925/26 die Zahl von 53 375 Branntweinbrennereien an, deren
Geſamterzeugung an Branntwein, oder wie es fachmänniſch genannt
wird, an Weingeiſt, ſich im Jahre 1926 auf 2229 916 Hektoliter be
lief. Daraus iſt erſichtlich, daß auch die Branntweinerzeugung ein
wirtſchaftlich ſehr umfangreicher Zweig iſt. Jm Jahre 1925/26 würden
zur Branntweingewinnung nicht weniger als 15 936 136 Doppelzentner
Kartoffeln und 408 327 Doppelzentner Korn benötigt. Am Bier und
Schnapsgenuß haben aber nun nicht nur diejenigen eine Freude, die
Bier und Schnaps erzeugen und Gewinne daraus ziehen, und nicht
nur diejenigen, die ſich ihm mit frohem Genuß hingeben, ſondern der
lachende Dritte iſt auch der Steuerfiskus. Das Jahr 1925 hat an
Bierabgaben einen Geſamtertrag von 259 569 000 RM. erbracht und
aus dem Branntwein hat die Reichsmonopolverwaltung im Jahre
1925/26 die nicht gering zu nennende Summe von 186 154 474 RM.
gezogen.

Eine herzhaſte Reſchstagsrede

Die Zeitungsberichte über die Reichstagsſizungen können natur
gemäß nur einen ſehr kleinen Auszug über die Reichstagsverhand
lungen vermitteln. Das mitunter auch im Reichstag ſehr kernige
Reden gehalten werden, beweiſt der jetzt gedruckt vorliegende Sitzungs
bericht über die letzte Sitzung des Reichstags. Jn dieſer Sitzung
unternahm der Abgeordnete Eiſenberger vom Bayeriſchen Bauern
bund einen heftigen Angriff gegen die Bayeriſche Volkspartei Seine
Rede iſt ſo lebendig, daß wir ſie im Wortlaut wiedergeben wollen

Mein Herren, der Herr Kollege Rauch hat wieder das verzapft
was die Bayeriſche Volkspartei jetzt draußen immer verzapft? wir
(der Bayeriſche Bauernbund) wären damals bei der Abſtimmung über
den ſchweizeriſchen Handelsvertrag nicht anweſend geweſen. Meine
Herren, ich ſtelle feſt, daß ich und der Kollege Kerſchbaum und der
Kollege Kaltenecker hier waren. (Zuruf von der Bayeriſchen Volks
partei: Wie ſtellen Sie das feſt Jch kann mich genau erinnern,
weil ich mir gedacht habe: bei einer derart wichtigen Frage über
landwirtſchaftliche Angelegenheiten ſpricht der Stadtrat Rauch da
könnte doch ein Bauer ſprechen von der Bayeriſchen Volkspartei! Das
ſage ich mir immer wenn ſolche Leute ſprechen, die keine praktiſche
Erfahrung haben, von der Landwirtſchaft ſo wenig verſtehen, wie eine
Kuh von der Stenographie, iſt der Landwirtſchaft nichts gedient.
(Große Heiterkeit. Meine Herren, von Jhnen gilt wohl das Sprich
wort Die Mücken ſeiht man, aber die Kamele läßt man laufen. Die
Mücken wollt ihr ſeihen bei der Abſtimmung über den ſchweizeriſchen
Handelsvertrag, und das Kamel bei der Annahme des franzöſiſchen
Handelsvertages habt ihr laufen laſſen, weil ihr dafür geſtimmt habt,
obwohl die Landwirtſchaft dadurch ſchwer geſchädigt worden iſt. Nach
dem Verzeichnis über den auswärtigen Handel iſt nachgewieſen, daß
von Frankreich im erſten Vierteljahr 1927 etwa 800 Doppelzentner
Tafelkäſe mehr eingeführt worden ſind als von der Schweiz So
liegen die Dinge, meine Herren! Macht nur ſo fort! Macht ſo
weiter mit eurer verlogenen Politik Wir zünden euch ſchon no
Feuer untern Schwanz. (Große Heiterkeit.

Bücherecke
O „Der kommende Menſch.“ Monatsſchrift für Leben und Kultur

in ihren kosmiſchen Abhängigkeiten. Herausgegeben von Hanns
Fiſcher, Verlag „Der kommende Menſch“, Hamburg 1, Barkhof J.
Jedes Heſt 82 Seiten. Preis halbjährlich, 6 Hefte, 3,— Reichsmark;
Einzelheft 0,60 Reichsmark. Wenn ein bedeutender Univerſitäts-
profeſſor, ein Geſchichtsphiloſoph, von der vorliegenden Zeitſchrift
ſagt, daß zum erſten Male in der Geſchichte des Denkens eine a
ſchrift erſcheine, welche die menſchliche Welt nicht als ſolche, ſondern
eingeſenkt in den kosmiſchen Rhhthmus und Ring betrachtet, und wenner dieſe Tat Hanns Fiſchers, des bekannten Verfaſſers feſſelnder
naturwiſſenſchaftlicher Werke als das wichtigſte Werk der Gegenwart
bezeichnet, ſo muß wohl etwas Beachtliches vorliegen. Es a
raſchend, welche Fülle packender Neueinſichten „Der kommende Menſch“
vermittelt, unter dem eigenartigen, aber unleugbar richtigen Geſichts
winkel, daß der Menſch, wie Pflanze, Tier, Landſchaft, Kontingent,
Meer, Erdball, auch in die vom Kosmos, alſo vom Weltaſl heran
kommenden Kräfte eingeördnet iſt. Ein auserleſener Mitarbeiterſtab
gibt Gewähr für Beſtes. Wir nennen nur Rudolf Hans Bartſch,Bruno H. Bürgel, Dr. H. H. Krißzinger, Univerſitätsprofeſſor Dr.
Richard Wilhelin, Hofrat Dr. Noetling, Dr. Th. Heinrich Mayer,

Geh. Medizinalrat Dr. Richter, Miniſterialdirektor Dr. Erich Wulffen,
Johannes Schlaf, Dr. med. Wötrich Oſtertum, Dr. med. Schweis
heimer, Univerſitätsprofeſſor Dr. Johannes Maria Verweyen, Dr.
Eugen Dieſel und n H. Spiehs. Das neueſte vorliegende
Heſt dieſer außergewöhnlich preiswerten a er enthält u. a.
„Menſchen im Kraftfeld“ von Hanns Fiſcher, Kosmiſche Medizin“
von Dr. med. Beher-Pförten, „Heliobiologiſche Beobachtungen in der
Schule“ von Hugo Gnadt, „Die Tierkreiszeichen und ihre Bedeutung“
von Walter von Eßdorf, „Mein Verhältnis zur Welteislehre“ von
Dr. O. Myrbach, eine Würdigung des Polarflugwerkes von Amundſen
mit mehr als merkwürdigen Feſtſtellungen und anderes mehr. Die
reichhaltige Monatsſchrift kann jedem empfohlen werden.

H Johannes Scherr- Menſchliche e e V. Geſammelte
Studien, Skizzen und Bilder Herausgegeben und mit Anmerkungen
ralen Dr. Max Mendheim. Reclams- Univerſal-Bibliothek Nr. 6774/75. 5. Bande ſeinerSammlung Menſchliche Tragikomödie“ Scherr in ſeinerſcharf krikiſchen und oft derb ſatiriſchen Art vier Geſtalten des
18. e nämlich Karl XII. von Schweden (als „Der König-
Narr“], den Zarewitſch Alexej, den älteſten Sohn Peters F. von Ruß-
land (in der Skizze „Ein rüſſiſches Haus Hof- und Staatstrauer-
n den franzöſiſchen Philoſophen und Dichter Voltaire, mit deſſen

re Säten.Heft 80 2 Jmbebanden

pottſüchtiger antikirchlicher Geſinnung er ſehr weitgehend überein
timmt, und in dem Aufſatz „Die Semiramis des Nordens“ die Kaiſerin

Katharing II. von Rußland ſowie anſchließend daran das Schickſal
ihres Sohnes, des Zaren Paul.hüten, auf dem Gebiete der Flugtechnik allzu leichtfertig etwas für

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortun über

nehmen. jedoch werden die
Wünſche der e dann nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Mehrere

Zimmer.
mit 1 und 2 Beſten zu ver
mieten Karlſtraße 7.

Schlafſte frei
Möbliertes Wohn u.

Schlafsimmer an I oder
2 Herren zu vermieten. Zu
erſtagen i. d. Geſch. d. Bl.
T sau. Schlafstellen frei

Roſenweg 4.

freundlich wödl. mmer

an 2 Herren ſofort zu verm.
Lauehstägter Straße Hr. 36.

Gut wöbllertes Immer

m. Schreibtiſch a. 2beſſ. Herren
z. verm. Vorwerk 30, 1 Tr.

2 möbl. Zimmer
m. Kochgelegenh. a. nur beſſ.,
geb. junges Ehepaar ohne
Kinder (vom Leunawerk) v.
15 8, ab zu verm. Angeb.
unter 597 an d. Geſch. d. Bl.

Linfach
möbl. Zimmer

Einf. Schlafſtelle
frei. Wo ſ. d. Geſch. d. Bl.
100o t. Belohnung
der einem tüchtigen Hand
werksmeiſter ein bis zwei
Stuben u. Küche in Leung
od. Merſeburg abtreten kann.
Ang. u. 600 a. d. Geſch. d. Bl.

Kle nes

Ceschättehaus
oder günſtig gelegene Bau
ſtelle im Geſchäftsviertel zu
kauſen geſucht. Angebote
unter 599 a. d. Geſch. d. Bl

Radlo-Apparat
4Röhren, kompl., preisw.
z. verkaufen. Zu erfrag. inan 2 Herren zu vermieten

Zu erfrag. i. d. Geſch. d. Bl. der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Léuferschweſn
zum Weiterfüttern zu verk.

Leipziger Stinße 81.
TPaarfübbaſſschuhe, Gr. 40

Paar halbe Mädbhen-
schüunhe, Gr. 35, zu verk.

Lindenſtraße 5, 1 Tr.
cccàcccccchcà55ll]ò
Kſeſennneln

verkauft
P. Richters Baumſchule.
ſche
Ein Okenarhelter,

well Ziegeleigrhelter u.

Wel 17-16 Jährige ſ.
Burgenen

ſtellt ſofort ein
Halliſche Straße 90.

Iwvel bevchünrtühre

für ſofort geſucht
Louis Weniger, Merſebg.

laufhurgche e
bildungsſchulfrei).

Markt 15, Laden links.
1 Man und Frauen

zur Erntearbeit geſucht
Lindenſtraße 2.

Junges Mädchen
für nachmittags geſucht.

Foch WelBentelserstr. g.

Zoeltmäcchen
14-16 Jahre alt tagsüberf.
Reſtaurant geſucht. Zu er
fragen i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Junge Mädchen
als lernend. Verkäuferin
ſofort geſucht. Der Zucker
bäcker, Gotthardtſtraße2s8.

kie rauberearchtrau

wird geſucht
Hotel goldene Sonne.
kine Hausgchuefdern

geſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Weſche-Tuche
Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

luserlert im
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Cläbrende Euvten

Jahre hindurch ſichert ſich,
wer ſchnell den Oris- oder
BezirksAlleinverkauf eines
großartigen Maſſenartikels
übernimmt. RieſenAbſatz.
Laden und Kapital unnötig
Zeitungsreklame wird von
uns bezahlt. Ein durchaus
reeller Artikel, deſſen Ver
trieb keinen Verdruß, ſond.
hoh. Gewinn bringt. Jeder-
mann iſt Käufer. Ein Ver
ſuch beweiſt. Proſpekte u,
AlleinverkaufsKonditionen
gratis. Man ſchreibe Poſt
karte an R. Schneider,
Chemiſche Fabrik, Wies
baden 155, Schöne Aus
ſicht 5.

e
9

Wer nimmt

Necödchen
3 Monate alt, i. ſaub. Pflege
Ang. an Frau langerin haſſs,
Magdeburger Straße 52.

Hä
Jn letzter Zeit ſind mir

mehrere Hühner
abhanden gekommen, ſo am
Sonnabend voriger Woche
wiedek eine junge amerik.
Legehorn. Wer mir über
den Verbleib der Hühner
ichere Auskunft erteilen
kann, erhält Belohnung.
F. A. Schmidt, Feilen
hauermeiſter, Steinſtraße 1.

Ah



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 1. Auguſt 1927.

Merseburg a. Marfßet 79
Am Juchsenplat-

ſKlechlſche achten n Uchtevle als wenn
e Dom. Getauft: Erika, eMarene Bartelsen V Kammer- Lichtſpiele e erlangere bis Donnerstag
de e u l Sroße Ritterſtraße Nr. 1. 1an r u. 7 SOtto Jaseinann e c n J Ab Dienstag, den 2. e otel Stadt Lemberg
r t e bis Donnerstag, den 4. Auguſt e eü Ukatz und J Eli b.e e e 8 h erregte Vle Der aufſehenerregende Großfilm Rach dem gleichnamigen Roman von Ludwig Biro

Wwe. Hulda Dammann; e (UllſteinVerlag).e e Krretsae e her Ssafnesl Zwiſchen Himmel und Erde Das wechſelvolle Schickſal der Stadt Lemberg im Jahre 1916 mit

30. Juk 1927. S Stadt. Getauft: Enno, Sin Slieger-Senſationsſilm. Pola Negri, bie Heldbin von Tarzotw,e ehe n ben e e s re Veene S welche einſtimmig von der gefamten Preſſe als Weltſtar bezeichnet wurde.

KlBüttner; Helmut, S. d.Geſchirrfähr Zimwmermann; Hierzue e Margarete, T. d. Arheiters 4Eangbein; Erika, T. d. Ar un 9 m e riegFür die vielen, wohltuenden Beweiſe herz beiters Miachner; Elli, T. d. Der Stern in dieſen Jilm
cher Teilnahme beim allzufrühen Hinſcheiden ins Chriere r o die raſſige und ſchöne N. A. i als Songa. s luſtige Akte, Anendoten aus dem Weltkrieg
meiner lieben Fran, unſerer unvergeßlichen Mutter Getraut: Der Schloſſer R. Dazu Lachen von Anfang bis Ende
ſagen wir allen denen, die ihren Sarg ſo reich Fellner und Frau G geb. P

mit Kränzen ſchmückten unſeren innigſten Dank. e du große t rm D 2 89 U G W O ch E. 2 S

Fr er roten Frontkämpfer in Berlin.Sm Ramen der tieftrauernden Hinterbliebenen Be a e vie ſie zwei tolle Luſtſpiele Anfang z und 8 Uhr. Anfang S und 8 Uhr hAlfred Koch und Kinder en a ind die neneſte Hpel-Wochenſchan. e
Sichern Sie ſich gute Plätzewenn e ten See Anfang pünktlich und e9 Uhr. WAetkon-Theote r geſchloſſen

e h e Heute Montag letzter Tag des hervorr z Schröter; Utſulg, T. d ragenden Doppelprogramms

r e e Eute und Sie modernen d e ean t r DBeerdigt: Die S eVon der Reise e des Sitwangeſelen Reg m h albenntein er
zurück W 95 e a 4 5 runter. eNimm „Lebe wohl

a Fertige Ihnen e re van ruft LeberechtBr. Kltubron 5 ur 29 Mark h h Flügel Planos, Mit Hähneraugen
S v W e al Slektn. agerlams. otenetade laäuft's sich schlecht.See eMantel nach gen. hne Notentenn nis zu spielen r Aerzten ten Hühneraugen-Lebewohl mit

Vom s T n e druckmilderndem Pilzring für die Zehen und Lebe-Arlanb zurück Meer 2 Feirstuingonua drgsineuar e e geh haſten chelben r e Vuhsohle, Blechgose
7 Mandolinen, Guitarren Laute un Baster) 75 P 1-Fußbad phonJ. Hauer a en See tat e n e e Nene Lüge u. e ne (2 ad h t rn gezig ten ßarftwerte hältlieh in Apotheken u. Drogerien, sicher en habene e Schlachtefeſt. 7 Ehrüch e ohrickel e V v ſgoskten Adler Hrogerte, e eher H. e er

Nachm. alle Sort, ſt Wurſt e un e e ehe Ritter Drogetie W. Mahlkelat, Keine Bitterrtrass 2
hanſe S KüKunstspielzither m. otonrolten eumaree Seen en e ne be S Meil zahlung Tausch geh Goithardiſtraße.Woche 4 e ne Obſtverpachtunn el e W e KWeidaen See e der e 2 deraweht e Leſgtunegfgleneſt einer 2 ſtund nS er e e ſe el ung I le el einer el a e

gof steigert sich mit der Erhöhung der Zahl ihrer Abonnenten. Auch Se Seneindevorſeden
u S Sienstag Unsere Leser können mitwirken an dem weiteren Ausbau ihrer

Chaſselongues Schlachtefeſt Heimatzeitung, indem sie in Freundes und Bekanntenkreisen
Chaigel.- Decken immer wieder auf die Vorzüge des „Merseburger Korrespondent“
HMutratzen ne hinweisen. Auf Wunsch Lieferung von Probezeitungen ab sofort
Bettſtellen e Sienstas durch die Hauptgeschäftsstelle Merseburg, Kleine Ritterstraße 3,

P. Harnisech Schlachtetest Telephon 324, 325, unsere Zweigstelle Leuna, Karl-Bosch- Tor I,
Seigrube ſngt ſerne, St Telephon 1088, und durch unsere samilichen Austragerstellen,

traße Nr. 12.

Achtung Achtung
Einer geehrten e de von Jrank- z sAn er ewö! II liger ßer auf v

g Die Ereignisse in Chinae e e 8 8 ehrere le m rer 7 chie n etanen dem Mandarin den m e e mit Freudeim Feraen, weil sie liebenswürdig behandett und u t

n e Ich werde n ſein meine 32 r e rund chaft mit gutem Material, ſauberer und 77 e u
preiswerter Arbeit ſtets aufmerkſam zu bedienen. nur tie ſte M ſonn er t ie a e ich h

meiatens damit m da Hemd ausgehen 2 la vHochachtungsvoll ren r m die Fent, ab gezogen und der Kope See e e e e e operker. In einigen Gegengen werden Steine Ver, SWilli Wittenbecher
Frankleben. Die noch reichlichen Reſtbeſtände in Hochſommer Wir karſctrolen!Das Nukiror-Fulbed verhter in nur das Scwilzen,

Brennen und Wandlaufen, ondern es re u MusrenStoffen, BadeArtikel, Hochſommer Kleidung füt Damen, e
uedeVon Mittwoch, den 8. d. M. ab, h und macht ste, wenn le Gbermfdet eind, wiederg e v renſtehen wieder große Trans n u. Kinder dim Preiſe beſonders etzt bei Sr Herre e t Weh beſeneret e perten eund friſchmelkender i we ee het Kleinen Kindern Er n be9 e e l BeKühe und Kalben S b he e u Breitenburger Ra ſo z h ren n e e hſowie jährige Butertarete rei uns vo ſehr er. e e dpreiswert zum Verkauf. Eto 1 E t 9 O 5 De e h O 5 munen m Ahnlcn NMeamen onC n n a eGegſtco Das S h n 7 e ey arVieh und Pferdegeſchäſt n e a Kurt Kriep, z ä MageWeißenfels a. S. Fernſprecher 57. a e Kukirol-Verkaufsstelle: Adler-Drogerie, Markt 17.
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